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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbettage
M nicht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Dmcker: Wagner'sche Universitäts-Buchdruckerei in Innsbruck,
Erlerstratze5. - Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „ Bergland ".
Fernrnf: Schriftl«i«ung Rr. 75» ^ Fernruf: Berwoltmig Nr. 7«
Bszngspreiser Am Platze monatlich in den AbholstellenS 4.20, mit Zustellung in,
HausS 4.60. Einzelnummer 20 Groschen. Eonntagnnmmer 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich §4 .60. Deutschland monatlich § 5.—; in das übrige
Ausland monatlichS 7.—♦ Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). PostsParkaffa»Ko«to 52.877.

Wiener Büro : Wien, I., Nibelungengass« 4 (Schillerhof),
Fernruf 24—29. Die Bezugsgebiihr ist im vorhinein zu ent»
richten. Jedes einmal eingeieitete Bezugsverhilltnis währt bis zum
Ende desjenigen Monats, in dem die schriftlich« Abmeldung er¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teile find mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht

Nummer 140 Dienstag , den 22. Juni 1926 73. Jahrgang
Mochenkalender: Montag, 21. Alois v. Gz. Dienstag, 22. Paulinus . Mittwoch, 23. Edeltrud. Donnerstag, 2t . Johann der Täufer . Freitag , 23. Prosper . Samstag , 26. Vigilius. Sonntag , 27. Ladislaus K.

Al WM Mai IMinlftm All»!in 60KM.
Sein SetfwedienM cinft ml feine Mi MHe.

In den Erklärungen, tae Tittoni int September 1919 in
der italienischen Kammer abgegeben Hat, Heißt es:

Rom, 22. Juni . lPriv .)
Senator Tittont  veröffentlicht in der „Agenzia Ste-

fani" folgende Erklärung : „In der Polemik, die durch die
Erklärung der bayerischen Hochschulen über die SüMrolcr
Frage entstanden ist, spricht man von Verpflichtun¬
gen , die der Außenminister Tittoni im Jahre 1919 ein-
gegangen sei. Der Ausdruck „Verpflichtungen" muß
rkchtiggestellt werden, denn er könnte Anlaß zuMißver-
ständnissen  geben und das Gegenteil von dem glauben
machen, was ich daurals über Sübtirol und die auslän¬
dische Einmischung sagte. Die Frage des Oberedsch be¬
trachtete ich immer als eine reine interne italie¬
nische Frage  und als solche wurde sie übrigens auch
von den Regierungen Deutschlands und Lesterreichs durch
die Unterzeichnungdes Friedens -Vertrages anerkannt.
Deshalb kann gar keine Verpflichtung meiner¬
seits  gegen irgend jemanden bestehen und es bestestt auch
in Hinkunst keine Verpflichtung. Wohl habe ich im italie¬
nischen Parlament am 27. September 1919Erklärun¬
gen  über Sübtirol abgegeben, aber diese Erklärung war
ausschließlich für das italienische Parlament
bestimmt, von dem ich die Billigung meiner Politik ver¬
langte."

„Italien wird 180.009 Deutsche einschlietzen. Sie mö¬
gen wissen, daß wir vor jedem Gedanken einer Unter¬
drückung oder Zentralisierung zurückschrecken,  daß
ihre Sprache und ihre Sitten respektiert
werden sollen, daß ihre Beamten alle Rechte  italie¬
nischer Beamten genießen und ihre Abgeordneten im
italienischen Parlamente herzlich st aufgenom-
me  n und ernste Beachtung ffnden werden. Wir ver¬
sichern allen Bewohnern des Libereisch, daß sie unter uns
niemals  das Polize-iregime kennen lernen werden,
unter dem die Italiener in Oesterreich haben leiden j
müssen. Wir wünschen mit ihnen einen herzliche n j
Händedruckzu  wechseln und strecken ihnen b r ü de r- j
lieft die Hände hin."
(Was ans diesen Bcrsprechutlgengeworden ist, darüber

brauchen wir an dieser Stelle nichts weiter zu sagen. Es
ist nicht einmal eine einzige Zusage, die Tittoni gegeben
hat, erfüllt worden. Anm. d. Red.)

Mntelen Mnunt dm MeniiMniMiiin. kundgebungen  der Christlichsozialen für den Abge¬
ordneten K u n f cha k erfolgen.

Der Beschluß »er steirischen Christlich soziale«.
KB. Graz, 21. Juni . Nach 18 Uhr wurde die Debatte

über die Frage der Uebernahme des Unterrichtsporie-
feuilles durch den Landeshauptmann Dr. Rintelen
beendet  und zur A b st i m m u n g geschritten. Ein An¬
trag, der den Landeshauptmann Dr. Rintelen ermäch¬
tigt,  mit Rücksicht auf die besonderen Schwierigkeiten
der Situation in die Regierung einzutreten,  wurde
mit 38 gegen 24 Sttmmen attgetrommen.

Es wurde jedoch gleichzeitig der Wunsch ausgesprochen,
daß, falls eine Acnderuug im Gesamtkabinctt eintriti,
Dr. Rintelen  für den Posten eines Bundeskanz¬
ler  s in Betracht gezogen werde.

Die Frage der Nachfolgerschaft in Steiermark.
Wie«, 22. Juni . (Priv .) Lan-deshairptmann Dr . Rin¬

telen  wird morgen in Wien eintreffen. Er hatte gestern
nachmittags nach der Sitzung der steirischen christlich-
sozialen Parteileitung den Bundeskanzler Dr . Ramek
von seinem endgültigen Entschluß verständigt, das Unter-
richtsministerimnzu übernehmen. Die W a h l des Unter¬
richtsministers im Haupiansschntz  und im Na¬
tiv  na I r a t wird am Donnerstag erfolgen.

Wie Verlautet, will Dr . Rintelen den heutigen Tag in
Graz zur Nebergabe der Geschäfte verwenden. Vorläufig
ist Lanöeshaupimannstellvertreier Dechant P risch ins
mit der Führung der Agenden des Lanöeshanpimanncs
betraut worden, doch ist man entschlossen, möglichst bald
einen definitiven  Nachfolger Dr . Rintelens für die
Leitung der Landesregierung zu findeik. Die steirische
Parteileitung hat das Landeskomiteeermächtigt, darüber
Beschluß zu fassen. Für Freitag ist eine Landtags-
sttzung  einberufen. Es steht allerdings noch nicht fest,
ob bis dahin ein Resultat der Verhandlungen über die
Nachfolgerschaft Dr . Rintelens vorliegen wird.

Dr. Rintelen wird nach seiner Ankunft in Wien die
Lö su n g der Sch u l fra g e in Angriff nehmen und die
Mitglieder der Regierung und Vertreter der Mchrheiis-
varteien zu Beratungen heranziehen. Das Ergebnis die¬
ser Beratungen wird die Grundlage  für die Vorlage
bilden, auf der Dr . Rintelen die weiteren Verhandlungen
mit den Sozialdemokraten führeil wird.

In parlamentarischen Kreisen erhält sich, wie bereits
vor einigen Tagen gemeldet, noch immer das Gerücht, daß
Dr. Rintelen bald nach der Rückkehr Dr . Seipels  ans
Amerika an die S p i tze des K a b i n et i es treten werde.

Der Wechsel im Bnndeskanzleramte  ist
angesichts»er gegenwärtigen Situation nicht mehr
anfznhalten  und wird sich wahrscheinlich längstens
bis M i t t e Juli  vollziehen.
Für die jetzige Lage ist kennzeichnend, daß nicht nur in

Mn, sondern auch in den Bundesländern Sg mxath i e-

Auch Skadtrat Rummelhardk tritt zurück.
KB. Wien, 31. Juni . Wie die Christlichsoziale Nachrich- !

tenzentrale meldet, berichtete der Obmann Stadtrat j
Rummclharöt tn der heutigen Sitzung des Wiener christ- j
lichsozialen Stadtschnlratklubs über die letzten Ereignisse j
im Schulkampf und legte im Hinblick auf die aus bestimm- !
len Kreisen gegen die Wiener christlichsozialen Verband- :
lungsträger gerichteten persönlichen Angriffe seine Stelleals Obmann des Klubs nieder.

Nach einer Wechselrede wurde einmütig  eine Ent¬
schließung atlgenommen, in der der Stadtschnlratklub die
Verhandlungen der Wiener christlichsozialen Verhand¬
lungsträger billigt,  seinem Obmann das vollste Ver¬
traue  n ausspricht und sich außerstande sieht, seine Rück- jtritiserklärung zur Kenntnis zu nehmen. Stadtrat Rum - !
melhardt behielt sich seine endgültige Stellungnahme bis
zur Entscheidung des Wiener christlichsozialen Gemeinde-ratklubs vor.

iMmieti» WeitMeMterM« .
Eine Forderung der christlichen Gewerkschaften.

KB. Wien, 21. Juni . Wie die Christlichsoziale Nachrich- i
tenzentrale meldet, sprach heute eine Abordnung der Zen¬
tralkommission der christlichen Gewerkschaften unter Füh¬
rung des Bnndesrates Dr . H em a l a beim Bundeskanz¬
ler und beim Bundesminlster für soziale Berwaliimg
vor und wies auf die dringende Notwendigkeit hin, daß
hinsichtlich der Notstandsunterstützung und der Beihilfe
keine  U n t e r b r e chu n g eitrtreic.

Bundeskanzler Dr . Ramek  erklärte, daß der Ausschuß j
mtö der Nationalrat die Attgelegeuheit dringlich behan¬
deln werden und daß auf jedetl Fall Vorsorge getroffen !
werde, daß eine Unterbrechung der Unterstützungsmatz- ;
nahmen nicht eintrete.

Der Bnndesminister für soziale Verwaltung erklärte,
der Standpunkt der Regierung sei nicht der, die außer- '
ordentlichen Maßnahmen in der Arbeitslosenunter- j
stützung etnzustellen,  sondern das Gesetz zu er - !
halten  und nur solche  Reformen zu schaffen, deren j
Durchführung im Interesse der Erhaltung der Arüeits- !
losenversicherung unbedingt notwendig ist. Der Minister !
gab der Ueberzeugung Ausdruck, daß sich die Parteien
im Nationalrat in den nächsten Tagen mit dem Entwurf
der Regierung beschäftigen werden, so daß die crforderli- !
chen gesetzlichetr Maßnahmen noch im Laufe dieses
Monats  getroffen werden.

Keine Kabinettsumbildung in Ungarn.
TU. Budapest, 22. Juni . Die im Anschluß an den Fran-

kenfälschcrprozetzangekündigie Umwandlmtg des ungari - ;
scheu Kabinettes wird unter bleiben.  Die ganze An¬
gelegenheit ist auf den Herbst verschöben  worden.

MMsentlMl Ölet Oie Menenteimni.
Was geschieht weiter?

KB. Berlin , 31. Juni . Nach dem negativen  Ergebnis
des Volksentscheides wird sich nun die Reichsregierung,
wie sie bereits in den letzten Tagen durch den Reichs¬
kanzler, den Reichsaußenminister und der Reichsinnen-
mintster wiederholt hat erklären lassen, mit allem Nach¬
druck dafür einfetzen, daß der von der Regierung aus-
gearbeitete Kompromißvorschlag  vom Reichtstage
zum Gesetz erhoben wird. Dieser Bergleichsvorschlag sieht
bekanntlich die Einsetzung eines. Sondergerichtes
vor, durch das unter weitgehender Berücksichtigung der
finanziellen und wirtschaftlichen Lage der einzelnen Län¬
der die Abfindungsfrage von Fall zu Fall  geregelt
werden soll.

Die Lesung des ASsindungsgesetzes steht bereits auf der
Tagesordnung der nächsten Sitzung des Rechtsausschusies.

Parteiberaiungen.
KB. Berlin , 21. Juni . Die Führer der Regierungs¬

parteien des Reichstages hielten am Schlüsse der Plenar¬
sitzung eine Besprechung über die Frage der Erledigung
des Regierungsentwurfes zur Fürstenabfindung ab. Sie
beschlossen einmütig, an diesem Gesetzentwurf festzu-
halten und alle Abänberungsanträge abzu-
lehnen.

Die Reichstagsfrakiion der deutschen Volkspar¬
iei  hält eine möglichst rasche Erledigung  der
Fürstenabfinbnngssrage für geboten. Auch in der Reichs-
tagsfrakiionssitzung der bayerischen Bolkspartei
kam einmütig dieselbe Anschauung zum Ausdruck.

In der Sitzung der sozialdemokratischen
Fraktion kam zum Ausdruck, daß sich die Sozialdemokraten
einer sachlichen Mitarbeft nicht entziehen würden, aber
auf Berbesseriingsaniräge nicht verzichten könnten, so daß
eine en bloc-Annahme des Regierungscntwnrfes für sie
nicht in Frage komme.

Die Z en t r u m s f r a kt i on des Reichstages hat
gestern eine Kundmachung veröffentlicht, worin sie er¬
klärt, daß den Fürsten keinc bessereAuswextung
zu teil werden solle, als den anderen Staatsbürgern -.

Eintritt der Deutschnattonalen in die Regierung?
TU. Berlin , 22. Juni . In der Börsenzeitung spricht sich

heute der bekannte öentschnaiionaleAbg. Schlange -
Schöningen  im Anschluß an den Volksentscheid für
den Eintritt der  De n t schn a ti on  a len  in die
Negierungskoalition aus und erklärt, man müsse unter
die Vergangenheit einen Schlußstrich  ziehen und zu-
sammenarbeiien, um Reich und Staat über neue Ge¬
fahren  hinwegzuführen. Daß solche Gefahren tatsächlich
vorhanden sind, beweise ein Beschluß der kommu¬
nistischen Reichsiagsfraktion . den schärfsten
Kampf gegen das Fürstenkompromist der Regierung zu
führen und alle Mittel  einzusetzen, um den Sturz
der 9?e ß i e r tut ß Ni arx und die Auslösung des
Reichstages  zu betreiben.

Charakteristisch ist auch die Aufnahme, die das Ergebnis
des Volksentscheides in Moskau  gefunden hat. Dte
Moskauer Blätter haben Extraausgaben heransgebracht,
in denen gesagt wird, daß der Volksentscheid zwar ztt
keinem positiven Ergebnis geführt habe, daß er aber doch
ein W a r n u n g s z e i chen an das deutsche Bürgertum
gewesen sei. Begrüßt wird dabei die Einigkeit,  die
zwischen der kommunistischen und der sozial-
demokratischen  Partei in Erscheinung getreten sei
und es wird die Hoffnung ausgesprochen, daß' es bald zu
einer Verschärfung  der parteipolitischen Kümpfe in
Deutschland nnd zu neuen Zusammenstößen kommenwerde.

Schwere Zusammenstöße in Mühlhausen.
KB. Weimar. 21. Juni . In Mühlhausen  kam es

gestern nachmittags zu schweren Zusammenstößen zwi¬
schen Stahlhelmleuten, Mitgliedern des Reichsbanners
und des Roten F-rontkümpferbundes in der Nähe des
Bolkshauses, wo sich eine große Menschenmenge angesam--
inelt hatte. Es entwickelte sich ein Handgemenge. Die
Schutzpolizei griff ein nnd machte dem Kampf ein Ende.
Acht Mitglieder des Reichsbanners und eine große An¬
zahl Siahlhelmleute wurden durch Hiebe und Stiche zum
Teil schwerverletzt.  Die Polizei verhaftete die Be¬
teiligten und räumte das Bolkshans, in das sich dieselbenzurückgezogen hatten.

22 Millionen Mark für Propaganda.
Berlin , 21. Juni . Die Geld m itte  tz die für  den Ab¬

stimmung stampf von Freunden und Feinden des Volks¬
entscheides auMwMdtzk wurden, waren autzewrdeMM
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groß. Die VollScntscheidSpartei hat allerdings bloß
anderthalb Millionen Nkark aufgebracht. Weit größer
waren Sie Aufwendungen der Gegner der Abstimmung.
Dürsten doch ihre Trucksortenaufträge allein schätzungs¬
weise fünfzehn Millionen Mark betragen Haben. Rechnet
man Sie Gelder, die für Versamlungen und sonstige Pro-
pagandamittel von ihnen ausgegeben wurden, hinzu, so
kommt man auf einen Betrag von rund zwanzig Millionen
Mark. Demgemäß hat Ser Abstimmungskampf zusammen
zroeiunözwanzig Millionen Mark gekostet.

IklM-WMe WiWMmIitim.
Im tschechischen Parlament haben in der jüngsten Zeit

bei wichtigen Gesetzen einige bürgerliche deutsche Parteien
mit den tschechischen Regierungsparteien gestimmt und
ibnen dadurch zu einer Mehrheit gegen die opponierenden
Sozialisten und Kommunisten vcrholfeii. Von größter
Bedeutung war das Eintreten der Deutschen für die
Zollvorlage  und von diesem Zeitpunkte an datiert
auch die deutsch-tschechische Parlamentskoalition , auch
„Zollmehrheit" genannt. Das Zusammengehen der
Deutschen  mit den Tschechen wird in der tschechoslowa-
k-fchen Presse viel erörtert und gewürdigt. So schreibt5. B. die Prager „Trtbuna ":

„Durch die Stimmenabgabe der deutschen Zollparte! en
für das S t a a ts  a n ge ste l l t e n g efetz haben diese beiden
Parteien das Feld ihres eng abgegrenzten Egoismus der Standes¬
interessen verlassen und sind ein tatsächlicher B eft a n ö t e i [
der Mehrheit für bie Staatsnotwendigkeiten
geworden. Die politische Entwicklung der Tschechoslowakei werde
dieses Faktum nicht übersehen können. Und selbst wenn ,
die Parteien in ihr Fahrwasser zurückkehren sollten, bleibe !
stet« die Tatsache bestehen, daß deutsche Parteien im Juni 1926
einen Bestandteil der Regierungsmehrheit gebildet baben. Die
weitere Entwicklung der Innenpolitik kann sich auf diesen Präze¬
denzfall berufen, dessen Größe geradezu von historischer Be¬
deutung  ist, weil erstens die Möglichkeit einer anderen Regie-
rungsmajorität bewiesen und weit zweitens auf mehrere Jahre
hinaus das Gerücht von der Unmöglichkeit einer tschechisch-deut¬
schen Koalition widerlegt  worden ist."

Die Frage der Kompensationen.
Tie christlichsoziale„Deutsche Presse" befaßt sich mit der

Frage, welche Kompensationen  die deutschen Zoll¬
parteien für ihre Stimmen erhalten, und sagt:

„Wenn die sudeiendeuische aktivistische Politik nichts weiter er¬
streben würde, als für jede Abstimmung eine einmalige kon¬
krete Gegenleistung,  märe sie zu bedauern. Wir wollen
damit durchaus nicht sagen, daß einmalige, sofortige, greifbare
Kompensationen entbehrlich sind. Was die deutschen Parteien,
die aueh für die Gehaltsbedccknng stinnnen, tun, ist gewiß eine
Opportunitätspoiitik, aber nicht zu ihrem eigenen Nutzen, sondern
zu dem der Staatsangestellten! Drei Punkte vor allem aber müssen
jeden Sudeniendeutjchen beruhigen, die die deutschen Aktivisten
stolz als ihren Erfolg buchen können und die Tschechen, gern oder
ungern, als solche zugeben müsse». Das Erste ist der Zerfallder  K oal i t i on.

Nicht weniger bedeutend ist das Zweite: Der Sozialismus
in der Tschechoslowakei hat seine zweite große Niederlage
erlitten. Der dritte und Hauptersolg, der' aus den ersten beiden
resultiert, ist die Niederlage des Geistes,  der in diesem
Staat bisher uneingeschränktgeherrscht hat. Wir können sehr froh
fein, wenn es endlich so weit sein wird, daß die Gesetze nicht im¬
mer und ausnahmslos gegen uns angewendet werden, daß alle
Begünstigungen nie für uns angewendet werden. Gleichheit vor
dem Gesetze, den Erlässen und Vorschriften, auch im günstigen
Sinne, — ist unter den gegebenen Verhältnissen etwas,' was zu
erreichen nicht genug erstrebt werden kau». Und es ist zu erreichen,
denn man kann  von dem Augenblicke an nicht mehr gegen
die Deutschen herrschen,  wenn man mit ihnen regie¬ren will..
Wie das „Ceskc Mo,wo" berichtet, haben die deu tsHeu

Zollparteiett  noch andere Konzessionen  als die
bisher gemeldeten erhalten, und zwar wurde den deut¬
schen Agrariern eine Stelle in der Verwaltung des
Bodenamtcs  versprochen . Weiter wurde ihnen ge¬
sagt, daß die F o r str e f o r m in den Grenzgebieten
nach den Wünschen der Deutschen durchgeführt werde.

Die nationalen  deutschen Blätter nehmen gegen
die Koalition Stellung und verwerfen dcrr„schmählichen
Kuhhandel", den einzelne deutsche Parteien mit den
Tschechen um imaginärer Vorteile willen abgeschlossen
haben.

Lärmszenen im Ischechischen Seims.
KB. Prag , 21. Juni . Als der Senat heute nach Erledi¬

gung der Formalitäten zur Beratung der vom Abgeord¬
netenbans bereits erledigten A gra rz o l lv or lage
überging, besannen die K o m m u n i ste n, als der erste
Berichterstatter mit seinem Bericht begann, ein Lürm-
konzert  mit Pnltdeckeln, Trompeten usw., das während
des ganzen Referates sowie auch während des nachfolgen¬
den Referates des zweiten Berichterstatters andauerce.
Nachtzr-m die Berichterstatterihre Referate beendet Hatten,
legte sich der Lärm.

%Wer« « « in Stnnlrei.
Briand auf der Suche nach einew Finanzminister.

Paris , 22. Juni . (Priv .) Briand  hat gestern abends
P o i n c a r e und den früheren Finanzminister D o n m c r
zu sich gebeten und mit ihnen eine Aussprache gehabt.
Nach Abschluß seiner Besprechungen empfing Briand
einige Journalisten und gab ihnen einen kurzen Ueber-
blick über den Verlauf seiner Unterredungen. Er erklärte,
daß er jedenfalls f e st entschlossen  sei , ein Kabinett
zu bilden und daß er heute vormittags mit allen von
ihm in Aussicht genommenen Ministern eine Gcsamt-
besprechung  haben werde. Man werde daiur die
Finanzlage  nochmals einer eingehenden Prüfung
unterziehen. Kommt eine Einigung  zustande , dann
wird das nene Kabinett in den heutigen Nachrniltags-
stunden gebildet sein. Briand ist zweifellos auf der Suche
nach einem Finanzminister.
Partekenveratttngen — Strömungen gegen ein neues

Kabinett Briand.
Die republikanisch - sozialistische  Partei hat

beschlossen, bei ihrem Bestreben zu bleiben, im Parlamente
die Einheit aller Linksgruppen aufrecht zu erhalten. Der
Mt «ä W trat geWn zu einer Be.

ratung zusammen, wobei mehrere Abgeordnete den Ein¬
tritt Poincares ins Kabinett zur Sprache brachten.
Schließlich wurde beschlossen, von einer Stellungnahme in
dieser Hinsicht abzusehen. Herriot  weigert sich, seine
Ansicht über die politische Lage auszusprechen.

Gegen Schluß der Sitzung machte sich eine Strömung
gegen  ein neues Kabinett Briand fühlbar, weil dieses
stark r e cht s o r i e n t t e r t sein dürfte. Unter diesen Um¬
ständen kann es noch immer nicht als gesichert gelten, ob
es Briand tatsächlich gelingen wird, heute sein Kabinett
zu bilden.

Der vorsichtige Poiucare.
TU . Paris , 22. Juni . Die Morgenbläiter melden, daß

Poiucare  die Uebernahme des Finanzministeriums
abgelehnt habe, weil schlechte Aussichten für die Ratifi¬
kation des Schnldenabkommens von Washington vorhan¬
den sind. Briand ist nunmehr auf den unglücklichen
Gedanken gekommen, das Finanzministerium seinem
Freunde Doumer anzubieten.

Zer RN Der Minen Aentk.
(Nach Mitteilungen aus diplomatischen Kreisen.)

Wien, 21. Juni.
Die Beratungen der Außenminister der Kleinen Entente in Vel¬

des  hätten ursprünglich drei Tage in Anspruch nehmen sollen. Man
war schon am zweiten Tag mit seiner Weisheit zu Ende und beeilte
sich, in einem nichtssagendenKommunique zu versichern, daß alles
in schönster Ordnung sei und daß die Besprechung der internationalen
Lage die übliche„volle Einmütigkeit" der Meinungen ergeben habe.
Man hat dann noch rasch vereinbart, daß man sich im September
in Genf treffen' wolle, und war dann offenbar froh, einer weiteren
Erörterung ausweichen zu können, die ja doch nur die inneren
Gegensätze mit aller Deutlichkeit hätte zeigen müssen. Die Bedeu¬
tung der Leldeser Konferenz darf aber deshalb nicht unterschätzt
werden. Sie ist im Gegenteil wesentlich größer als anfangs er¬
wartet werden konnte und sie wird sich ln ihren manigsachen Be¬
ziehungen zur europäischen Politik erst zu einem späteren Zeitpunkt
auswirken. Ja , was in Veldes erkannt wurde, kann vielleicht so¬
gar zu entscheidenden Wendungen führen, die das Kräfteverhältnis
in Mittel- und Osteuropa völlig verschieben.

Die diplomatischeVertraulichkeit ist diesmal in Veldes nicht be¬
sonders geübt worden. Man war auffälfig gesprächig und hat in
deutlicher Absicht mehr mitgeteilt, als sonst bei diesen Anlässen
üblich ist. Ileberschauenwir die wirklichen Ergebnisse der Konferenz,
so zeigen sich drei Momente, die allerdings bezeichnender Weise mit
dem Wirkungskreis der Kleinen Entente nur zum geringeren Teil
Zusammenhängen. Zunächst ist festzustelleu, das; die Vertragstexte
der sogenannten Ringabmachungen gegenüber dem ursprünglichen
Wortlaut vom lv. Mai 1923 sehr weitgehenden und grundsätzlichen
Abänderungen unterzogen worden sind. Die neuen Vereinbarungen
zwischen den Staaten der Kleinen Entente, über die in Veldes die
Ratifikationsurkunden ausgetauscht worden sind, berücksichtigen, wie
der rumänische AußenministerM i t i l e ne u offen eingestand, ge¬
wisse Vorgänge in der europäischen Politik und es ist naheliegend,
daß die Verträge jetzt mehr als bisher am dein Prinzip des Sicher¬
heitsgedankens basieren und sich nicht mehr ausschließlich gegen
Ungarn  richten. Man kann aber wohl damit rechnen, daß die
neuen Verträge, deren Wortlaut vorläufig noch geheim gehalten
wird, auch die Möglichkeit einer Front gegen Deutschland  offen
lassen, dessen wachsende Einflußnahmein der europäischen Politik
allerdings zu einer Aendenmg der ursprünglichen Ziele der Kleinen
Entente führen mußte. Das zweite Ereignis in Veldes war die
ossizielle Mitteilung Miiiieneus von dem Abschluß des neuen
rumänisch - polnischen  Bündnisvertrages, der feine Spitze
vielleicht auch gegen Deutschland, in der .Hauptsache aber doch gegen
Rußland  richtet, hier tritt der Gegensatz zwischen Rumänien
einerseits und Jugoslawien und der Tschechoslowakei ander¬
seits bereits mit aller Deutlichkeit in Erscheinung. Es ist auch offen
zugegeben worden, daß sowohl Dr. B e n esch als Dr. N i n e i c
unverhohlen ihrem Befremden über den rumänisch-polnischen Ver¬
trag Ausdruck gegeben haben, und sie unterließen es auch nicht, fest¬
zustellen, daß ihre Staaten niemals Verträge eingehen oder Ver¬
einbarungen zustimmen könnten, die sich in irgend einer Weise gegen
Rußland richten. Jugoslawien und die Tschechoslowakei wollen in
der russischen Frage freie Hand behalten, und man erinnert sich in
diesem Zusammenhang an die außenpolitischen Schwierigkeiten, die
in der Tschechoslowakei wegen der Anerkenmliig Rußlands auf-
geiaucht sind und noch immer sortbestehen. Der alte Pansla¬
wist  i sche Gedanke ist noch nicht tot, und zu den rein nationalen
Momenten der früheren Zeit ist jetzt noch etwas wie nationale Dank¬
barkeit hinzugetrcten. Rumänien dagegen bangt noch immer um den
Besitz Bcßarabiens, ja seine Sorgen um die Erhaltung dieses
Kriegserfolges werden täglich größer, wobei freilich zugegeben wer¬
den muß, daß an der rumänischen Jrrrdenta in dem neu erwor¬
benen Gebiet die Methoden der rumänischen Verwaltung die meiste
Schuld tragen.

Die Angst um das Schicksal Veßarabiens mag die Politik Rumä¬
niens wohl auch bei den Verhandlungen mit Italien  beeinflußt
haben. Das sogenannte beßarabische Protokoll war bisher in Rom
nicht anerkannt worden und alle Bemühungen Avarescus, Musso¬
lini zu dieser Anerkennung zu bewegen, hatten keinen Erfolg ge¬
habt. Italien wollte sich eben durch einen solchen Schritt nicht in
einen offenen Gegensatz zu Moskau stellen. Aber es unterließ des¬
wegen nicht, seine Freundschaft zu Rumänien in anderer Form sehr
deutlich zu versichern und die 200-Millionen-Lire-Anleihe, über deren
Abschluß eben verhandelt wird, darf hier auch nach außenhin als sicht¬
barer Beweis gelten. Die rumänisch - italienische  Annähe¬
rung ist das dritte  und vielleicht wichtigste Moment, das sich im
Zusammenhang mit der Konferenz von Beider ergibt. Mstileneu
hat in aller Form seine Absicht angekündigt, mit Italien einen
Freundschaftsvcrtrag abzuschließen und es ist kein Geheimnis ge¬
blieben, daß Dr. Nmcic diesen Gedanken wärmstens unterstützte und
dabei auf die gleichen Bemühungen Jugoslawiens venvies, zu Ita¬
lien in ein engeres Bündnisoerhältniszu kommen. Mau erinnert
sich an die letzten Besuche Nineics in Paris und Rom und an die
Tatsache, daß vorläufig nur eine gewisse Rücksichtnahme auf F r a n k-
reich die Finalisisrung der jugoslawisch-italienischen Verhandlun¬
gen verzögert hat. Faßt man alles zusammen, so steht außer Zweifel,
daß die Politik der Kleinen Entente daran ist, eine Schwenkung
im Sinne einer italienischen Orientierung  vorzuneh¬
men und damit wird offenkundig, daß die Politik Dr. Beneschs, die
nur den Blick nach Paris  kannte, a u s ge sp i e l t hat. lind das
ist vielleicht die grüßte Niederlage in der langen Kette diplomatischer
und politischer Mißerfolge auf die Dr. Benesch seit Locarno zurück¬
blicken kann. Es ist naheliegend, daß die drei Außenminister nach
dem Abschluß der Veldeser Konferenz Journalisten gegenüber die in
der ausländischen, besonders der englischen, Presse verbreiteten Nach-
richten von einer Auflösung der Kleinen Entente dementiert haben.
Aber der innere Zerfall, der den Anfang vom Ende bedeutet, und
der in Veldes so unzweideutig zum Ausdruck gekommen ist, wird
durch keinerlei Dementis aus der Welt geschafft werden können.

Scharfe englische Kritik über Sowjetruhland.
Loads», 22. Juni . (Priv .) Lord B i r ke n h e a d hat

tu außerordentlichscharfer  Weise über die Beziehungen
zwischen England und Sowjetrußland anläßlich der Neber-
sendnng russischer Hilfsgelder für die englischen Streiken¬
den gesprochen. Er erklärte, man müsse endlich der russi¬
schen Regierung klarmachen,  daß kein vernünftiger

Mensch in England sich durch den Protest der russischen
Regierung täuschen  lasse und daß irgendwer die Be-
yauptnng glaube,  sie baüe mit der Sendung der Hilfs-
gclder irichts zu tun. Es sei unmöglich, zwischen den rus¬
sischen Gewerkschaften und der russischen Sowjetregierung
eine scharfe Grenze zu ziehen. Beide seien durch das
Streben geeint, U n li c i l zu stifteu. Die Negierung werbe
mit größter Aufmerksamkeit in Zukunft alle Schritte der
Sowjetregierung verfolgen und wenn nötig, die Frage
der englischen Beziehungen zu Sowjetrutzland einer
gr ü n d l i che n R e v i s i o n unterziehen.

fageäneuigMeti
Wetterberichte.

Innsbruck , 22. Juni . Der längste Tag de« Jahres war
schön und warm und man genoß nach der langen Regen¬
zeit mit Freude die wärmende Sonne . Auch heute früh
war es vorwiegend klar. — München  meldet heiteres,
warmes Sommerwetter , ebensolches Wetter ist in Süd¬
tirol.

Bregenz , 21. Juni . Es scheint, daß mit der Sonnen¬
wende auch die sehnsüchtig erwartete Wetterweude ein-
gctreten ist. Der heutige Tag war wolkenlos , heiter und
sehr warm. Ein herrlicher Sonnenuntergang lockte zahl¬
reiche Spaziergänger an den See.

Salzburg , 22. Juni . Seit gestern abends Aufheiterung,
heute schönes sonniges Wetter bei warmer Temperatur.

Wie», 22. Juni . (Priv .) Wettervoraussage : Wahrschein¬
lich ziemlich heiter und wärmer.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums
i» Innsbruck.

Am 21. d. M ., 14 Uhr: Luftdruck 714.2 mm, Temperatur
17.4, Feuchtigkeit SS, Wind 0 . 1, Bewölkung 0.

Am 31. d. M ., 31 Uhr: Luftdruck 712.5 mm, Temperatur
16.7, Feuchtigkeit 81, Wind 0, Bewölkung 0, höchste Tem¬
peratur 27 Grad.

Am 22. d. M .. 7 Ubr: Luftdruck 711.0 mm, Temperatur
14, Feuchtigkeit 90, Wind 0, Bewölkung 1, niedrigste Tem¬
peratur 11 Grad, Niederschlagsmenge 0.

*

Warum es Heuer so viel regne!.
Für den praktischen Meteorologen gibt es, wie Ficker,  der

Direktor des preußischen meteorologischen Instituts, in der „Vossisehen
Zeitung" ausführt, so gut wi« keine Gesetze oder richtiger, die
Zusammenhänge sind so kompliziert, daß er mit den von der Physik
gelieferten Gesetzen nur den allereinfachsten Einzelvorgängen bei¬
zukommen vermag. Unter diesen Umständen wäre das Prophezeien
eine verzweifelte Angelegenheit, wenn dir „Wettermacher" sich nicht
sehr häufig aus etwas verlassen könnten, was weder ein Gesetz noch
eine Regel ist, sondern viel mehr als eine Charaktereigentschaftder
Atmsphäre bezeichnet werden muß: die sogenannte Beharrungs¬
oder E r ha ! t u n gs t en den z der Witterung.  Ist das
Wetter einmal ausgesprochen schön geworden, so bleibt die Tendenz
zu schöner Witterung gewöhnlich langer« Zeit erhalten, und
Störungen sind nur von kurzer Dauer, womit man' sich leichter
abfindet, als mit der ebenso vorhandenen Erhaltungstendenz
schlechter Witterung.

Für letztere liefert uns das mitteleuropäische Wetter der letzten
Zeit ein geradezu klassisches Beispiel, durch das alle bisherigen
Regeln aus den Kopf gestellt werden. Der atmosphärischePhysiker
von heute ist gewöhnt, alle Witterungsvorgänge auf Tiefdruck-
liiib Hochdruckgebiete  zu beziehen, deren Verschiebung den
Wetterwechsel bei uns verursacht und deren Wanderung man auf der
Wetterkarte verfolgt. Nu» strömt aber seit Wochen'Regen nieder,
auch bei Druckverteilungen, an die man nach den Regeln des
Prognosendienstes wenigstens ein- bis zweitägige Regenpausen
knüpfen möchte. Selbst so verläßliche Anzeichen,  wie
z. B. das Ansteigen des Druckes auf hohen Berggipfeln bei steigender
Temperatur, narren  den Meteorologen und statt eines trockenen
Tages hat inan höchstens ein paar klare Morgenstunden, denen dann
wie zum Hohne ein Wolkenbruch am Nachmittag folgt. Ob warm
oder kühl, ob Westwind oder Ostwind, ob steigender Druck oder
fallender— kein Tag bleibt ohne Regen: Die Atmosphäre ist einfach
vorderhand auf „feucht" abgestimmi.

Nicht daß es regnet, sondern daß die Regengebiete von so großer
Ausdehnung sind, daß die wandernden Niederschlagsgebiete fast
ohne Pau!« ineinander übergehen und am gleichen Orte einander
unmittelbar Nachfolgen, ist das Unangenehme, Ohne daß man
dafür durch Beobachtungen Beweise hat,' muß man annehmen, daß
gegenwärtig alle Lufströmimgen auch in großen  Höhen viel
feuchter als gewöhnlich sind, so daß die Atmosphäre sozusagen auch
auf die geringfügigsten Anläsß durch sehr erhebliche Niederschlage
reagiert.

Ohne Zweifel handelt es sich dabei um die Folgen von Vor¬
gängen, die als Teilvorgänge in den großen Luftanstausch
zwischen Trope» und Polargcbiet eingeschaltet sind, und die man
nicht überblicken wird, solange wir unsere Instrumente nicht an
vielen Orten und alltäglich in die eisigen Regionen oberhalb 10 Kilo¬
meier in die sogenannte „Stratosphäre"  emporsenden können.
Cs fehlt ja auch nicht an Versuchen, diesen Vorgängen durch rech¬
nerisch-statistische Untersuchungen über die Witierungszusammenhänge
in sehr weit voneinander entfernten Erdgebieten näherzukommen.
Man hat aber dabei den Eindruck, daß das Problem, dessen Lösung
die Oeffentlichkeii von der Meteorologie erwartet, nur durch inter¬
nationale  Zusanunenarbeit auf breitester Grundlage — am
besten in einem W el t w ett e r i n st i t u t — behandelt werdentann.

Die Deutschen am Eucharisüschen Kongreh.
Eröffnung Ser deutschen Sektion.

KV. Nervyvrk, 21. Juni . Die deutsche Sektion des
Eucharistischen Kongresses in Chicago  wurde heute in
feierlichere Weise eröffnet. Vormittag zelebrierte Kar¬
dinal Pissl  in der Beuedictus -Kirche ein Hochamt.
Nachmittags fand die erste eucharistische Massenversamm¬
lung der deutschen Sektion statt, in der u. a. Dr . Seipel
(Wien), Kardinal Faulhaber (Deutschland ) und Prä¬
lat Kreuz (Freiburg ) sprachen. Tie Kardinale Faul¬
haber und Piffl sowie Dr. Seipel waren Gegenstand be¬
geisterter Ovationen.

Kardinal Faulhaber -Mttnchen nannte das Land,
wo der Eucharistische Kongreß tagt, ein Frützlingsland
und dankte den Deutschamerikanern namens des Vater¬
landes für ihre Heimattreue.

Kardinal Piffl - Wien  dankte dem freien Amerika mit
warmen Worten für die Gaben der Menschlichkeit an die
Wiener Kinder , Diese Gaben seien kein Almosen m
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wesen. Kürzere Ansprachen hielten hierauf fier Bischof
Bernrng von Osnabrück und Kardinal Haynes von
Newyork, der den Kongreß nicht zuletzt auf Grund fier
Teilnahme von Vertretern des Deutschtums internationalnannte.

Altbundeskanzler Dr. Seipel  erklärte , fier Frieden
werde nicht durch juristische Formeln , weder des Völker¬
bundes noch des internationalen Schiedsgerichtes gefestigt,'
er wollte die Kriegsschuldsragenicht erörtern, aber der
Krieg sei nicht sinnlos gewesen, wenn die Menschheit ge¬
läutert  aus ihm hervorgegangen sei.

Den Höhepunkt bildete das Erscheinen des päpstlichen
Legaten, der der Versammlung den Segen erteilte und
sich Freund der deutschen Rasse, Nationalität und Freund
des deutschen Katholizismus nannte.

«Nicht Kellner , sondern Trottel ".
In dem „N. W. T." lesen wir : „Herrn Friedrich Austerlitz, Chef¬

redakteur der „Arbeiterzeitung" und Nationalrat , ist ein kleines
Malheur passiert. Man hat ihn aufs Haar in die Gesellschaft der
isf Leute gebracht, sür die der Mensch erst beim Baron ansängt.
Bei dem auch sonst kulturdokumentarischerinnerungswürdigen Krakehl
in der Donnerstag -Sitzung des Nationalrates soll nämlich, nach einer
Mitteilung der „Reichspost", Herr Austerlitz dem christlichsozialen
Abgeordneten Luttenberger  zugerufen haben: „Mit einem
Kellner  rede ich überhaupt nicht!" Herr Austerlitz beteuert nun
in einer Berichtigung, die die „Arbeiterzeitung" veröffentlicht, er
habe diese Worte nie gebraucht, er ruft den Abgeordneten Sever
als Eideshelfer dafür auf, daß er sich nie zu einer so unsozialen
Bemerkung habe hinreißen lassen, die nicht nur , wie wir ausdrück-
!ich betonen wollen, die pöbelhafte Herabsetzung eines Standes wäre,
sondern selbstverständlichauch den Auffassungen gerade der sozial¬
demokratischen Partei aufs schärfste widersprechen würde. Allein
seine persönliche Meinung über den Herrn Luttenberger hat der
Herr Austerlitz gerade auch nicht unterdrückt. Er rief ihm nicht zu:
„Mit einem Kellner rede ich überhaupt nicht!" — wahr ist viel¬
mehr (wie er angibt), daß er ihm zurief: „Mit einem Trottel
rede ich überhaupt nicht!"

„Trottel", das verträgt sich anscheinend besser mit der parteimäßi¬
gen Weltanschauung und entspricht wohl auch besser dem Umgangs¬
ton, wie er in der von Herrn Austerlitz geleiteten Zeitung nicht selten an¬
geschlagen wird. Alle Beteiligten können also zufrieden sein. Man
wird aus den Zwischenrufen des Herrn Austerlitz kein politisches
Kapital schlagen können. „Nicht Kellner, sondern Trottel !" — der
gute Ton, die Grundsätze der sozialdemokratischen Partei und die
Würde des sehr hohen Hauser unserer Volksvertreter sind gerettet."

Seltene Hunde.
In der großen Hunde-Ausstellung, die am Samstag in Berlin

eröffnet wurde, ist vom minimalen Uorkshire-Terrier , der in ein
paar entzückenden, blaugoldigen Exemplaren vertreten ist, bis zur
deutschen Riesendogge, von denen diese Schau besonders herrliche
schwarzweiße Tiger aufweist, alles vertreten.

Das Hauptinteresseeregen aber wie auf allen solchen Ausstellungen
die Raritäten.  Da sind hier beispielsweise die Bordeaux-
Doggen,  mittelgroße Hunde von gepacktem Körperbau, di« be¬
sonders durch ihre faltige, mit breitem Behang und tiefhängenden
Lefzen geschmückte Maske ausfallen. Der Kopf erinnert einiger-
maßen an die englische Bulldogge, aber der Fang des Bordsaur-
hundes ist länger, auch vom Bluthund hat er etwas . Große, weiße
ungarische Hirtenhunde, Commondore  genannt , haben etwas
mm  altdeutschen Schäferhund-, sie erinnern auch«in wenig an den
früher in Deutschland zur Jagd benutzten großen Wasserpudel (Pudel
genannt), aber der Commondore ist doch viel mächtiger. Er hat
langes, wenig gelocktes, rein weißes Haar und macht in Gestalt
und Wesen den Eindruck großer Kraft und Kühnheit Diese Hunde
sind ein absolut zuverlässiger Schutz; allerdings muß man aus sie
acht geben, da sie eine fremde Person unbedingt ansallen und
niederreihen. ^

Eine andere Seltenheit auf dieser Schau ist der Kerry  Bloe,
ein Hund im Typ des Jrish -Terrier , aber mit mehr Augen- und
Barthaar , auch gedrungener gebaut, von blaugrauer Farbe . Ein
einziger T scha w ist auf der Ausstellung und wird als Rarität be¬
wundert. In seiner Heimat China wird er als Leckerbissen verspeist.
Unter den Zwerghunden sind sehr niedliche Harlekin - Pinscher
zu sehen, die besonders in Pekinesen (Palasthündchen), Brüsseler
Erisfon und Maltesern erstklassiges Material aufweisen. Ein Hund,
der sich immer mehr Anhänger erwirbt, ist der Riese  n-
sch» a u z e r, eine Vergröberung des Rauhaarpinschcrs und ebenso
wie dieser kleiner« Vetter schwarz oder psefserunüsalzfarben. Ein
paar brillante Bullterrier,  rein weiß,̂ bringt die Schau und
wundervolleWindhunde, darunter persischeS l u g h i s. Dann sind
ein Paar ganz reizende Sealyhams  da — „Foxel mit ab-
gcfchnittenen Beinen" nannte sie ein Besucher. Aber das stimmt
nicht. Dieser Hund, der tatsächlich ein« Mischung aus Terrier und
rauhhaarigem Fox zu sein scheint, ist trotzdem von einer wunder¬
baren Ausgeglichenheit der Form.-i-

* Der neue Rektor der Grazer Technik. Graz,  21. Juni.
Zum Rektor für Das Studienjahr 1926/27 an der Technc-
schen Hochschule wurde der ordentliche Professor für Elek¬
trotechnik, Ing . Karl Koller  gewählt.

* Bluttat eines Polizisten. In Merklingen  bei Pforzheim
begaben sich nach einer Zwangsversteigerung einige Geschäftsleute
in eine Wirtschaft, wo es zwischen dem SägcwerksbesitzerChristian
heintel  und einem Hilfspolizeibeamteii zu einem Wortwechsel
kam. Als die Wirtsfrau den schuldigen Beamten zum Verlassen des
Lokales ausfordctte, zog dieser seine Dienstpistole und schoß den
Sägewerksbesitzer nieder. Er bedrohte auch andere Gäste und konnte
nur mit Mühe gebändigt werden. Vermutlich bestand zwischen dem
Pclizeibeamdenund dem Sägeworksbesitzer ein gespanntes Verhält¬
nis, das mit dem Ausgang der Zwangsversteigerung in Zu-sammen-
hong gebracht werden kann.

Italien und Südtirol.
Zu dem Proteste der bayerischen Universitäten gegen

die faschistische Eutnationalisierungspolitik in Südtirol
schreibt der von Mussolinis Bruder geleitete „Popolo
d' Jtalia ", die im Aufrufe oorgebrachten Klagen seren
nur eine Wiederholung der Beschuldigungen, die die
deutsche Presse im verflossenen Winter gegen Italien er¬
hoben habe. Der „Popolo d' Jtalia " sucht die Fortsetzung
der Bcdrückungspolitik mit dem von den Faschisten er¬
fundenen Argument zu rechtfertigen, datz.es sich bet den
in Südtirol eingeleiteten Maßnahmen um etne „all¬
mähliche Rückkehr  des Grenzgebietes zu seinem kul¬
turellen und ethischen Ursprung"  handle . Nach der
Darstellung der Italiener ist die in Südtirol ansässige
Bevölkerung durch Zuwanderung von Norden einge¬
deutscht worden. Daher sei es nur billig, die Familie"
und O r t s n a m e lt, deren Wurzeln italienisch seien, nicht

in ihrer verdeutschten Form zu belassen. Das Blatt ver-
steigt sich zu der Behauptung, daß die große Mehrheit
der Bewohner Südtirols nur Pseudoöeutsche  seien,
die diese Tatsache nur nicht zugeben wollten. Der italie¬
nische Staat habe aber die Pflicht, seine Bürger an ihren
Ursprung zu erinnern.

Ans diesen neuen Berdrehungsversucht braucht tat ein¬
zelnen nicht wieder eingegangen zu werden. Es genügt
darauf hinzuweisen, daß auch von den Faschisten die Tat¬
sache nicht weggeleugnet werden kann, daß sich in der
Volkszählung  von 1910 im Gebiete nördlich der
Salurner Enge 220.000 Bewohner zur deutschen, etwa
16.000 zur laöinischen und nur 6500 zur italienischen Um¬
gangssprache bekannt haben. Erst seit 1918 ist die Zahl
der Italiener in Südtirol künstlich durch die Ersetzung der
Beamten, der Elsenbahner, der Garnisonen und Polizei
aus alten Provinzen um etwa 10.000 Köpfe erhöht worden.
Alle Urkunden und historischen Quellen, insbesondere aber
auch Orts - und Familiennamen beweisen, daß in den ver¬
gangenen Jahrhunderten das deutsche Siedlungsgebiet
bis an den Südfuß der Alpen reichte und nur langsam
die Jtalienisierung bis zur Saluruer Enge vorgetragen
wurde, während nördlich davon erst in den letzten hundert
Jahren Italiener als Kaufleute, Pächter und Arbeiter
ins Etschtal bei Bozen vereinzelt eingewarvdert sind.

Bischof Waitz in Chicago. Nach einer bei der Apostoli¬
schen Administratnr in Innsbruck eingetrofsenen Depesche
ist Bischof Dr. Waitz in Chicago  eingctroffen, wo er
am Eucharistischen Kongreß teilnimmt.

Veränderungen im Bahndienste. Betrauungen:
Schwieger  Karl , Fahrdienstleiter, Bunöesbahndirek-
tion Wien-Noröost, mit einem Fahrdicnstleiterposten
(G. G. 11/18), beim Bahnhof Westendors,  Amtswoh¬
nung (auf Bewerbung). — Fiedler  Friedrich, Beamter,
Bahnhof Langen, mit einem Vertretungsbeamtenposten
(G. G. 10/9), mit Wirkung vom 18. Mai 1926, (auf eigenes
Ansuchen). — Versetzungen : Markhart  Richard,
Fahrdienstleiter, Bundesbahndirektion Wien - Südwest,
zum Bahnhof St . Johann  i . P., ans einen Fahrdienst-
leiterposten (G. G. 12/8, auf Bewerbung). — Pachl-
Hofer  Gotthard , Beamter von der Abteilung V zu der
Abteilung e  der Bundesbahndirektion Innsbruck auf
einen Posten der G. G. 11/19-8 (aus Dienstesrücksichten).
— Karrer  Anton , Fahrdienstleiter, Bahnhof Fieber¬
brunn, zum Bahnhof Hallein, auf den Frachtberechner¬
posten (G. G. 0/12-8, auf Bewerbung).

dasfsfüfi ® Mif- lfisprae^
Marla-Theresien-StraBe 16, ebenerdig nnd ersten Stock

üoft © ! leis
mit Restaurant und CalA — Küche und Keller von bestem Ruf.

Einheimischen und Fremden bestens empfohlen.
M3 Anton und Hana Puschel.

Aus dem Militär -Verordnungsblatt . Der Titel eines
Milttär -Ofsizials a. D. wurde den Beamten der Heeres¬
verwaltung und Militärakzessiften Emmerich Schnei¬
der  beim BrigadekornmandvNr. 6 und Matthias Röh¬
re  n b a cher beim Tiroler Alpenjägerregiment verliehen.
Befördert  wurden nachstehende Beamte der Heeres¬
verwaltung : In der Verwendungsgruppe 7 in die
6. Dienstklasse die Militär -Berpflegsverwalter Eugen
Baldassari  und Rudolf Soukal  der Brigadever-
pflcgsabtctlung Nr. 6: der Landwchrrechnimgsrat Josef
Kogler  des Brigadekommandos Nr. 6,' der Hauptmann-
Rechnungsführer Anton Schindler  der Brigade-Arttl-
lerie-Abteilung Nr. 6. In die 7. Dienstklasse der Tele-
grapheuakzcsstst Johann Z e i r i n g er der Brigade-
Telegraphen-Kompagnie Nr. 6. — Vorgerückt sind in der
Berwendungsgruppe 3 in die Gebühr II der Bezüge der
5. Dienstklasse der Stabshauptmann Adolf Sinzinger
des Tiroler Alpenjäger-Regimentes. In die Bezüge der
6. Dienstklasse1. Gehaltsstufe die Beamten der Heeres¬
verwaltung : Telegrapyen-Offizial a. D. Franz Petru
des Brigadekommandos Nr. 6, die Militär -Oberofftziale
Johann Schneider  des Radfahrer-Bataillons Nr. 6
und Engelbert Hillebrand  der Brigade-Artillerie¬
abteilung Nr. 6.

Eine Krmdgevmrg fier Tiroler Bauernschaft für Sie
Schule. Die Bmrdesvorstehungdes Tiroler Bauernbundes
hat sich in ihrer Sitzung vom 19. Juni auch mit den Vor¬
gängen der letzten Zeit in der S chn l f r a g e beschäftigt
und beschlossen, das nachfolgende Schreiben an das Gene¬
ralsekretariat der christlichsozialenPartei zu richten:
„Mit wachsendem Unwillen  sieht die Tiroler
Bauernschaft, wie die B er w a l t u n g immer mehr mar¬
xistisch verseucht  wird und immer neue Gebiete der
Staatsverwaltung dem Eindringen sozialistischer Propa¬
ganda eröffnet werden. Wir verlangen, daß die Regierung
endlich mit der Nachgiebigkeit Schluß mache und nicht im¬
mer wieder vor dem Druck der Wiener Svzialdemokratie
ztlrückweiche. Bor allem auf dem Gebiet der Schule
darf nichts von dem Wenigen preisgegeben  wer¬
den, was das Reichsvolksschulgesetz an sittlich-religiöser
Erziehung fordert. Auch für Wien und die anderen gro¬
ßen Städte darf das nicht zugelassen werden. Wir fordern
deshalb Partei und Regierung auf, nicht nachzugeben,
sondern an dem gesetzmäßig erlassenen allgemeinen Lehr¬
plan festzuhalten. Alois Hauers,  e . h."

Titelsncht. Bon einem Angestellten wird uns geschrie¬
ben: In den veröffentlichten Listen für die Wahl in die
Kammer für Arbeiter nnd Angestellte findet man die
verschiedensten Titel und Würden,  wie : Nationalrat,
Landtagsabgeordneter, Parteisekretär, Gewerkschafts-
beamter oder -sekretär usw. Warum erscheinen die Kan¬
didaten, die doch die Rechte und Bedingungen der Arbei¬
ter und Angestellte vertreten sollen, vor ihren Wählern
nicht mit ihren etnsachen Berufsbezeichnungen. S chü m eu
sie sich deren oder dünken sie sich als Sekretäre und Ab¬
geordnete mehr als ihre Wahlgenossen. Warum heißt es
in der Kandidatenliste nicht: Hans Stein egge  r, Post¬
beamter, Wilhelm Scheib ein,  Eisenbahnbeamter, Josef
Gaß ebner,  Bahnarbetter usw. — Nicht recht zu ver¬
stehen ist auch, daß Kandidaten, die eigentlich nie Hand¬
arbeiter waren, als Vertreter der Arbeiter in der Liste

I der Arbeitersektionen figurieren.

Der Wasserstaufi des Inn ist durch fite Schneeschmelze
im Hochgebirge wieder im Steigen. Er betrug heute bei
dem Pegel an der Jnnbrücke 2.30.

Impfungen . Die vierte unentgeltliche Impfung findet
Mittwoch, den 23. ös. Mts ., von 3 bis 4 Uhr nachmittags,
in der Kinderklinik statt.

Todesfälle. In S chw a z wurde Johann Mitterer
im Alter von 72 Jcchren beim Holzmache« von einem
Schlaganfall dahingerafft,' ferner starb Georg Gart-
lacher , 70 Jahre alt . — In Zell  am Ziller ist der
Kanzleidirektor i. P . und Hausbesitzer Franz Hann  im
61. Lebensjahre verschieden, in Hopfgarten  die Sie-
bererbäuerin Maria Lettner,  80 Jahre alt . — In
Lienz  starben der Kaufmann Johann G l i e b e r und
der Bundesbahnrevident i. P . Josef Wipfler . — In
Bregenz  verschied der Zollinspektor i. R. Salvator
Koller . — In Rifftan  ist Josef Pixcher,  der
Löwen- oder Untevivirt, int Atter von 32 Jahren gestor¬
ben. — In Salzburg  verschieden der stäöttsche Kassen«
adjunkt i. P . Otto Fischer  im 75. Lebensjahre und der
Handelsangestellte Herbert Brückner  im Alter von 31
Jahren . — In L i n z ist der Postbeamte i. P . Rudolf
Fenkl  im 59. Lebensjahre gestorben, in Schärding
der Gendartnerieinspektor Friedrich Reiter , in Wei¬
st rach  der Patronatskonrntlssär Berkihold Ettlinger.
— InWien  verschieden Oberbaurat Ernst Re i t l e r und
Otto Weiß,  Prokurist der Zentraleuropäischen Länöer-
bank, in G r a z die Fuhrwerksbesitzerin Julie Saurer.
— In B e r l i n ist der UniversitätsprofessorDr . Richard
S t e r n f e l d, der sich durch seine musikgeichichtlichenFor«
schlingen einen Namen gemacht hat, im 68. Lebensjahre
gestorben. — Nach längerem Leiden ist in Würzöurg
der bekannte Staatsrechtslehrer Professor Dr . Robert
P l l o t y im Alter von 62 Jahren gestorben.

Schühenvereins-Iubiläumsschießen zu Gmunden am Traunsee in
Oberösicrreich. Man schreibt uns: Der Schützenverein Gmunden,
vor 25 Jahren ur.dter Beihilfe von mehreren Steiermärkern uikd
Tirolern  neu gegründet, veranstaltet vom 27. I u n i bis 3. I u l i
laufenden Jahres auf seiner am Moosberg (Traunstein -Grünberg)
gelegenen Schießstätte ein B e sta n d e s - I u b i l ä u m s schi e ß e n.
Den Siegern winken eine erkleckliche Zahl von Preisen in barem,
schöne Ehrenspenden und das Silberzeichen der Vereinsmeisterschaft
(10 Siebener ). Die Preisverteilung erfolgt am 3. Juli , 8 Uhr abends
im Kruhaus ; daran schließt sich das Schützenkränzchen. Tiroler
Schützen  und Schützenfreunde sind willkommen. Das Ein¬
ladungsschreiben samt der Ehrengaben-Liste wird auf Verlangen den
Schützen als Drucksache gratis zugesendet. Adresse: Obersiitzen-
meister Otto Hausmann,  Gmunden , Schiffslände Nr . 10 (Tele¬
phonruf 202/2), Oberösterreich. H. 23. 21.

Abschaffungen. Aus Oesterreich wurden für immer ans-
gewiefen: der 18jährige Gerber Hugo Bnrkharöt  aus
Attenham in Sachsen: der 49jährige Anstreichergehilse
Wilhelm For st hu her aus Budapest,' der 33jährige Ta«
pezierergehilfe Ludwig Schlamp:  der 22jährige Hilfs¬
arbeiter Josef Tausend  aus Göggingen. — Ans dem
Lande Tirol wurden sür immer abgeschafft: der 23jährige
Schlossergehilfe Johann Adam  aus Remschütz: der
38jährige Anton Amon  aus Prenskorebro : der 58jährige
Tischlergehilfe Josef Konawitz  aus St . Daniel : der
50jährige Hilfsarbeiter Simon Mn sch tisch aus Pich-
ttn-g bei Köflach: der 19jährigc Ernst Pfeiffer  aus
Magdeburg: der 27jährige Hilfsarbeiter Johann Pu r-
kert  aus W.-Neustadt: der 33jährige Hilfsarbeiter Ste¬
fan Trunger  aus Groschaza. — Aus dem politischen
Bezirk Innsbruck wurden für immer die 41jährigc
Amalia Traxl  aus Strengen abgeschafst. — Aus dem
Lande Vorarlberg wurde für siäuöiq der 23jährige HslsS-
arbeiier Franz Josef S chu e eb er g e r ans Wien 'aus-
gewieseu.

^lugposi-Dneskarkenanschlüsse. Die Postdirektion teilt uns mit.
daß ab Samstag , den 19. Juni , das Postamt Innsbruck 2 über
die Fluglinie Innsbruck—München mit den um 11 Uhr iS ab-
gchsnden Postfluge Briefkartenanschlüsse"nach Wien 1 und Buda¬
pest 42, sowie Pakctkartenanschlüssenach Wien 46 abfertigt. Der
Annahnieschlußfür Flugpostbriefsendungen nach Wien und Budapest
-st beim Postamts Innsbruck 2 auf 11 Uhr, jener für Pakete auf
10 Uhr 45 festgesetzt. Weitere Auskünfte erteilt jedes Postamt.

Tiroler Werbefilme. Vergangenen Freitag vormittags wurden
un Zentralkino vor geladenen Gästen Propagandafilme gezeigt,
die für die Tiroler Postkraftivagenlinien werben sollen. Die Auf-
nahmen stammen non Ing . Karl K ö f i n g e r, Wien. Es wurden
drei Strecken gezeigt, und zwar die Route von Kufstein rund um
den Kaiserstock, zurück nach Kufstein; die Strecke Innsbruck—
Fernpaß —Lermoos—Obermoos (Zugspitzbahn) und endlich die
Fahrt von Garmisch über Lermoos, den Fernpaß . Imst . Landeck
Hochfinstermünz auf den Refchenpaß. Vor allem die motivliche
Bildwirkung war sorgfältig bearbeitet nnd oft überaus glücklich
gelungen, so daß die Aufnahmen in dieser Hinsicht ihren Zweckt
vollkommen erreichen werden . Allerdings waren niaiiche Bilder
etwas dunkel oder unscharf, so das; die Wirkung abgeschwücht
wurde . Außer diesen Kraftwageiifilmen wurde noch „Eine goldene
Hochzeit in Ellmau " gezeigt, die sich als Beiprogramm trefflich
bewähren dürfte und umso mehr Wert hat . als die Slufnahnien
nicht gestellt worden waren , sondern der Aufnehmer qmu sufäliio
zu dem seltenn Feste kam.

Ausschreibung von Tabaktrafiken. Der Landesverband der Krisos-
invaliden Tirols gibt seinen Mitglieder bekannt, daß die Tabaktrafiken
in Te lf e s Nr . 29 und Unter seefcld 'Nr . 114 behufs defini-
twer Besetzung zur Ausschreibung gelangen. Die bezüglichen Gesuche
sind bis längstens 15. Juli , mittags 12 Uhr. bei der Finanzlandes¬
direktion Innsbruck zu überreichen.

Warnung vor einem Schwindler. Dem Guardian des
Kapnzinerklosters in Innsbruck ist kürzlich folgende Stam¬
piglie abhanden gekommen: „Sigillum Guardianatus
oenipontani ad S . Crucem". Nun hat sich herausgestellt,
daß ein junger Bursche diese Stampiglie dazu benützt, um
in verschiedenen Pfarrhöfen und Klöstern Unterstützungen
herauszulocken. Der Bursche scheint sich jetzt in Deutsch¬
land herumzutreiben. Bor ihm wird gewarnt.

Regelmäßiger Autoverkehr Leukasch—Seeseld. Aus Leutasch
wird uns geschrieben: Seit 18. Juni haben wir nun die langersehnte
Autoverbinüung von Leutasch nach Seefeld und zurück. Abfahrts¬
zeit von Leutasch (Postamt ): 8 Uhr, 13 Uhr und 10.50 Uhr, Ab-
fahrtszeit von Seefelü nach Leutasch: 9.35 Uhr, 14.10 Uhr und
18.40 Uhr. Fahrpreis 3.50, bezw. 3.— Schilling. Anschluß an die
Stellwagenfahrt nach Mittenwald . Es kostete viel Mühe mit diesem
Unternehmen. Der meistens vollbesetzte Wagen ist ein Beweis da¬
für, daß dieses neue Berkchrsmittei hier guten Anklang findet. Die
Straßenverhältniste lassen zwar viel zu wünschen übrig, aber man
hofft, daß auch diese Mißstände beseitigt Eden und daß dieser
'Autoverkehr der Anfang zu einem Ausleben des schönen Leutasck)-
tates sein wird.

Die AsphgltierungsKrbeiten am Jnnrarn sind auf den
beiden Fahrbahnen beendê jetzt kommt die MittelallLe
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daran. Da in den letzten Wochen an den Straßercherstel-
lnngen sehr fleißig  gearbeitet wurde, so dürfte das vom
städtischen Bauamt für dieses Jahr aufgestellte Straßen,
bauprogramm bald durchgeführt sein. Tie Asphaltierung
der Straßen kommt der Gemeinde sehr teuer-  je nach
der Baufirma und der von dieser geleisteten Garantie für
die Haltbarkeit sind für den Q uad r a tmet  e r Stratzen-
asphaltiernng 10 bis 20 8 zu zahlen.

Die passive Resistenz der Innsbrucker Spitalsärzte , die,
wie berichtet. Anfang Mai eingesetzt hat. ist dieser Tage
beendet worden. Ter Konflikt, der wegen der vollkommen
unzulänglichen Honorierung der Aerzteschaft entstanden
ist, ist dadurch beigelegt worden, daß den Aerzten ein großer
Teil ihrer berechtigten Forderung bewilligt  wurde.

Radlerunfall. Montag um 7 Uhr abends fuhr eine 19jährige Rad¬
fahrerin durch die Weiherburggasseherunter (Schloß Büchsenhausen—
St . Nikolauskirche); hiebei wurde sie angeblich von ein paar Män¬
nern, die ihr den _ Weg verstellten, unterhalb der Kirche zu
momentanem Ausweichen gezwungen. Die Führerin verlor dadurch,
insbesondere infolge des außergewöhnlich starken Gefälles dieser
Gaffe, den halt auf dem Rade, stürzte und wurde mit dem Kopfe
gegen die Straßeneinfriedunggeschleudert. Sie erlitt eine klaffende,
acht Zentimeter lange Rißwunde ober der rechten Stirnhälfte. Nach
dem Bericht eines Augenzeugen fuhr das Mädchen statt auf der
Straße auf dem schmalen Bürgersteigs und brachte dadurch Vor¬
übergehende in ernste Gefahr.

Abgängige Händler. Der am 3. April 1890 in Holzkirchen
geborene Gastwirt und Viehhändler Erasmus heiß  aus Großhart¬
penning, Bezirksamt Miesbach in Bayern , wird feit 1. März d. 3.
»ermißt, heiß ist 172 Zentimeter groß, kräftig, hat gute Zähne,
blonde haare , gestutzten Schnurrbart ; er trug einen braunen Anzug,
einen grauen Plüschhut, einen Vozner Mantel , gelbe Schnürschuhe
und dürfte «inen größeren Geldbetrag bei sich gehabt haben, heiß
dürste, da er infolge einer Krankheit geistige Störungen erlitten
hatte, ziel- und planlos umherirren . Da er in Viehhändlerkreisen
des Untermntales gut bekannt ist, erscheint es nicht ausgeschlossen,
daß er sich in Tirol aufhält . Sachdienliche Wahrnehmungen wollen
dem nächsten Gendarmerie-Postenkommando mitgeteilt werden. —
Aus holz,  Gemeinde Behamberg (Niederosterreich ), ist der
Produktenhändler und KleinhausbesitzerFranz K r i f t n e r seit zwei
Wochen abgängig. Sein letztes Lebenszeichen war ein Brief, den
er von Linz  schrieb und in dem er seiner Gaiitn mitteilte, daß er,
wenn sie dieses Schreiben erhalte, nicht mehr am Leben sein werde.
Die Ursachen der Verzweiflung des als Vorbeter und Hochzeitslader
in der Psarre Behamberg bekannten Mannes waren schlechter
Geschäftsgang und sinanzielle Notlage.

vermißt . Friederike Ertl,  Fabrikavienstochter aus Graz,  ge¬
baren am 8. Juni 1904 in T r i c ft, ist seit 5. Juni d. I . aus Graz
abgängig und dürfte sich laut Mitteilung ihrer Mutter nach Tirol
gewendet haben. Sachdienliche Angaben wären der nächsten
Sicherheitsbehörde oder der Polizeidirektion Graz miizuteilen.

Ein Zwischenfall bei einem Begräbnis . Am 19. k>. M.
fand auf dem Höttinger Friedhof unter außerordentlich
zahlreicher Beteiligung der Bevölkerung die Beerdigung
des Herrn Johann Pnrner  statt , der bekanntlich ein
eifriger Parteigänger der Sozialdemokraten war. Wie
nun die „V.-Z." berichtet, hielt nach Beendigung der kirch¬
lichen Zeremonien der Höttinger Gemetnderat Kohl  im
Namen der sozialdemokratischen Organisation von Höt-
ting am offenen Grabe eine Rede, in der er die Ver-
dtenstc des Verstorbenen um die Partei würdigte. Pfar¬
rer B l a a s von Hötttng soll sich während der Rede Kohls
diesem gegenüber ebenfalls am Grabe postiert und nach
Beendigung der Rede darauf hingewiescn haben, daß Pnr¬
ner, der vierzig Jahre lang als Atheist gelebt habe, vor
seinem Tode doch zur Kirche zurückgekehrt  sei und
sich mit Gott versöhnt habe. Die „V.-Z." sieht in diesen
Worten des Pfarrers eine Profanation der Leichenfeier
und sie schreibt, daß sich der Teilnehmer am Begräbnis
eine ungeheure Erregung bemächtigt habe, die sich zur
Hellen Empörung steigerte, als Pfarrer Blaas zu einem
protestierenden Teilnehmer am Begräbnisse noch sagte:
„Ja , miar werden enk schon noch parieren machen."

hausiererverbok. Für die GemeindenM ü h l o u und I g l s wurde
von bcr Landesregierung ein hausiererverbot erlassen. Durch dieses
Verbot wird auch die im § 60, Abs. 2 Gew.-Odg. erwähnte Feil¬
bietung der dort bezeichneten, dem täglichen Verbrauche dienen¬
den Erzeugnisse der Land- und Forstwirtschaft von Haus zu Haus
oder auf der Straße nicht berührt.

Beim Baden ertrunken, lieber diesen tödlichen Unfall
geht uns noch folgender Bericht zu: Am Sonnlog nach¬
mittags 3 Uhr sind die drei jungen Burschen Franz
Z i m m er m a n n, M a n g o t t und Hauswurz  in dem
Teich bei der Kasper-Fabrik (Foradvri ) baden gegangen.
Hauswurz konnte nicht schwimmen und wurde von den
zwei anderen Knaben gewarnt, in den Teich zu gehen.
In dem Teiche befinden sich fünf bis sechs Meter tiefe
Lehmlöcher,  noch von der früheren Ziegelfabrik her.
Hauswurz geriet in eines dieser Löcher und versank.
Mangott wollte ihm helfen und ihn mit einer Hand her¬
ausziehen, kam jedoch selbst in Gefahr und ließ den Er¬
trinkenden los, so daß Hauswurz unterging. Die Gen¬
darmerie und der Schwimmeister der Badeanstalt Hall
suchten vergeblich nach dem Knaben.

Ellern, gebt besser acht auf Kinder! Man schreibt uns aus
Watte ns:  In F r i tze n s wurde ein kleiner Junge um Bier
geschickt. Er kroch unter dem geschloffenen Stationsschranken durch,
als der Lastenzug vorbei war . Dem heranbrausenden Schnellzug
konnte er, schon im Geleise stehend, noch nach rückwärts ausweichen,
so daß er von der Lokomotive gerade an der für solche Bestrafungen
beliebtesten Stelle am Gesäße jenen Denkzettel erhielt, den nicht nur
so viele frech an Bahngeleisen und vor Automobilen spielende Kinder
zur Borbeugung samt ihren Eltern reichlich verdienen, sondern auch
die Lehrkörper der Schulen zum Anlässe einer eindringlichen War¬
nung der Schulkinder nehmen sollten. Der zunehmende Verkehr an
jener Stelle ließe auch den Wunsch berechtigt erscheinen, daß dort
non der Bahnverwaltung ein besserer Weg unter  dem Geleise
geschaffen werden möge.

Der verkauf der Schwazer Kaserne. In der am 17. d. Mts . in
Schwaz abgehaltenen Sitzung des Gemeinderates berichtete zunächst
der Bürgermeister über eine Ehrenerklärung des Altbürgermeisters
Knapp  gegenüber dem Ing . Brauer,  die zur Kenntnis genom¬
men wurde. Darauf gelangte die Frage des Verkaufes der N o r-
m a l ka f e r n e und den dazugehörigen Gebäuden und landwirt¬
schaftlichen Gründen zur Beratung . Der Bürgermeister befür¬
wortete  das vorliegende Kaufangebot des Prälaten D r c x e l,
der bekanntlich in dem Gebäude das Brixener Canisianum unter-
bringen will. GR. Lackner  wandte sich namens der sozialdemo¬
kratischen Fraktion energisch gegen diesen Verkauf. Er bezeichnet«
den Kaufpreis von 130.000 Schilling als viel zu niedrig und die
Bedingung, daß die Baulichkeiten, in denen 32 Wohnparteien
untergebracht find, bis zum 1. Dezember geräumt fein müssen, als
unausführbar : der Gemeinde würde dadurch ein monatliches Pönal«
von 5000 Schilling erwachsen. Altbürgermeister Knapp  sprach sich
ebenfalls gegen die Verschleuderung  des Gcmsindegutes aus
p ermahnte ein Kaufangebot eines Fabrikanten , der in dem Gc-
käude eine Fabrik einrichten und m dieser etwa 300 bis 400 Arbeiter
^ .-schäsiigen wolle. Aus dieses Kaufangebot könne jedoch erst in den
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nächsten Tagen nach Besichtigung des Kaufobjektes durch den Reflek-
tanten näher eingegangen werden. Nach lebhafter Wechselrede wurde
schließlich dem Verkaussprojekt mit 15 christlichsozialen Stimmen gegen
9 Stimmen der anderen Parteien z u g e st i m m t, so daß also
Schwaz in absehbarer Zeit ein geistliches Gymnasium erhält . Wie
es heißt, muß nun di« Bürgerschule in Schwaz wieder, wie während
der Kriegszeit, in der Volksschule untergebracht werden, wodurch in
beiden vchulen nur ein halbtägiger Unterricht aufrecht erhalten
werden kann. — Als nächster Punkt gelangte ein Kaufangebot für
die S t a d t m ü h l e P i l l zur Beratung . Auch hier wandten sich
die Sozialdemokraten gegen den Verkauf. Die Sitzung wurde jedoch
vor Erledigung der Tagesordnung, auf der noch vier Punkte stan¬
den, abgebrochen und vertagt.

Schwerer Radunfall. Wie der „Grenzbote" berichtet, erlitt kürz¬
lich Frau Postmeister Maria K n e r i n g e r von E r l einen bedauer.
liehen Unfall, der der Frau das Leben hätte kosten können. Frau
Kneringer Wollte abends zum Zahnarzt fahren ; am Ende des ,gefahr¬
drohenden Weinzierlbühels kam an der engen Stelle der Straße
eine Kuh. Die Frau wallte der Kuh ausweichen und fuhr dabei
mit aller Gewalt an das Hauscck beim BäckermeffterMayer . Ein
Ober- und Umerar-nrbruch, eine Verletzung des Ellbogens und der
linken Schläfe ist eite waren die Folgen des Anpralls.

Zechpreller. Seit einiger Zeit treibt sich im Unterinn- und Brixen-
tale ein unbekannter Mann herum, der die Wirtshäuser aufsucht,
kleinere Zechen macht und sodann ohne Bezahlung verschwindet. Der
Zechpreller gibt sich meist als Josef Eber harter  aus , ist zirka
30 Jahre alt, mittelgroß, schmächtig, hat blasses Gesicht, kleinen
dunklen Schnurrbart , ist bürgerlich gekleidet und spricht Untcrinn-
taler Dialekt.

Fahnenenlhüllung des Deutschen Turnvereines in Hopsgarten.
Es wird uns berichtet: Der Deutsche Turnverein in Hapsgarten feierte
am 20. d. M. in sehr schöner Weise das Fest der Fahnenenthüllung.
Durch den Turnverein und die Bundesmusikkapelle wurden die
sehr zahlreich mit den Frühzügen eiutrefsendcn Festgäste und Vereine
erwartet und zum Hauptplatzc des Marktes geleitet. Rach Einholung
der Fahnenmutter , der Frau des Kaufmannes Anton Thaler, dis
in der vornehmen bürgerlichen Brirentaler Tracht dem Feste ein
echt deutsches Gepräge gab, erfolgte der Aufmarsch und die Auf¬
stellung vor der mit Eichenlaub cingerahmten Festtribüne. Nach
einleitenden Worten des Obmannes des Turnvereines Hopsgarten,
Georg Achrainer,  und einer kurzen Ansprache des Schriftführers,
hielt Gaudietwart Toni Herold  die Festrede. In treffenden
Worten schilderte der Festredner Zweck und Ziel der deutschen
Turnerschaft, mahnte zur nationalen Einigkeit und gedachte in be¬
wegten Worten der in ihrem Volkstum betroffene» Brüder in
Südtirol . Entblößten .Hauptes wurde der schweren Zeit und der
großen Opfer, die der Weltkrieg von unserem Volke gefordert,
gedacht. Mit einem kernigen Wahlspruch wurde die Fahne aus der
Umhüllung gezogen und nach Ablegung des Turnerschwures dem
Vereine übergeben. Nachmittags fand der Festzug unter zahlreicher
Beteiligung des hiesigen Radsahrervereines , mit äußerst hübsch in
den Turnersarben und mit Blumen und Eichenlaub gezierten
Rädern , zum Schauturnplatz statt, wo in Freiübungen der Kitzbühler
und Kirchbichler Turnverein großartige Leistungen baten und wieder¬
holt durch die musterhaft stramme Haltung den brausenden Beifall
der Zuseher hcrausfordcrten . Obwohl in der Früh noch die Wolken
tief ins Tal hingen und Regen befürchten ließen, andererseits gehässige
Gegner der deutschen Turnvereine durch Umwerfen der Triumph¬
bögen und Zerstören der Gewinde und der Willkomminschrist unter den
Turner » eine begründete Erregtheit geschaffen hatten, stieg um
10 Uhr die Sonne zur Fahnensnthüllung aus den Wolke», während
die allgemeine Teilnahme der Bevölkerung auch die Gespanntheit
von den Turnern löste, so daß das Fest zum Aerger der bösen
Buben ohne jede Störung im besten Einvernehmen mit dem Ein¬
druck einer schönen Feier verlief.

VereinsveronstaltungenIn Sihbühel. Man schreibt uns: Am ver<
gangenen Sonntag veranstaltete der Turnverein in Kitzknchsl die
So »nwendhöhenfeier. Das vorausgegangene schlechte Wetter und
das veränderliche Nebel- und Wolkentrciben vereitelte die Beleuch¬
tung der einen »der anderen Bergspitzen. Di« Edelweißgilde, die
in anderen Jahren dis Beleuchtung des Kaisergebirges übernommen
hatte, konnte infolge der Neuschneemassen ihr Vorhaben nicht durch¬
führen. Die Südkette hingegen war, gleich anderen Jahren , wieder
schön beleuchtet und bot einen schonen Anblick. — Am Vorabende
des Peter - und Pault -ages veranstaltet der Turnverein unter Mit¬
wirkung der Bürgerkapslle und des Deutschen Mannergesangverein
am Freiturnpiatz (Schulhof) seine Talfeier. — Der Deutsche Man.
nergesantzverein unternahm am letzten Sonntag einen Familienaus¬
flug nach der Einsiedelei und veranstaltete dort gleichzeitig ein Kon¬
zert, das sehr gut besucht war.

Gründungsvers.-rmmlung der Schühengilde Ried i. X.  Man schreibt
uns : Mit der Gründung der Schützengilde Ried ging kürzlich ein
Herzenswunsch vieler Schützenfreunde in Erfüllung . Das alte
Schützenvorstandsrnitglied Rudolf Halb eis  eröffnete die Ver¬
sammlung. General i. R. Hugo Schön Herr  wies in seiner An¬
sprache auf die ölten Traditionen des Tiroler Volles hin und for¬
derte zur Pflege des Schiitzenwefensauf. Nach einer regen Wechsel¬
rede wurde einstimmig als Oberschützenmeister Rudolf Halbeis
und als Unteplchlltzenmeister General 2 chönherr  und Gendar-
merieinipektor Master gewählt, nachdem der alte Schützemvirt
Isidor Greif  eine Wahl in den Vorstand wegen Arbeitsüberbür-
dung adgslehnt, jedoch sonst feine Mithilfe versprochen hatte. In¬
spektor Maier gab dann über gestellte Anfragen Ausschluß. Die
übrigen Punkte der Tagesordnung wurden an die nächste Bor-
strhungssitzung verwiesen.

Die Finanzierung der Flexenseilbahnsowie des in Zürs zu er¬
richtenden modernen Hotels nebst Touristenhaus erfordert inkulsivc
der Kasten für die Projektierung, der Gründungsspesen, Bauleitung,
Unvorhergesehenes und Betriebskapital für das Hotel fünf M i l
lioncn Schillin  g. Zu diesem Zwecke wird in London  eine
Holdinggesellschaft  ins Leben gerufen, die sämtliche Rechte,
Projekte und Vorarbeiten des bisher bestandenen Aktionskomitees
übernimmt mit der Verpjlichtung, das Gelderforderms in Farm
einer Aktienemissionauf dem englischen Markte zu placieren. Die
Bankgruppe, mit der das Aktianskomtiee in Verbindung steht, über-
nimmt die Verpflichtung, gegen eine entsprechendeVergütung sämt¬
liche Vorarbeiten zur Errichtung und Registrierung der englischen
.Holdinggesellschaft beim Registergcrichtein London durchzuführen und
gegen eine weitere fixe Provision die Subskriptionsgarantie für das
Aktienkapital in der ^Höhe von 150.000 englischen Pfund  zu
übernehmen. Diese Subskriptionsgarantie wird durch die Haftungs¬
erklärung einer englischen Großbank gewährleistet, so daß nach er¬
folgter Registrierung der Aktiengesellschaft in London das gesamte
Aktienkapital dem in Oesterreich in der Form einer Gesell¬
schaft  m . b. H. zu gründenden Gegenpol zur Verfügung gestellt
wird. Die Gründungsspesen werden vorerst non einer öster¬
reichischen Großbank  dem Aktionskomitee zur Verfügung
gestellt werden, wogegen die zu errichtende Gesellschostm. b. H. die
HaftiWg gegenüber dieser Großbank zu übernehmen haben wird.
Der Vorarlberger Landesregierung wurde die Bitte unterbreitet,
eine Supcrhaftung gegenüber der Großbank zu übernehmen, jedoch
ist erst ein diesbezüglicher Beschluß  des Landtages abzuwarten.

Straßensperre an der Arlberger Bnndesstratzc. Aus
Feldkirch  wird gemeldet: Die Arlberger Bundesstratze
wird in der Strecke von der Wirtschaft „Zum Krönele",
Breüeris , bis Stratzenhäuser (Haltestelle Klaus -Koblach)
vom 22. bis etnschlteßlich 26. Juni für den gesamten
Wagenverkehr wegen Ausbesserungsarbeiten an der
Frutzbrücke gesperrt. Der Verkehr wird in dieser Zeit
über Rankweil —Sulz —Röthis —Weiler  abge¬
leitet.

Auto und Feuerwehr. Aus Bregenz  wird uns geschrieben:
Anläßlich der Rückkehr vom Dornbirner Feuerwehrfest am .Sonn¬

tag abends wurde der Feue.rwehrhauptmann non Lochau beim
GastlMus zur „Klause" von einem oberösterreichischen Auto über¬
fahren . Ein Vorderrad des Autos ftihr im über beide Oberschenkel,
ohne ihm jedoch eine Verletzung zuzufügen. Der Autolenker , der
das Fahrzeug gleich zum Stehen brachte, wurde von einigen
Feuerwehrmännern überfallen und derart behandelt , daß er sich
dabei ein Achselgelenk auskegelte . Uebrigens schlugen die Feuer¬
wehrmänner mit Einreißbeil aus den Kühler des Autos , wodurch
die Blechhülle an verschiedenen Stellen durchlöchert wurde . Den
Autolenker , der ganz langsam fuhr, trifft insoweit ein Verschulden,
daß er trotz der sehr besetzten Straße durchfahren wollte.

Schühenjubiläum in Bregenz. Von dort wird uns geschrieben:
Die Hauptschützengilde Bregenz  versammelte sich am Sonntag zu
einer außerordentlichen Generalversammlung, in der der Ober-
schützenme ister den Antrag des Schützenrates vorletzte, den Senior der
Gilde, einen weit über die Grenzen des neuen und auch des alten
Vaterlandes hinaus bekannten Meisterschützen, Herrn Peter Berk-
mann,  anläßlich seines 50jährigen Schützensubiläums zum Ehren¬
mitglied der Gilde zu ernennen. In einer warmen Ansprache wür.
digto Kommerzialrat Kahler  die großen Verdienste des Herrn
Beckmann sowohl um den Verein, wie auch um das Schützenwessn
im allgemeinen. Der Jubilar , der seine Laufbahn in den siebziger
Jahren mit seines Vaters Vorderlader begann, errang sich aus allen
größeren und bedeutenderen Schießkonkurrenzen ungezählte, mit
Preisen verbundene Meistertitel. Ihm wurde ein meisterhaft aus-
gearbeitetes Diplom überreicht und jeder einzelne der Schützenbrüder
beglückwünschte ihn. Der Gefeiert« dankte für die Ehrung . Das
Jubiläums - und Festschießen wird Mitte August obgehalten und mn
dem Heimatwehrschießenverbunden werden.

Der italienische Unterrichisminister in Südtirol . Unter«
richtsmimster Feöele  hat am Samstag Trient  mt !>
am Sonntag Bozen  besucht und die dortigen Schulen
inspiziert. Er bat in Bozen die Tagung der faschistischen
Lehrer eröffnet und einer gymnastischen Hebung der
Schüler von Bo-en und Umgebung beigewohnt.

Mussolini an den Banernbrmdsekretär Sieger. Wie
seinerzeit berichtet, hat der von den Faschisten zum General¬
sekretär des Südtirolcr Bauernbundes ernannte Ruper!
Sieger  an Mussolini ein Huldigungstelegramm gesen¬
det, in dem er den Ministerpräsidenten der „uneniwegten
nationalen Gefühle der Südtiroler Bauernschaft" ver¬
sichert. Nmr liegt die A n t w o r t M u ss ol i n i s vor. Sie
hat folgenden Wortlaut : „Seine Exzellenz der Regie¬
rungschef beauftragt mich, seinen speziellen Dank für die
vom Bauernüund zum Ausdruck gebrachten patriotischen
Gefühle zu übermitteln, dessen Bekenntnis zu den höch¬
sten nationalen Idealen  das beste Zeichen jenes
wirtschaftlichen Fortschrittes beinhaltet, welchen ganz Ita¬
lien zugesichert wissen will jenem Gebiete, das seinem
Herzen so teuer ist, und den Bauern , welche dessen wesent¬
lichstes Element darstelle«. Der Untcrstaatssekrctär des
Mtnisterpräsidiums : Suardo ."

Wieder eine Hausdurchsuchung. Wie ans B oz eu ge¬
meldet wird, wurde von den Carabinieri im Hause des
Arbeiters A n d r ea t t a in St . Jakob eine Hausdurch-
suchlmg nach nichtangemeldeten Waffen vorgenommen.
Die Carabinieri trafen in der Wohnung Andreattas nur
dessen Frau an, die das Vorhandensein von Waffen ver¬
neinte. Bei . der Durchsuchung der Wohnung wurden
aber, nach der Meldung der „Alpenzeitung", unter einem
Brett des Fußbodens ein österreichisches Militärgewehr,
ein Säbel, ein Bajonett , zwei alte unbrauchbare Pistolen,
100 Gewehrpatronen, 23 Revolverpatroneu, vier Minen-
kapseln und ein halbes Kilogramm Schießpulver gefun¬
den. Weiter lagen auf den Möbeln zerstreut fünf Hülsen
österreichischer Patronen . Andrcatta erklärte bei der Ein¬
vernahme, von dem Vorhandensein der Waffen nichts
gewußt zu haben, sie müßten noch aus der Zeit der
Kriegseinguartierungen stammen. Der Waffenfund wurde
der Staatsanwaltschaft gemeldet.

*

Innsbrucker Urama.
Vorverkauf In der Ausstellung des Tiroler Gewcrbrbundes „Tarishsj"
von 9 bis !-1 Uhr und von 3 bis 6 Uhr. Ularla -Therejien-Straße 45.

Kriminalistik und Publikum. 2. lei !. Heute (8 Uhr) Claudiasaal
Lichtbildervortrag von Gev.-Lizedireklor Josef E b c n h ö h. — Ein¬
tritt für Mitglieder 8 —.80 (Nichtmitglieder S 1.20).

Besucht die Urania -Schreibmaschinenkurse! -st M 251

Bundcslehransialt für Eisen- und Stahlbearbeitung in
Fulpmes . Die Einschreibungen und Aufnahmsprüfungen
finden am Montag, den 5. Juli ab 8 Uhr au der Anstall
statt. Aufnahmswerber haben das letzte Schulzeugnis,
Tailf- und Heimatschein mitzubriugeu. f 2317e

350 Meter abgefiürzt— ohne Verletzung.
Aus Ehrwald,  21 . Juni , wird uns berichtet: Am

Samstag stürzte Herr Wächter aus Darre uz  beim
Abstieg von der Zugspitze etwa 830 Meter ab, ohne sich
erheblich zu verletzen.  Wächter wurde von Arbei¬
tern zu Tal gebracht und nach der ärztlichen. Hilfeleistung
der häuslichen Pflege übergeben.

Dir Hauptversammlung der Lokalbahn
Innsbruck—Holl i. T.

Für die tu» Montag , de» 3. Juli , um 10 Uhr vormittags, rm
Sitzungssaal« der Sparkasse der Siadt Innsbruck ftati.finbenbe
33. ordentliche Generaioerjommlung wurde folgende Tagesordnung
festgesetzt:

1. Vorlage der G n l d e rö f f n u n g s b i l a nz per 1. Jänner
1925, sowie des Berichtes dos Vermallungsrotes über den Vorgang
bei Erstellung dieser Goldbilonz und bei der Umstellung des Aktien-
knpilalcs.

2.  Beschlußfassung über den Antrag de? VcrwaltungSrates aus
Genehmigung der vorgelegien Golderöftnungsbilanz, auf' Umstellung
des Aktienkapitales und die dadurch notwendig gewordenen Maß'
nahmen.

3. Beschlußfossungüber Statutenänderungen.
4. Jahresbericht des Berwaltungsraies.
5. Bericht des Revisionsousschussesüber den Rechnungsab¬

schluß des Jahres 1925 und Beschlußfassung über denselben.
6. Im Sin « des § 4 der Statuten wird beantragt , dem Der¬

matt ungsrate  eine Entschädigung  für dessen Mühewal¬
tung festzusetzen.

7. Beschlußfassung über die Verwendung des Reinertrag'
nisscs  des Jahres 1925.



Dienstag , öen 22, Juni 1928.

8. Antrag auf Ermächtigung des Verwaltungsrates , im eigenen
Wirkungskreise Aenderungen an der Goldbilanz  durchzu-
führen , soweit sie von der Staatsverwaltung verlangt werden soll¬
ten und wesentliche Grundzüge , z. B . Bemessung des Nominales,
nicht berührt werden.

9. Antrag des Vsrwaltungsratcs Robert Nißl  und Genossen auf
Widerruf  des Verwaltungsrat -Mandates der Herren Anton
Haller,  Ali P e i k e r und Andreas N orz.

Antrag des Verwaltungsrates Haller  und Genossen aus Wider-
r u f des Verwaltungrat -Mandates der Herren Robert Nißl  und
Hofrat T s cü i g g f r e y.

10. Beschlußfassung über die Wahlen  in den Verwaltungsrat.
11. Wahl des Reoisionsausschusses für das Jahr 1926.
Stimmberechtigt sind im Sinne des § 19 der Satzungen alle jene

Aktionäre , die mindestens zwei Aktien oder vier Genußschsine bis
spätestens Montag,  28 . Juni , bei der Filiale der Oest. Creditan-
stalt für Handel und Gewerbe in Innsbruck hinterlegt und hiefür eins
Bestätigung und eine , auf Namen lautende , die Zahl der deponierten
Aktien aufweisende Legitimationskarie empfangen haben.

Noklandimg eines Höhentransportflugzeuges.
Nach einer drahtlichen Meldung des Gendarmeriepostens

in Scllrain  wurde der neue Apparat der Lufthansa
bei einem Höhentransportflng ins Kühtai  gestern un¬
gefähr um 8 Uhr abends durch einen Motordefekt zu
einer Notlandung bei Gries  im Sellratn gezwungen.
Bei der Landung wurde das Flugzeug havariert und der
Pilot Dr . As am der Lufthansa erlitt anscheinend innere
Verletzungen . Für alle Fälle wurde sofort ein RcttungS-
auto der Freiwilligen Feuerwehr Innsbruck an die Un-
fallstelle entsendet , dem sich der Leiter der Lufthansa,
Major Sto i sav ljevi  c, auschlotz . Gleichzeitig wurde
ein Auto mit Apparatmechanikern abgeschickt, um das
Flugzeug abzumontieren , das bei der Landung in den
Bäumen Hängen geblieben war.

Wie wir heute früh erfahren , ist das Rettungsauto mit
Dr . A s a m noch in der Nacht in Innsbruck etngetroffen.
Dr . Afam , der zwar am ganzen Körper Kontusionen , aber
keine schweren Verletzungen erlitten hat , wurde in die
chirurgische Klinik überführt . Besonders anzuerkennen
ist die Hilfeleistung der Innsbrucker Rettungsabteilung,
die trotz des schlechten Weges ohne Verzug ins Sellrain-
tal gefahren ist.

Generalversammlung der Krerskrankrenkaffe
Innsbruck.

Unter zahlreicher Beteiligung der Delegierten aus bei¬
den Kurien fand am vergangenen Samstag die ordent¬
liche Generalversammlung der Kreiskrankenkasse statz.
Für die Aufsichtsbehörde nahm Magistratsrat Zotti
an der Versammlung teil.

Den Bericht des Vorstandes erstattete der Obmann der
Kasse, Martin Singer . Er widmete vorerst dem ver¬
storbenen , langjährigen Beamten der Kasse, Wilhelm
Bader,  und dem Vorstandsmitglied Georg Mikulik
einen warm empfundenen Nachruf , der von der Ver¬
sammlung stehend angehört wurde . Auf die Tätigkeit
des Vorstandes übergehend , befaßte sich der Redner mit
den Grundursachen der großen Zahl der Erkrankungen,
die in den tristen wirtschaftlichen Verhältnissen begrün¬
det sind . Die Krankenkassen werden daher überaus stark
in Anspruch genommen . Hiezu kommt , daß die Beiträge
zur Krankenversicherung gegenüber der Vorkriegszeit
nicht mir weit niedriger sind , die Kasseleistungen aber
die Goldparität überschritten haben , sondern es wurden
den Kassen auch in der Vorkriegszeit nicht gekannte Lei¬
stungen Angewiesen . Ferner trägt zu der schwierigen Lage
der sozialen Verstchernngsinstitute auch die Tatsache bei,
daß die Rückstände an Beiträgen eine Höhe erreicht haben,
wie nie zuvor . Die den Krankenkassen anferlegte Ein-
hebnng vieler anderer Fonds , wie zum Beispiel Arbeiis-
lofenversichernng , Arbeitsvermittlung , Notstandsunter¬
stützungen , Siedlungsfonds , diverse Umlagen usw . erhöht
die monatlichen Borschreibungen um mehr als 180 Pro¬
zent und die Folge davon ist , daß die Unternehmer sich
mit der Begleichung der Vorschreibungen leider allzu¬
lang Zeit lassen . Es ist eben falsch, zu meinen , daß die
Gesamtvorschreibung Kassenbeiträge beinhaltet , sondern
der weitaus größere Teil sind fremde Fonds , die die Kas¬
sen einheben und mit den betreffenden Stellen allmonat¬
lich verrechnen müssen . Neben der dadurch verursachten
Mehrarbeit haben die Kassen noch den empfindlichen
Schaden , daß der Eingang der Beiträge mehr als flau ist
und die Finanzen der Kassen in schlimme Verhältnisse
bringt.

Der Vorstand der Kreiskrankenkaffe war bemüht , allen
Wünschen der Mitglieder Rechnung zu tragen . Weit über
die gesetzlich scstgelegten Leistungen hinaus hat die Kreis¬
krankenkasse Einrichtungen geschaffen , die den kranken
und erholungsbedürftigen Mitgliedern wahre Wohltaten
gewähren . Äußer dem Erholungsheim in Egerdach,
wo 240 Personen mit 6200 Verpflegstagen Aufnahme
fanden , wurden noch im Sanatorinm Bad gast ein
39 Mitglieder durch 366 Tage und in verschiedenen ande¬
ren Badeorten und Heilstätten , vornehmlich Lungenheil-
stätten , 15 Mitglieder durch 1292 Tage verpflegt . In Tirol
selbst wurde mit der Leitung des Franztskibades
in Häring  eine Vereinbarung getroffen , wodurch es
möglich war , einer Anzahl von Kranken die Möglichkeit
zu bieten , die dortigen heilkräftigen Schwefelbäder zu be¬
nützen.

Das eigene Röntgenologische Institut  ist im
März in Betrieb gesetzt worden und erfreut sich eines
überaus großen Zuspruches . Die Leitung des Jnstitntes
durch den als ersten Fachmann anerkannten Dozenten
Tr . Fritz gibt die Gewähr , daß der gewünschte Erfolg
nicht ausbleiben wird . Der rechnungsmäßige Bericht
wird in der nächstjährigen Generalversammlung erstattet
werden . Im übrigen hat die Generalversannnlung be¬
schlossen. ab 1. Juli des laufenden Jahres die Einrich¬
tungen dieses Institutes auch den Angehörigen der Ver¬
sicherten — Frauen und Kinder unter 14 Jahren —
kostenlos zur Verfügung zu stellen.
. Die Tätigkeit des Vorstandes wurde in vier Borstandö-

sitzungen und 50 Verwaltnngsausschußsitzunaen erledigt.
Die Beamtenschaft hat ihre Pflicht stets gewissenhaft erfüllt.

Innsbrucker Nachrichten

die administrative Arbeit ging daher reibungslos vor sich
und der Vorstand erachtet es als eine angenehme Pflicht,
der Beamtenschaft Dank und Anerkennung ausznsprechen.

Den gedruckt vorliegenden Rechnungsabschluß  er¬
läuterte der Sekretär der Kasse, H ü t t e n b e r g e r . Die
Leistungen der Krankenuntersttttzungen sind um 120.000
Schilling , die Aerztekosten um 100.000 Schilling , Spital-
verpslegskosten um 30.000 Schilling , Medikamente um
16.000 Schilling und die Zahnarztkosten um 20.000 Schilling
gestiegen , während der Mitgliederstand keine besondere
Veränderung gegenüber dem Vorjahre erfahren hat . In
Prozenten ausgedrückt betragen die Krankennnterstützun-
gen 44.3 Prozent , die Aerztekosten 25.23 Prozent , Zahn¬
behandlung rund 4 Prozent , Medikamente 10.4 Prozent,
Spitalsverpflegskosten (ohneHeilstättenbehandlung ) 7Pro¬
zent der Beiträge . Im Vergleich zu anderen Kassen , be¬
sonders jenen , die ein anderes Aerztesystem haben als die
Kreiskrankenkasfe Innsbruck , sind die Leistungen der
Kreiskrankenkasse Innsbruck geradezu horrend . Die Kasse
lehnt es wohl ab , Einschränkungen für die wirklich Bedürf¬
tigen einzuführen , aber im Interesse der Mitgliederschaft
im allgemeinen werden sich sowohl Mitglieder als Kasse¬
vorstand mit der Frage befassen müssen , wie dem Unfug
mit der Kasse gesteuert werden kann und mutz.

Für den Ueb erwachnngsausschuß  referierte
Dr . Anton A m a n n . Die Ueberprüfung des Rechenschafts¬
berichtes und die Revision der Kassebestände hat die voll¬
kommene Uebereinstimmung der Eintragungen in den
Büchern mit den Belegen ergeben , ebenso wurde die Kasse
in vollster Ordnung befunden . Der Antrag auf Entlastung
wurde einstimmig angenommen.

Die N e u w a h l e n in den Ueberwachnngsausschutz und
das Schiedsgericht ergaben die einstimmige Wiederwahl
der früheren Mitglieder.
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las Nsvmm in Min.
Aus Bregenz  wird uns geschrieben : Dadurch , daß das 60j'ähr :ge

Gründungsfest der Freiwilligen Feuerwehr Dornbirn  mit dem
50jährigen Bestandsfest des Landesverbandes für Vorarlberger
Feuerwehr - und Rettungswesen vereinigt und gemeinsam gefeiert
wurde , ist es weit aus dem Rahmen eines einfachen Feuerwehr-
festes hsrausgehoben worden . Es nahm schon am Samstag den
Charakter eines kleinen Bolksfestes an , wozu nicht wenig die rege
Anteilnahme beigetragen hat , die von der Dornbirner Bevölkerung
dem Jubeltag ihrer Feuerwehr entgegengebracht wurde . Festhalle
und Fesivlatz prangten seit Tagen im Fahnen -, Guirlandcn - und
Blumenschmuck, der von den Wehrmännern in tagelanger Arbeit
geschaffen und die öde Markthalle in geschmackvoller und kunst¬
sinniger Weise in einen würdigen und schönen Festraum um-
gcwairdelt haben . Bon der Hand Hugo Mennels  stammt eine
dort angebrachte Ueberfichtstafel aller Brände von 1843 an . Das
Wohnhaus jedes Wehrmannes war mit einem schwarzen Fähnchen
bezeichnet . Am Samstag abends marschierten die Wehrmänner
unter Dorantritt der Stadtkapelle in die Festhalle zum

Festabend.

Nach dem Eröffnungsmarsch , dirigiert von Meister Westerop,
begrüßte der Kommandant , Hauptmann I . G . M ä s e v, die Ehren¬
gäste, voran den Landeshauptmann Dr . Ender.  Weiter waren
erschienen : Bürgermeister Ruf,  Landesrat Kennerknecht,  die
Bezirkshauptleute Dr . G r a f, Feldkirch , und D i e ß n e r, Bregenz,
Stndtrat Martin,  Verbandsobmann Sonntag  und eine große
Zahl von Abordnungen aus Tirol,  Deutschland und der Schweiz.
Verbandsobmann Sonntag  hieß die Gäste willkommen und gab
einen geschichtlichen Ueberblick über die Zelt seit der Berbands-
gründung im Jahre 1873, Bürgermeister R ü f von Dornbirn
begrüßt « die Festversammlung namens der Stadt und sprach vom
engen Verhältnis zwischen Einwohnerschaft und Wehr . Sodann
ehrte Landeshauptmann Dr . C n d e r die beiden verstorbenen Bürger¬
meister Dr . W a : b « l und L u g e r als Gründer und Förderer der
Feuerwehr . Er besprach den günstigen Stand des Lösch- und
Rettungswesens in Vorarlberg und richtete einen Mahnruf an die
Borarlberger Jugend , dereinst in die Reihen der Wehr einzutrcten.

Stadtrat Hans Martin  hielt dann die Festrede.  Das
Landessest sei zum Volksfest  geworden . 50 Jahre Verbands¬
bestand und 60 Jahre Vereinsleben lassen es angebracht erscheinen,
einen Markstein in der Vcreinsgeschichte zu setzen. Er besprach
sodann die Arbeit der Wehr bei Fcuersgefahr und Wassernot und
würdigte insbesondere die Tätigkeit der beiden Hauptleute F i tz und
Maser  und die Verdienste , die sich Dr . Franz B e r t o l i n i um
den Ausbau der Rettungsabteilung erworben hat . Den beiden
anwesenden Gründern , I . G . L u g e r und Baptist Hämmerte,
zollte er besondere Anerkennung . Worte des Dankes widmete er
den Verstorbenen und den vor dem Feinde gebliebenen Wehr¬
männern . Mit einem Appell an die Heranwachsende Jugend , die
Wehr als Vorbild zu betrachten , schloß der Festredner seine Aus¬
führungen.

Die Vertreter des Tiroler Landesverbandes und der Freiwilligen
Feuerwehr Innsbruck,  sowie die Vertreter der L i n d a n e r
Wehr überbrachten die Glückwünsche ihrer Körperschaften . Ver-
bandsschriftwart Schall brachte die schristlichen Grüße der ober-
österreichischen und steiermärkischen Verbände zur Verlesung Es
folgte sodann ein Feuerwehrreigen , ausgesühr 't von Jungmännern,
der starken Beifall fand und wiederholt werden müßte . Die
Dekorierung  mehrerer Wehrmänner nach 25jähriger Dienstzeit
und die Ernennung zu Ehrenmitgliedern beschloß den glänzend
verlaufenen Festabend.

Der Sonntag
begann mit einem musikalischen Weckruf. Nach der Festmesse war
Frühschoppen in der Festhalle und Empfang von 50 anrückenden
Vereinen aus Vorarlberg . Am Rathausplatz wurde von der Dorn-
birner Feuerwehr vor einer zahlreichen Zuschaucrmcnge eine Schul¬
übung mustergültig durchgeführt , der dann eine planmäßig ausge¬
arbeitete Angriffsübung  folgte , die die Wehr in allen ihren
Abteilungen an der Arbeit zeigte . An allen bissen Uebungm , wie
auch am Festabend beteiligten - sich die Fabrikfeuerwehren von
Steinebach und Gütle.  Nachmittags um Ji2 Uhr fand

der Fesizug
statt , der von der Stadtkapelle eröffnet wrrrüe . 58 Vereine mit vier
Musikkapellen beteiligten sich daran in Paradeuniform . An der
Spitze des Zuges marschierten der Stadtrat mit dem Landeshaupt¬
mann Dr . En der und die Ehrengäste . Dieser Gruppe folgte der
Festausschuß , dann kam die Wehr in der historischen Uniform vor
hundert Jahren mit der alten Spritze und den abenteuerlichen Lösch¬
geräten der damaligen Zeit und sämtliche erschienenen Wehren.
Auch der Turnverein beteiligte sich mit allen seinen Riegen am
Festumzug . Der Zug nahm seinen Weg durch die Schulgasse über
den Marktplatz zur Achbrücke und -dann -im Gegenzug auf den Fest¬
platz, wo das Vortragspk -ogram -m des Festabends zun : Teil Wieder¬
holt wurde . Ems Neuheit war die Vorführung der Jugend-
wehr,  di « in ihren schmucken Uniformen den besten Eindruck
machte. Eine unzählige Volksmenge beteiligte sich an dem Jubelfest.

Am Abend gab die Stadtkapelle vor ausverkauftem Haus in der
Festhallc ein Konzert  mit ausgewähltem Programm . Die über
alle Erwartungen große Anteilnahme der Bevölkerung an dem gan¬
zen Fest hat gezeigt , welche Sympathien und welches Ansehen die
Freiwillige Feuerwehr Dornbirn allenthalben genießt.
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Schwerer Ersenbahnzusammenstoß in Klausen.
In der Nacht vom 18. auf den 19. d. M . gegen 22 Uhr

30 Minuten ereignete sich in der Station Klausen ein
schwerer Eisenbahnzusammenstoß , der zum Glück keine
Menschenleben erforderte , jedoch einen Materialschaden
von rund 600.000 Lire verlrrsachtc . Ein Lebensmittclzug,
der zum Brenner führ , stieß mit voller Gewalt auf
einen in der Station Klausen stehenden Güterzug . Trotz¬
dem der Zugführer im letzten Augenblick noch zu bremsen
versuchte , erfolgte der Anprall mit solcher Heftigkeit , daß
17 Waggons vollständig zertrümmert  und
weitere fünf Waggons , sowie die Lokomottve schwer
beschädigt  wurden.

Nach dem Eintreffen des telephonisch herbeigerufenen
Hilfszuges aus Bozen konnten die Verwundeten aus den
Trümmern geborgen werden . Es waren dies der Zug¬
führer Bezzi  und der Bremser Banchella,  die - sofort
in das Spital nach Brixen üiberführt wurden . Ihre Ver¬
letzungen sind leichteren Grades und dürsten in vier¬
zehn Tagen geheilt werden . Eine Unterbrechung des
Zugsverkehres ist nicht erfolgt . Die Aufräumungs¬
arbeiten sind im Gange.

Eine flaue Fremdensmson in Meran.
Dem „Piccolo Posto " entnehmen wir folgende Be¬

trachtung über die schlechte Frcmdensaison in M e r an im
ersten Halbjahr 1926 : „Die Fremdenindustrie hat in diesem
ersten Halbjahre einen schweren Schlag erlitten . In Me¬
ran haben bereits einige Hotels ihre Pforten geschlos¬
sen  und die noch offenen beherbergen zusammen kaum
einige hundert Gäste . Mehrere Kanflente sind finanziell
sehr stark in Mitleidenschaft gezogen . Noch ein paar solch
schlechte Saisonen und Meran ist erledigt . Die Fremden¬
industrie , die für unsere Gegend von ausschlaggebender
Bedeutung ist , hat die europäische Krise sehr stark verspürt.
Aber nicht zuletzt ist dieser Mißerfolg auch auf die Brüder
jenseits des Brenners zurückzuführen , die mit allen er¬
denklichen Mitteln ihre Brüder , die wir in unserem Hanse
beherbergen , „unterstützen " zu müssen glaubten . Meran
kann diesen Brüdern dankbar sein . Man weiß genau , daß
dem ausländischen Gold sich noch die Mark und der Schil¬
ling zugesellt haben , um jene Strömung zu unterstützen,
die die Touristen von Reisen in unser Gebiet abbalten
sollte . Das schlechte Wetter hat noch dazu das Teinige bei-
getragcn : Meran trägt die Kosten und dankt -allseits dafür.

Tie nationale Regierung wendet alle Kräfte ans , für die
Krisis nn Hotelgewerbe eine Lösung zu finden . Speziell
liegt der Regierung daran , die Hotelindustrie des Alto
Adige zu schützen und zu fördern.

Gestern ist offiziell bekann .gegeben worden , daß von
allen Eisenbahnstationen des Reiches große Fahr¬
preis erm -ttßigungen  für Fahrten nach dem Alto
Adige gewährt werden ."

Aus diesen Zeilen ergibt sich ein trübes Zukunftsbild.
Wenn die heutigen Machthaber aber nach den Ursachen
dieses Rückganges forschen , dann geht ihr Seitenhieb auf
die „Brüder jenseits des Brenners " daneben : keiner deut¬
schen Zeitung ist es eingefallen , einen Boykott des deut¬
schen Südttrols  zu befürworten . Wohl aber gibt es
sicherlich tausende von getreuen Meraner Kurgästen , denen
die fast vollständige Jtaliani sieru -ng Mer  ans,
das seinen Weltruf als d e u t s ch e r -Kurort erworben hat,
den Aufenthalt in der Passerstadt , der sie sonst jahrzehnte¬
lang treugeblieben , verleidet hat . Vielleicht denkt der
„Piccolo Posto " und seine Gewährsmänner einmal über
diesen  Punkt nach, dann wird ihnen manches verständ¬
licher werden.

$f)eatec+t&u0 +&unji
— Musikverein Innsbruck . Dienstag abends 6 Uhr im Musik-

vereinssaale zweiter Vortragsabend der Musikschule : zu Gehör kom¬
men Schüler sämtlicher Unterrichtsstufen . Programme , zugleich
Eintrittskarte , a-n der Kasse von 4 dis 6 Uhr . Der dritte (letzte)
Vortragsabend mit Preisoerteilung findet am 30. Juni statt.

— Rhythmisch -gymnastischer Abend . Frau Haya Semper,
diplomierte Professorin der Methode Dalcroze -Hellerau , veranstaltet
nach achtmonatlicher Lehrtätigkeit Montag den 28. Juni eine Schü¬
ler !nnen -Ausführung , bei der nach einer Unterrichtsstunde in rhyth¬
mischer Gymnastik der Kinder auch musikalische Bewegungsstudien
und Tänze Erwachsener sowie Kinderspiele -dargestellt werden.

— Konzert Leo Slezak in Innsbruck. Den Abschluß der Heuer an
großen Konzerten nicht armen Saison bildet ein Konzert des be¬
rühmten Tenors und Ehrenmitgliedes der 'Wiener Staatsoper , Kam¬
mersänger Leo Slezak,  am 2. Juki , das ganz besonders großes
Interesse bei den Innsbrucker Musikfreunden erwecken wird , da seit
mehr als zwanzig Jahren kein erster Tenor der Wiener Staasoper
in Innsbruck gesungen hat . Dorverkaussstelle : Klavier - und Gram¬
mophonhaus Feichtinger , Maximilianstrahe 1.

— Schlußkonzert des Deutschen Mannergesangvereins . Es wird
uns geschrieben : Der Deutschs Männergesangverein veranstaltet sein
satzungsmäßiges Schlußlonzert als Gartenciusführu -ng am Samstag
den 3. Juli abends 8 Uhr im Großgasthof „Grauer Bär ". Bei
schlechtem Wetter findet die Aufführung dort im Saale statt . Don
der Gewißheit ausgehend , daß unserem Volke in den jetzigen -schweren
Zeiten mit rein unterhaltenden Veranstaltungen -wenig -gedient ist.
sondern daß eine Mahnung zum Bekennen für unser Volkstum
heute eher denn je am Platze ist, wurde auch sine -solche Vortrags,
ordnun -g bestimmt . Das echte deutsche Lied war — wie die Geschichte
lehrt - schon oft der mahnende Funke zur Bolkserhsbung und Volks¬
vereinigung . Welch entscheidenden Einfluß hatten die zündenden
Lieder eines Schenkendorf , Arndt und Korner vor 100 Jahren?
Welch ausschlaggebende Kraft die noch älteren Weisen ans den
früheren Jahrhunderten , als es galt — -ebenso wie heute — wel-schen
Druck a-bz-uschütj-eln ? Darum Pflege des mahnenden Liedes in den
schweren Grgenwartstagen ! — Außer Mannerchören kommen von
Walther Hechel (Dortmund ) gesammelte und herausgegebene „ Fest¬
liche Weisen " für vier Blechinstrumente (zwei Trompeten und zwei
Posaunen ) zum Vortrage : zumeist alte Volkslieder aus dem 15. und
16. Jahrhundert im Originals -atze, die in Innsbruck noch me er¬
klungen sind. Auch chorische Erst - und Uraufführungen . Genaue
Vortragssolge an einem späteren Zeitpunkte . Einheitspreis mit Vor.
tra -gsordnung einschließlich Vergn -ügungsäbgabe 1 8 . Vorverkauf
findet keiner statt , dafür vorzeitige Eröffnung der Abendkasse.
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— Radio Wien 531. 6.25 Uhr: Gefahren im Hochgebirge und
erste Hilfeleistung II. 7.10 Uhr: Französisch. 7.40 Uhr: Englisch.8.15 Uhr: Karl-LasiteMbend.

Ae FmAiizWeie in krl.
Das Tiroler Passionsspieldorf Erl,  in dem die Lust am Theater-

jpiel auch in jenen Zeiträumen nicht schläft, in denen kein Passions-
jprel fällig ist, hat sich für das heurige Jubeljahr des heiligen Fran-
ziskus ein Franziskus -Festspiel  verschrieben. Das Text¬
buch für das Festspiel, das den Titel „Der Herold des großen
Königs"  führt , stammt von Pater Hippolytus Böhlen  in
Hadamar, der — als westfälischer Bauernsohn und Franziskaner-
pater — durch eine Reihe katholischer Festspiele in weiteren Kreisen
schon früher bekannt geworden. Den musikalischen Rahmen für das
<svlel suchten und fanden die Erler im Franziskus-Oratorium des
viamischen KirchenkomponistenEdgar T i n e l, der seinerzeit im
Kampfe für und gegen den Cäcilianismus besonders als Theoretiker
eine stark beachtete Rolle gespielt hat. Man sieht also schon daran:
die Erler zogen zur Wahl des Stückes und der Musik weit hinaus
außerhalb ihres Heimatlandes und umso mehr konnte man daher
der Aufführung des Franziskusspieles mit besonderem Interesse ent¬gegensetzen.

Am letzten Sonntag wurde das Stück in Gegenwart zahlreicher
geladener Gäste, unter denen sich Landeshauptmann Dr. S t u m p f,
der Abt von Willen Schüler,  Vertreter der theologischen Fakultät
der Universität Innsbruck sowie des erzbischöflichen Ordinariats
München und eine große Anzahl anderer Geistlicher befanden, zum
erstenmale aufgeführt. Mit großem Interesse verfolgten die An¬
wesenden das Spiel, das vor allem zeigte, mit welcher Liebe und
mit welchem Fleiße die Erler au die Lösung der für sie gewiß nicht
leichten Aufgabe schritten. Die fürsorgliche Spielleitung durch Pater
Robert Hammer  aus dem Franziskanerkloster in Schwaz war
ihnen dabei sicher eine ausgezeichneteFührung.

Pater Hammer  zeigte sich übrigens bei den von ihm gesproche¬
nen Begrüßungsworten auch als ein feinsinniger Interpret des fran¬
ziskanischen Wesens. Sein Wunsch, die Erler Franziskus-Festspiele
möchten im Jahre der 700. Wiederkehr des Todestages des heiligen
Franziskus eine Stätte der Franziskus-Wallfahrt für das deutsche
Wolk werden, sollte schon im Interesse der wackeren Erler Spieler
in Erfüllung gehen!

Pater Böhlens Franziskusspicl zeigt die Entwicklung des jungen
Francesco Bernardone, des reichen Kaufmannssohnes aus Afsissi,
vom jungen lebenslustigen Jüngling bis zum Asketen, der den
Reichtum mit der Armut vertauscht und so als „Herold des großen
Königs" mit den Brüdern, die sich ihm begeistert anschließen, hin-
nuszieht ins Land und dort mit Feuereifer an der Vollendung seines
Lebenswerkes arbeitet. Manche der vielen Szenen, insbesondere
jene, in denen eine größere Anzahl von Darstellern Leben und
Buntheit auf die Bühne bringt, wirkten ausgezeichnet. Bei anderen
freilich märe mitunter eine Kürzung so mancher Längen angezeigt.
Die fünf Stunden lang währende Vorstellung würde dabei sicher
nur an Eindruck gewinnen.

Die Erler Bauern  selbst sind mit großem Feuereifer bei
ihrer Sache. Sa manches Talent setzt die uralte Erler Theater-
rradition sichtlich fort und so gibt gerade die Darstellung des Fran¬
ziskus-Festspieles wiederum einen Beweis vom schauspielerischen
Geschick und von den Fähigkeiten, die auf diesem Gebiete in den
Bewohnern des Unterinntaler Dörfchens stecken. Roch stärker als
bei einem Stück solcher  Art müßte natürlich die Wirkung bei
einem ausgesprochen bäuerlichen Volksstück sein. Denn ein Volksstück
ist dieses Franziskusspielbestimmt nicht und so ist es auch nicht
verwunderlich, wenn sich der eine und der andere Spieler mit der
hochdeutschen Sprache etwas schwer tut, wodurch manchmal gewisse
phonetische Härten entstehen. Von den vielen Darstellern sei hier
nur Josef Kr on t h a l er, der Bürgermeister des Dorfes Erl ge¬
nannt, der.die große Rolle des Franziskus in sehr guter und be¬
friedigender Art trägt. Für einen Tiroler Bauern ist dies jedensalls
eine besondere Leistung, die auch die gebührende Anerkennung ver¬dient.

Umrahmt wird die Vorstellung, wie schon erwähnt, von Teilen
des Tinelschen Franziskus-Oratoriums, das bei dieser Art der Wie¬
dergabe allerdings etwas zerrissen wird, so daß es nicht zu der chm
gebührenden vollen Wertung kommen kann. Bei der Aufführung
des Werkes konnte man übrigens die im Passionsspielhaus ne» ein¬
gebaute Orgel bewundern, die mit ihren 1694 Pfeifen wohl die
schönste und modernste Orgel darstellt, die wir gegenwärtig in un¬
serem Lande besitzen.

Tausende werden nunmehr im kommenden Sommer dieses Spiel
in Erl besuchen. Möge nunmehr auch das Franziskus -Spiel,
so wie es beim Passionsspiel der Fall ist, Erls Ruhm als einer der
ältesten Theaterarte unseres Landes, in dem immer noch wie
zu Väters und Großväters Zeiten der überlieferten Volkskunst die
Treue bewahrt wird, wieder frisch erhalten und vermehren!

Utewtm
Tegekthosss Briefe an feine Freundin. Eingeleitet und heraus¬

gegeben von Heinz Sternrück. Preis gebunden4.80 8. Oesterrei-
chifcher Bundesverlag, Wien, 1. Bezirk, Schwarzenbergstraße Nr. 5.
In diesen Briefen an seine Freundin Emma Freien von Lutteroth
lernen wir den weitschauenden Flottenorganijatorund tiefveran¬
lagten Menschen kennen. Das Werk ist wegen der Schilderung der
österreichischen Verhältnisse von Interesse, die schließlich zu den Er¬
eignissen von 1918 führten.

„Der verschwundene Jager." Eine Geschichte aus Oberbayern von
AlfredOt t -R i es g a u. 160 Seiten. In OriginaleinbandM. 3—.
Verlagsanstalt vorm. G. I . Manz in Regensburg. — Liebesgeschich¬
ten finden immer wieder Anhänger, zumal unter den weiblichen
Leserinnen. Wenn nun erst gar der Schalk Humor eine große Rolle
spielt, wie in dieser Erzählung, so darf man wohl im voraus sagen,
daß „Der verschwundene Jager" überall freundlich ausgenommenwird.

Ms Men.
Gräfin Franziska Reventlow. — Anna Meyenberg. — Paula

Schlier.
Drei Frauenbücher liegen vor mir — drei Frauenschicksalc,

aufgebreitet und ausgebreitet vor aller Menschen Augen über
Willen und Wunsch ihrer Trägerinnen. Bekenntnis, Anklage,
Selbstvergäiterung, Selbsterniedrigung — was gehen uns Ur¬
sache und Ziel dieser Beröfsentiichungen an, wenn sie so elemen¬
tare Zeugnisse geheimnisvoller Lebenskräfte sind?

„Im Fieber versuche ich, mein ganzes Leben hinzuschreiben,
all meine Träume, meine Sünden und mein Elend. Und später,
wenn ich tot bin, soll mein Buch es hinausschreien unter die
Menschen, wie ich geträumt und gesündigt habe und wie elend
ich war . . ." schreibt die Verfasserin des ersten dieser Bekennt¬
nisse— Franziska Gräfin zu Reventlow.

Sieben Jahre ist sie nun schon tot, die „Schwabinger Gräfin",
der Sproß aus friesischem Adelsgeschlcchte, der sich iosritz von
der Tradition lind im Glück und im Elend der Münchener Boheme
untertauchte. Sieben Jahre nach ihrem Tode gibt nun der Verlag
Albert Langen in einem schönen umfangreichen Bande ihre „Ge¬
sammelten Werke" heraus. Da finden wir alle ihre kapriziösen
und amurösen Geschichten wieder: den „Goldkomplex", „Von
Paul zu Pedro", „Herrn Dames Aufzeichnungen" ufw. Aber
gewichtiger, wertvoller, fesselnder als alle diese „Werke" zu¬
sammen sind die in diesem Buche zum erstenmale veröffentlichten
Tagebücher  der Reventlow. Die „tolle Fanny" reißt hier
unerbittlich die Maske von ihrem Frauentlim und gibt uns so
das nackteste Wahrheitsreferat, das wir in unserem Schriftum
kennen. Auf dieser sonderbaren Frauenseele harften alle Winde
und Stürme des Schwabinger Milieus. Man erkennt hier erst,
daß diese Frau nur deshalb Geschichten schrieb, weil sie aus dem
gleichen Grunde schreiben muhte, aus dem die Arbeitlosen Im
Winter Schnee schaufeln. Die furchtbare Not, in die wir da Ein¬
blick nehmen und der übermütige Leichtsinn einer rettungslos
der Boheme verfallenen Frau geben einen eigenartigen Zusam¬
menklang. Er gipfelt und findet seine Erklärung wohl nur im
Begriffe: Weib.  Sie reift mit einem Freunde nach Samos und
Lesbos voll Glück — im stärksten Kindsweh sitzt sie halbohn-
mächtig am Schreibtisch, um die letzten Groschen für das Wochen¬
bett zu verdienen — mit dem Milchtopf oder der Petroleum¬
kanne in der Hand schleppt sich die Gräfin schwerkrank und aus¬
gehungert durch die Straßen Münchens heim zu ihrem unerhörten
Glück: dem vaterlosen Kinde — im Briefkasten findet sie all¬
morgendlich Verse Rilkes — sie durchtanzt die Nacht in tollem
Wirbel und verliebt nach vielen Seiten: immer ist sie Frau,
immer ist sie Frau!  Ein solches Schicksal hat noch keine

Frau, noch kein Mann bisher mit so leuchtenden Farben, mit so
wuchtigen Hieben geschildert wie diese ungekrönte Königin von
Schwabing!

Das zweite Buch zeigt ein nicht minder hartes Frauenschicksal.
Kampf gegen die Not, Kampf um die Freiheit schildert auch
Anna Meyenberg  in ihrem Werke „Von Stufe zu
Stuf  e" (Malik-Verlag, Berlin). Franziska Reventlow (übri¬
gens die Schwester des im Kriege bekannt gewordenen Annexions¬
politikers) steigt aus dem niederdeutschen Adelsitz herab in das
Reich der Ungebundenheitund Freiheit (in jedem Sinne) —
Anna Meyenberg war ein einfaches Dienstmädchen vom Lande
her und rang sich in unerbittlichem harten Kampfe von Stufe zu
Stufe durchs Leben bis zu einer Freiheit in höherem Sinne durch.
Bei der Härte des Schicksales dieser Frau — und Schicksal ist
in diesem Falle immer der Mann! — taucht kaum einmal im
ganzen Buche eine Szene auf, durch die wirkliche Freude zieht.
Harte Jugend, harte Ehe, hartes Muttersein — das sind die drei
großen Stufen dieses Lebens. Die Tagebücher der Reventlow und
die Bekenntnisse der Meyenberg (die als Auswanderin nach
Amerika kam) haben bestimmt die gleiche Grundtendenz. Auch
Anna Meyenberg gibt ihrem Werke bestimmten Sinn: „Es sind
keine harmonischen Seitenklänge, die eine Frau in Ruhe und
Beschaulichkeit ihrer Harfe entlockt, sondern Klänge vom Schmerz
geboren. Und wo sie erklingen, sollen die Herzen beben und die
Gedanken erwachen, daß die Menschen das wahre  Leben fühlen
und verstehen lernen — und nicht mehr blind daran vorüber
gehen." ^

Diese beiden Frauen konnten ihr besonderes Schicksal eigent¬
lich nur in jener Zeit tragen, die für uns vorbei ist. Heute —
müßte auch ihr Weg anders sein. Wir von heute müssen  alle
andere Wege gehen. Haben gar viele von den Aelteren schon
darüber nachgedacht, was dieser letzte Krieg einer ganzen Gene¬
ration genommen hat? Wann jemals sonst wurde es einer Jugend
in so furchtbarem Ausmaße befchieden, alt zu werden, ohne die
Jugend erlebt zu haben, als „Jugend" aufgerieben zu werden
von einer erbarmungslos mahlenden Zeit, vor der es kein Ent¬
rinnen gibt. Es ist nicht gleichgültig, ob der Krieg aus¬
gereifte Menschen trifft oder ob er werdender Jugend seinen
unauslöschlichen Stempel aufdrückt — und viel zu ernst und
tragisch waren die Dinge, durch die in unserer entscheidenden
Werdezeit die Achse unserer Existenz hindurchging.

Aber eben deshalb,  weil diese Jugend um so viel geregelte
Entwicklung gekommen und dafür von irgend jemanden gerade
hieher in diese Spanne Zeit als deren nicht geringstes Element
gestellt worden ist und weil sie sich dessen bewußt ist, an beson¬
derer Stelle in der großen Biegung der Zeiten zu stehen, tritt sie
anders, energischer, selbstbewußter und — verständlicher auf, als
es in anderen, froheren Zeiten der Jugend „geziemt" haben
würde. Sie fordert das Recht, mitzureden und mitzukämpsen.
Aus ihrem Geiste heraus, in ihrem Sinne. Und wenn heute der
vierundzwanzigjährige Schwabe Max Clautz zu den Dingen in der
Welt das Wort ergreift, dann ist es wohl vielen von uns wert¬
voller, als wenn es die Betrachtungen von zehn Weifen aus der
vorangegangenen Epoche wären. (Und dieser Kampf der Jugend
um das Recht zum offenen Wort ist in allen Ländern Europas
gleich. Der ebenfalls kaum zweieinhalb Jahrzehnte alte Franzose
Jean Prevost hat anläßlich des „Okunt lunöbre pour Iss morts de
Verdun“ in der angesehensten Zeitschrift Frankreichs, der „Nou-
velle Revue Francaise“, an die „älteren Kameraden" eines der
eindringlichsten Selbstbekenntnisse gerichtet, die je aus dem Lager
der Jugend gekommen sind). In dieser Lage nützt eben Schwer¬
mut nichts. Auch hier gilt: Reifsein ist alles!

Eines der schönsten und eindrucksvollsten Dokumente dieser
Jugend ist das vor uns liegende dritte Buch: „Petras Aus¬
zeichn  u n ge  n oder Konzept einer Jugend nach dem
Diktat der Zeit"  von Paula Schlier.  Der zweite Teil
des sonderbaren Titels kennzeichnet am besten den Sinn des
Buches. Eine Sicbenundzwanzigjührige gibt die Geschichte ihrer
Entwicklung wieder. Ohne Sentimentalität. Jedoch nicht ohne ein
tiefes Gefühl für die Menschheit und ihre Geschick. Es ist sonder¬
bar, wie in diesem Buche, in dem die Verfasserin Bilder aus
ihren stärksten Erlebnisstadien gibt und das manchmal bei all
der Empfindsamkeitund der Eindruckssähigkeit der Verfasserin
fast den Charakter eines Referates annimmt, Paula Schlier nie¬
mals selbst als Person in den Vordergrund tritt . Hier spiegelt
sich eben unsere ganze Zeit im Wesen dieser eigenartigen Schrift¬
stellerin. Traumgesichte führe:: uns in fast realistische und Kühle
Beobachtungen hinein und geleiten uns aus diesem Bereiche der
Tatsächlichkeiten auch wieder heraus. Paula Schlier erlebte den
Schrecken des Krieges in den Lazaretten und in den Kinder¬
heimen, sie beobachtete die typischen Erscheinungen der Nachkriegs¬
zeit als Stenotypistin in Münchner Zeitungsbetricben und in
einem interessanten Inflationsunternehmen in der Steiermark.
Wann jemals wäre die Tragikomödie des Hitlerputfches so klar,
so eindringlich geschildert worden wie in den Tagebuchaufzeich¬
nungen dieser Stenographin?

Die Geschichte unserer Zeit zu schreiben wird einmal nicht
möglich sein ohne Kenntnis des Wesens der Menschen von heute.
Zu diesem Wesen führt Paula Schliers Buch und darum ist cs
in ganz besonderem Maße gerade eines jener wertvollen Doku¬
mente, dis die Jugend von heute als Geist von ihrem Geiste
begrüßt und von denen wir oben im allgemeinen gesprochen
haben. , Alfred Strobel.

$itmen+&porf+$mI
Pokalspiele. Die Pokalspiel« von der Jungmannschaft des Sport-

nereins Hölting finden am Sonntag und Dienstag (Feiertag) am
Flungersporiplatz statt, und zwar: Sonntag 8 Uhr Sportvereins-
Jugend gegen Deldidena-Iugend: halb 7 Uhr Hötting-Jugend gegen
I . A. C.-Jugend. Dienstag 5 Uhr Unterlegene gegen Unterlegene
um den Trostpreis; halb 7 Uhr Sieger gegen Sieger um tan Pokal.
Die Preise sind ab heute im Sporthaus Willing, Mana-Thercsien-
straße, ausgestellt

Beachienswerle Erfolge der beiden Innsbrucker Pflanzner und
Agostini bei den österreichischen Juniorcnmeislcrschasbm in Mcn.
Pflanzncr  siegte mit der ausgezeichneten Leistung von 52.50
Nieter !m Speerwerfen, Ag osti n i gewann das 200-Meterlaufcn
und wurde über 100 Meter in 11.5 Sekunden Dritter.

Bcrgmeiflerjchafl von Vorarlberg. Am Sonntag vormittags wurde
die Bergmeisterschnft von Vorarlberg aus der Bergstrecke Satteins—
Dllns, 7.3 Kilometer, bei herrlichem Wetter ausgetragen. Berg»
Meisterfahrer für das Jahr 1926 und endgültiger Gewinner der wert¬
vollen Meifterschastsschärpewurde Adolf Hang , Lustenau, in der
Zeit von 15 Minuten 50 Sekunden; 2. Albert B rändle,  Mach,
15: 52: 3. Michael Fehr,  Gisingen, 16: 02. Der vorzüglich fah¬
rende Ferdinand Bösch, Lustenau, mußt« wegen grober Behin¬
derung eines Konkurrenten vom Wettfahrausschusieals prcisverlustig
erklärt werden. Gemeldet 26, gestartet 19 Fahrer. Adolf Haug.
Lustenau, der innerhalb von drei Jahren zum drittenmal« Sieger
wurde, ist damit Eigentümer der Bergmcistcrschafts-Schürpe ge¬worden.

Schwimm-Meeling in Aöslau. V üs Ia u, 20. Juni. Im Rahmen
der Eröffnung der neuen Therma-lbadeanlagen wurde et» großes
Schwi-mm-Meetmg ansgetragen. Im 100-Meter-Schwimmen sielen
Stils stellte der Ungar B a r a n y i mit 59.4 Sekunden als erster
Europäer einen neuen Rekord auf. Das IlD-Meler-FreiMschwini-
men der Damen gewann die 14jährige holländische Schwimme-'N
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Braun  aus Rotterdam mit 1 Minute IS Sekunden» dos Damen»
Brustschwimmen über 100 Meter ihre Klubgenossin Baron  in
1 Minute 81.4 Sekunden. Im Wasterballwetts.piel zwischen der
Münchner Schwimm Bereinigung' 18S9 und dem Wiener Amateur-
iport-verein gewannen die Münchner  mit 3 : 2 <1 : 2).

KÄMM/MS-
Der Schrecken der Familie.

Innsbruck, 22. Juni.
Der 21jährige Mechaniker Peter Wolfsgrub er  konnte schon

seit längerer Zeit von seinen Eltern weder in Güte, noch durch
Strenge zur Annahme einer geregelten Beschäftigung verhalten
werden und sein rohes und gewalttätiges Verhalten den Eltern
gegenüber gab immer wieder Anlaß zu Streitigkeiten in der Fa¬
milie. Wenn der Vater oder die Mutter dem arbeitsscheuen Sohne
Vorstellungen wegen seines Faulenzerlobens machten» hatte er immer
die gleiche Antwort „Ich tue , was ich will ". Peter Wolss-
grirbcr, der nach Beendigung der Bürgerschule zu einem Mechaniker
-v die Lehre kam, hat seinen Arbeitsplatz wiederholt gewechselt; bis
heute hat er es aber noch iricht zur Erwerbung eines Gssellenzeng.
Nisser gebracht, wohl ober hat er schon ein Dutzend gerichtliche Ab¬
strafungen, größtenteils wegen Eigentumsdelikten, erlitten. Gestern
hatte sich der hoffnungsvolle Sohir wegen Mißhandlung seiner Mut¬
ter vor dem Einzelrichter, OLGR. Erlach  er , zu verantworten.

Am 24. April l. I . saß Wolssgruber mit seiner Mutter und einem
Mädchen, das -bei seinen Eltern in Miete war, in der Küche der
elterlichen Wohnung beim Kartenspiel. Ans nichtiger Ursache ent¬
stand zwischen Sohn und Mutter ein Streit , der mit Beschimpfun¬
gen begann und schließlich dazu führte, daß der Sohn sein« alte
Mutter gegen die Wand schleuderte und ihr mehrere I a u st st ö ß e
gegen die Brust versetzte. Die Frau war genötigt, sich den gewalt-
liitigen Sohn mit einem Ofenring vom Leibe zu halten Am nächsten
Tage mußte Frau Wolssgruber sich in Behandlung eines Arztes be¬
geben und sie erstattete auch, da sie sich vor ihrem Sohne, der schon
oster gegen seine Estern gefährliche Drohungen ousgestoßen hatte,
nicht sicher wußte, die Anzeige  über den Vorfall. Der Unter¬
suchungsrichter beließ Wolssgruber vorerst aus freiem Fuße , bis die
Mutter eines Tages verzweifelt beim Richter erschien und um die
Verhaftung ihres Sohnes ersuchte, weil dieser nach einer Einver¬
nahm« beim Untersuchungsrichtergedroht hatte, feine Eltern zu er¬
schießen und ihm eine solche Gewalttat auch ohne weiters zuzutrauen
war.

Bei der gestrigen Verhandlung versuchte Wolssgruber sich als von
feinen Eltern schlecht behandelt und zurückgesetzt hinzustellen: er legte
dem Richter ein Schriftstück vor, das er in der Untersuchungshaft
zusammen gestellt hatte, und in dem er gegen Vater und Mutter
die schwersten und gemeinsten Verdächtigungen aussprach. Die Ver¬
legung der Mutter gab der Angeklagte wohl zu, wollte aber nur in
,5t o tweh  r " gehandelt haben. Als die als Zeugin geladene Mut¬
ter des Wolssgruber den Verhandlsfaal betrat, bat der Angeklagte
feine Mutter in einer rührseligen Szene, der man die Gekünsteltheit
«sehen konitte, um Verzeihung. Die Mutter verzieh auch und ent-
schlug sich der Aussage gegen ihren Sohn . Sie bat aber trotzdem
den Richter, den mißratenen Sohn in eine Zwangsarüeite-
an statt  zu schicken, damit er doch endlich zur Arbeit angehalten
werden könne. Das elterliche Haus darf Wostsgniber . der bisher
die ganze Zeit den Eltern in der Tasche gelegen ist und ihnen dafür
mit Mißhandlungen und gemeinen Anwürsen gedankt hat, nicht
mehr betreten. Der Vater des Wolssgruber, ein ehrsamer Bahn-
perrsionist, der auch in seinen alten Tagen noch arbeitet!, damit seine
Familie nichts entbehren muß, erklärte, mit iein ein Buben nie
Freude  gehabt zu haben, weil er trotz feines Talentes zu keiner
Arbeit zu bewegen war, sondern immer nur auf Kosten seines
Vaters den „großen Herrn" gespielt und sich in Weibergesellschast
herumgetrieben habe. Schon mit 18 Jahren habe der Sohn das
erstemal feine Eltern mit einem Revolver am Leben bedroht.
Jene M i e t e r i n, di« Zeugin des angeklagten Vorfalles
war, erzählte anch, unter welchen Umständen Wolssgruber
feine Eltern mit dem Erschießen bedroht habe. Auf Grund der
Angaben der Zeugin behielt sich der Staatsanwalt dis Verfolgung
des Wolssgruber wegen gefährlicher Drohung nach Abschluß dieser
Strafsache vor. Der Richter erkannte Wolssgruber der schweren
körpeilichen Verletzung seiner Mutter schuldig, ließ aber die Er¬
regung bei Begehung der Tat als Milderungsgrund so sehr ins Ge¬
wicht fallen, daß er die Strafe für den Angeklagten nur mit vier
Monaten Kerkers  beinah , obwohl das Gesetz«ine Strafe von
sechs Monaten bis zu einem Jahre vorsieht. Der Staatsanwalt be¬
rief gegen die ausgesprochen« Einrechnung der Untersuchungshaft,
weil diese durch den Angeklagten selbst verschuldet worden sei.

Bersteckenspielen im Gerichtssaal.
Mitte dieses Monats wurde in Niederndorf  bei Kufstein eine

Bauernmagd wegen mehrerer Diebstähle zum Schaden ihres Dienst-
gebers und ihrer Hausgenossinnen verhaftet. Das junge Mädchen
hatte deir Dienst angetveten, ahn« mehr zu besitzen, als das, was cs
am Leibe ttug . Auch über Geldmittel verfügte die Magd nicht.
Im Laufe eines Monats stahl die neue Magd ans versperrtem
Kasten ihrer Dienstgeberin 20 Schilling, einer Hausgen,ossirr das
ganze ersparte Geld und wo sie im Hause sich Wäsche aneignen
konnte, tat sie es und versteckte diese in ihrem Kasten, den sie stets
versperrt hielt. Bei der Verhaftung hatte das Mädchen lein ein¬
ziges Ausweispapier bei sich. Man mußte ihm deshalb die Angaben
glauben, daß es Rosa Wesely  heiße und aus Amstetten sei. Der
Richter schrieb auch unter diesem Namen die Verhandlung aus . Da
bis zur gestrigen Verhandlung von der Polizei in Amstetten und
vom Sirafregisieramte in Wien aber noch keine Daten über die
angebliche Rosa Wesely eingelangt waren, sah sich der Richter ver¬
anlaßt, nach Durchführung des Beweisverfahrens die Verhandlung
zu unterbrechen. Die Angeklagte, die dem Richter eine Szene vor¬
gemacht Hatto, bei der sehr viele Tränen flössen, erzählte über Be¬
fragen, daß ihre Eltern ein Bauerngut in der -Rahe von Amstetien
hatten, daß sie von zu Hanse heimlich fortgegangen sei, well sie keine
Arbeit gesunden habe und das Geld nicht aufbringen konnte, um
für ein uneheliches Kind zu sorgen, dessen Vater ihr davongegangen
sei. Um mehr Mitleid zu erwecken, und dadurch vielleicht auch eine
frühere Enthaftung zu erreichen, bediente sich die Angeklagte eines
bei Frauenzimmern , die schon mehr mit dem Gerichte zu tun hatten,
oft beobachteten Tricks, indem sie jammernd erzählte, sie erwarte
infolge eines Fehltrittes in einigen Monaten schon wieder ein Kind
Der Richter hielt jedoch die Haft trotzdem aufrecht und ließ die An¬
geklagte wieder in das Gefängnis abführen. Am Gang aber schon
beiaim sich die Angeklagte, die gerade ihre traurigen Familienver¬
hältnisse in Amstetten geschildert hatte, anders ; sie ließ sich vom
Iusti.zwachbeanrten wieder dem Richter vorführen und erklärte,
olle ihre bisherigen Angaben feien erlogen  und sie fet nunmehr
geneigt, die Wahrheit anzugeben. Die Angeklagte erzählte nun, sic
b-eiße Therese M esserer,  sei im Jahre 1904 in Alle  n st e i n ge-
boven und ihre Eltern seien dort Bauern . Sic sei von zu Hause
fortgelaufen, weil ihr Bruder mit ihr grab gewesen sei und sie es
neben ihm nicht mehr habe aushalten können, lieber die näheren
Lerhältnisie in der Familie wollte die Angeklagte keine Angaben
wachen, io daß noch immer der Verdacht besteht, daß anch dieser
Name nicht der richtige ist. -Auf die Frage des Staatsanwaltes,
weshalb die Angeklagte schon ihren Dienstgebern in Niederndorf
Ssgenüber einen falschen Namen angegeben habe, blieb sie die Ant¬

wort schuldig. Der Richter, der den Verdacht hegr, daß das Mäd¬
chen, das angibt, unbescholten zu sein, aus einer Strafanstalt ent¬
sprungen fei, beschloß, diese neuerlichen Angaben überprüfen zu
lassen und vertagte die Verhandlung.

Der Ausgleich der Oesterreichische» Fellverwertung.
In Innsbruck wurde von der Genossenschaft der Kleintierzüchter

die „Oesterreichische Fellverwertung " gegründet. Als Geschäftssii-H-
rer war Herr Exenberger  an gestellt, der später das Unter«
nehmen in seinen Besitz übernahm. Im Jahre 1924 war der finan¬
zielle Stand der Firma ein solcher, daß zur Wetterführung fremdes
Geld herangezogen werden mußte, nachdem schon einige Exekutio¬
nen gegen die Firma geführt worden waren. Da sich die finan¬
zielle Lage des Geschäftes nicht besserte, sah sich der Besitzer schließ-
tid) zu einem Ausgleich mit 50 Prozent genötigt, der von einem
Konsortium von Geldgebern durchgeführt wurde, die später die
Firma in ihren Besitz nahmen und weiterführten. Der ehenmlige
Besitzer und dessen Frau , die ebenfalls schon länger in der Firma
tätig war, wurden als Kommanditist, bezw. Komplementärin in die
Firma einbezogen, dock) wurde später das Verhältnis wieder gelöst,
nachdem sich airgeblich Unregelmäßigkeitengezeigt hatten. Das Kon¬
sortium, das die Fellvevwertung übernommen hatte, erstattete auch
die Anzeige an die Staatsanwaltschaft , weil sich Herr Exenberger
und seine Frau der betrügerischen Krida und des Betruges schuldig
gemacht haben sollen. Die gestrige Verhandlung vor dem Einzel¬
richter, OLGR. E r l a che r, konnte kein klares Bild über die ge¬
schäftliche Führung des Unternehmens geben. Herr Exenberger
und feine Frau bekannten sid) beider ihnen zur Last gelegten Delikte
nicht schuldig und führten den Zusammenbruch ihres Unternehmens
auf di« Krise nach der Stabilisierung der Krone und zur Zeit des
Marksturzes zurück. lieber Antrag des Staatsanwaltes und des
Verteidigers Dr. Maly  beschloß der Richter die Vertagung der
Verhandlung, um eine Reihe von Zeugen zu laden, die in die Ge-
schäftkgSbarungEinblick hatten und uni die Geschäftsbücher aus der
kritischen Zeit herbeizuschaffen, di« auf rätselhafte Weise verschwun¬
den sind.

BahudietzstMe in St . Anton.
Vier junge Leute, die in St . Anton bei den Elektriftziernngs-

arbeiten beschäftigt waren, wurden großer Diebstähle an Bahngut
beschuldigt. Vier Leute der gleichen Partie sollen alle Diebstähle
ausgeführt haben. Die Untersuchung des Gerichtes ergab, daß von
den vielen schworen Beschuldigungenmir wenige aufrecht erhalten
werden konnten. Die von Hofrat Dr. Haupt  vertretene Anklage
konnte nur mehr eine Karbidlampe, eine Schm-irgelscheibe, zwei
Meter Benzinschläuche, «ine Feil« urck einige Rucksäcke, gebrauchte
Holzkeile als von -den -Angeklagten gestohlen-bezeichnen. Die jungen
Leu!« gäben den Diebstahl dieser Dinge auch ohne weiteres zu,
stellten jedoch bei allen Werkzeugen einen Diebstahl in Abrede. Die
Werkzeug« hatten sie nur einem Magazin entnommen, um sie bei
der Arbeit zu verwenden und die Karbidlampe wurde bei Arbeiten
im Tunnel verwendet. Den Diebstahl der Holzkeil« gaben die An¬
geklagten zu, dach sollen diese schon unbrauchbar und nur mehr für
Brennzweckc geeignet gewesen sein. Der Richter gelangte nach durch-
geführtem Beweisverfahren zu der Ansicht, daß beziiglich der Werk¬
zeuge kein Diebstahl vorliege und er verurteilte die vier Angeklagten,
die von den Rechtsanwälten Dr. H e r m a n n, Dr. U l m und Dr.
K n ö p f l e r verteidigt wurden, zu bedingten Arreststrafen zwischen
vier und zwei Monaten.

Ei« Hansfriedensbrnch.
Ein Arbeiter in Wiener-Neustadt beleidigte seinen Arbettergesang-

verein dadurch, daß er einigen -Mitgliedern gegenüber sich äußerte,
„ihr habt bei euerem Verein auch Verbrecher-dabei". Diese Aeußernng
veranlaßto einige Mitglieder des Vereines, die Wohnung des ab¬
fälligen Kritikers zu stürmen,  diesen zu verprügeln  und auf
die Straße zu werfen.  Gegen -die Haussriedensbrecher wurde das
Strafverfahren emgeleitet und sie wurden auch abgeurteilt. Einer
der Täter, der Hilfsarbeiter Franz Mojer,  konnte aber nicht zur
Verantwortung gezogen werden, weil er in Deutschland in Arbeit
stand, und dos Gericht feinen Aufenthaltsort nicht kannte. Vor
kurzem wurde nun Maser in Hall  i . T. aufgegriffen und dem
Gerichte überstellt. Der Eingelrichter bemaß die Strafe für den
Vorfall, der sich schon im Jahre 1922 abgespielt hatte, mit einem
Monat Kerkers,  der durch die Untersuchungshaft bereits vor-
büßt erscheint. x

Me Frage des Schulgokkesdlenstes vor dem
Verfass»ngsgerichkshof.

KB. Wie«, 21. Juni.
Der VcrfassungSg-erichtshof verhandelte heute die Be¬

schwerde zweier Lehrer aus G r a m a t n e u s i e de l ge¬
gen den Bescheid des Unterrichtsministeriums betreffend
die Beaufsichtigung der Schulkinder bei den
religiösen  U eb u n g e n. Die Beschwerdeführer be¬
tonten, daß, wenn mau religiöse Uebungen überwache, man
auch daran tei ln el, me, weshalb in diesem Falle durch
den Bescheid des Unterrichtsministeriums eine Ver¬
letzung  der gesetzlichen Bestimmungen vorliege, wor-
irach niemand  zur Teilnahme an den religiösen
Uebungen gezwungen  werden könne. Sie bean¬
tragten daher, daß der Berfassnngsgerichtshof die Entschei¬
dung des Unterrichtsministeriums als gesetz-
widrig  aufheben möge.

Der Vertreter des Unterrichtsministeriums führte aus,
daß der S chu l l e i t c r b e r e cht i g t sei, die Lehrer zu
beauftrage  n, die Kinder bei den religiösen Uebungen
zu beaufsichtigen.  Er betonte, daß in dieser Ange¬
legenheit eine Entscheidung des Unterriüitsministcrinms
gefallen  sei und ersuchte um Abweisung  des Be¬
scheides.

Er führte weiter aus , daß nach den Vorschriften des
R e i chs v o l ks schu l g e se tzes es Pflicht  des
Schulleiters sei, für die Beaufsichtigung der religiösen
Uebungen zu sorgen und daß die Lehrer dem Aufträge
des Vorgesetzten Folge  zu leisten haben. Diese Bestim¬
mung des Reichsvolksschulgesetzes ist weder durch andere
Gesetze aufgehoben,  noch durch irgend ein Gesetz in
seiner Wirkung ab geschwächt  worden . Ein Wider¬
spruch mit den gesetzlichen Bestimmungen liege in keiner
Weise vor, denn die im bürgerlichen Gesetzbuch ge¬
währleistete Glaubens - und Gewissensfrei¬
heit  sei nicht verletzt worden, da die beiden Lehr¬
personen dem katholischen  Glaubensbekenntnis au-
ochören. Das Unterrichtsministerium stehe auf dem
Standpunkte, daß ein Zwang zur Teilnahme an einer
katholischen Handlung durch Ueberwachuug einer
Uebuug nicht  bestehe. Auch die Bestimmungen des
Friedcnsvertrages  könnten hier nicht angezogen
werden, da weder ein bürgerliches noch ein politisches
Recht durch diese Bestimmungen des Reichsvolksjchul-
gesctzes verletzt werden. Der Vertreter des Unterrichts¬
ministeriums beantragte, die Beschwerde ab zuw eisen.
Die Enischeidnng wird  Donnerstag gefällt werden.

allesBelt
Der Eucharistische Kongreß.

Eine Million Kommunikanten.
KB. Chicago, 20. Juni . Anläßlich der Eröffnung des

Eucharistischen Kongresses zelebrierte der Bischof von
Namur, Heylen,  mit 11 Kardinälen ein Pontifikalamt.
E i n e M i l l i o n Pilger empfing die K o m m u n t on.

Einreiseverbot für jugoslawische Teilnehmer am
Kongreß.

KB. Newyork, 20. Juni . Die Eiuwanderuugsbehörden
haben 64 von 77 jugoslawischen  D e l e g i e r t e r>,
die zur Teilnahme am Eucharistischen Kongreß
hier eintrafen, die Erlaubnis zur Weiterreise ver¬
sagt,  weil sie, wie offiziell erklärt wird, nicht davon
überzeugt sind, daß diese Leute nur nach Amerika gekom¬
men sind, um am Eucharistischen Kongreß teizunchmen.

Der VaMiberfall am Linzer Haupibcihnhos.
Verhaftung der Täter.

Wie», 22. Juni . (Priv .) Die Räuber , die am 16. d. M.
in der Wechselstube des Linzer Hauptbahnhofes einen
Raubversuch ausführten , wobei sie die Kassierin mit vor¬
gehaltener Pistole bedrohten, wurden in Perchtoldsdorf
bei Wien verhaftet. Es sind dies vier -junge Burschen
namens Hugo Haslinger,  Robert Mayer,  Karl
Klar  und der Chauffeur Anton Janaeek,  alle in
Perchtoldsdorf geboren. Die Linzer Behörde hatte nnt-
geteilt, daß der Verdacht der Täterschaft sich aus diese
vier Burschen richte. Die Verhafteten haben bereits ein
G estä n du i s abgelegt.

Ehedrama in einer Advokakurskanzlei.
Brünn , 22. Juni . sPriv .) In der Kanzlei des Advokaten Doktor

Hans B o n d y in Z w i t t a ü spielte sich gestern ein Ehedrama
ab. Der ehemalige Agent Max K l a a r und seine Gattin Marie
Klaar waren vor mehreren Monaten infolge der zerrütteten Ber-
inögensverhältnisse Klaavs geschieden  worden . Klaar strebte
jedoch eine Wiedervereinigung mit seiner Frau an . Für gestern
hatte Klaar seine Gattin zu einer Aussprache in die Wohnung des
Advokaten Bondy eingeladen . Hier richtete er an seine Frau die.
Frage , ob sie zn ihm zurückkehren wolle. Als Frau Klaar dies
verneinte , zog Klaar einen Revolver und im nächsten Augenblick
gab er mehrere Schüsse  gegen die Frau ab, die zum Glück
nur leicht verletzt wurde . Dr . Bondy wollte sick>zwischen die beiden
werfen. Dabei traf ein vierter  Schuß , der ebenfalls Frau
Klaar zugedacht war . Dr . Bondy in der Gegend des Knies . Darauf
richtete Klaar die Waffe gegen sich selbst und tötete  sich durch
einen Schutz.

Das Hochwasser iu Schlesien.
TU. Breslau , 22. Juni . Das Hochwasser hat bei Rati¬

li or  an Ausdehnung zugenommcu. Es hat eine Höhe
von sieben Metern erreicht. Große Wassermassen sind in
die Bergbauanlagen eingedrungen und haben teilweise
ernste Betriebsstörungen  hervorgerufen.

Erziehnng durch den Film in Italien.
KB. Rom, 21. Juni . Das Amtsblatt veröffentlicht ein

Dekret, wodurch die Besitzer von Kinematographen ver¬
pflichtet werden, in ihr Borstellungsprögramm eine ge¬
wisse Anzahl von Filmen zir erzieherischen  Zwecken
oder für die nationale  Propaganda aufzuneymen.
Eine beson-öere Kommission wird über die Nussühvungs--
bestinrmungen dieser Verpflichtung beschließen. Zuwider-
handelude Kinobesitzer können durch den Präfekten ge¬
zwungen  werden , entweder auf eine bestimmte Zeit
ibr Lokal zu schließen, oder je nach den Umständen kann
ihnen die Erlaubnis , Vorstellungen zu geben, entzogen
werden. Dieses Dekret soll dem Parlamente vorgelegt
werden.

* Rektorwahl an der Wiener Universität. Wien,
21. Juni . Zum Rektor der Wiener Universität wurde
heute der Professor der PflanzenphysivlogieHofrat Doktor
Hans M oli sch gewählt.

* Ausschließung der weiblichen Beamten von der Kinderzuloge.
Das Finanzministerium hat in einem Erlasse verfügt , daß alle
weiblichen Beamten und Vertragsangestellten von dem Bezugs
der Kinderzulage ausgeschlossen werden , und zwar unter Hinweis
auf 8 13 des Gehältsgesetzes, wonach „der Beamte"  für jedes
Kind eine Kinderzulage von jährlich 60 Schilling erhält . Die
Bezeichnung „der Beamte " bezieht sid) nach Ansicht des Finanz¬
ministeriums nur aui Beamte männliche  n Geschlechtes. Ta
die Genergldirsktion für das Post-, Telegraphen - und Fernsprech-
wesen diesen Erlaß für ihren Dienstbereich weitergegeben Kat,
nahm der Zentralausschuß der Post- und Telegraphenangesteliten
gegen^den Erlaß Stellung und hat dessen Sistierung sowie seine
Zuweisung an den Ministerrat verlangt . Zur Begründung wird
angeführt , die Auffassung des Finanzministeriums iei deshalb eine
irrtümliche, weil nach ^ 1 des Gehaltsgesetzes eine verschiedene
Behandlung der männlichen und weiblichen Bundesbeamten nur
infoferne stattfindet , als dies ausdrücklich festgesetzt wird . Bezüg¬
lich der Kivderzulage wurde dies aber nicht festgesetzt. Behielte
das Finanzministerium mit seiner Auffassung Recht, daß die Be¬
zeichnung „der Beamte " sid) nur auf männliche Beamte bezieht,
dann wären die weiblichen Beamten überhaupt von allen im
Geholtsgesetze fcstgelegten Rechten ausgesd)Iossen.

* Neu« Bluttaten eines entlassenen Sträflings . In Neapel
wurde dieser Taa« ein gewisser Giuseppe V a n n c o r e aus dem
Zuchthaus entlassen, wo er eine zwölfjährige Freiheitsstrafe wegen
Mordes verbüßt hatte. Nachdem er auf freien Fuß gesetzt war.
kehrte er nach seiner Heimatstadt Cardito zurück. Dort traf er auf
der Straße die Brüder Oliva,  die er im Verdacht hatte, ihn seiner¬
zeit dem Gerichte angezeigt zn haben. Als er der beiden Männer
ansichtig wurde, zog der entlassene Sträfling einen Revolver aus
der Tasche und gab mehrere Schüsse ab. Der eine der beiden Brüder
sank sofort tot zu Boden, während der andere jo schwer verletzt
wurde, daß er kaum mit dem Leben davonkommen dürste. Der
Täter konnte die Fludzt ergreifen.

* Dämon Alkohol. Wien,  21 . Juni . Im Vorjahre wurden
insgesamt 29.723 Arretierungen von Betrunkenen  in Wien
oorgonommen. mithin durchsd,nirttidi 81 F ä l l e t ä g l i ch. Darunter
waren über 3000 Frauen , die in ihren Bestrebungen, unbedingt
dom Manne gleichgestellt zu werden, auch in dieser Hinsicht nicht
zurückstehen wollen. Aber auch die Jugend  darf nicht über¬
sehen werden; fast 700 Jugendliche unter 18 Jahren sind unter
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den Exzeöenjen. Di« Exzesse verteilen sich nicht gleichmäßig auf die
einzelnen Wochentage. Aus Samstag,  den Tag der Lohnaus-
zahlung und des zeitlichen Arbeitsschlusses, entfielen im Durch-
Ichmti 133 Arretierungen, aus >sonntag 65 gegen nur 63 auf Diens-
lag und Mittwoch. Die polizeilichen Beanstandung?» sind natür-
lich in der zu Ausflügen geeigneten Zeit däufiger als in: Winter.
Wahrend auf die Monate Oktober bis März nur 76 tägliche
Arretierungen kommen, beläuft sich die Zahl in den Monaten
April bis September auf 87.

L-oüeucr BergakaLemiker in Mätzrifch-Ostrau. M ä h-
risch - Ost rau,  21 . Juni . Heute ist hier eiue zwölf-
gliederige Exkursion von Hochschitlern der Montanisti¬
schen Hochschule in Leoben unter der Führung des Berg-
hauptmanns Strgar  und des Rektors Ing . Kropac
eingetroffen. Bormittags besichtigten die Teilnehmer die
.Witkowitzcr Eisenwerke und nachmittags die Kokserei des
Hclenenschachtes. Morgen werden die Gäste die Kohlen¬
gruben und übermorgen die Zentralrettnugsstation in
Lazy  besuchen.

* Verfehlungen eines Pfarrers . Die Salzburger „Wacht " meldet:
Der Pfarrer in Hintersee Martin Dießbacher  wurde zu Be¬
ginn dieses Monats wegen Schandung von Knaben verhaftet und
»ach Thalgau abgeführt, wo er sich derzeit in Untersuchungshaft
befindet. Dießbacher war im Jahre 1919 als Expofiius der neu
errichteten Expositur Loser  bestellt worden, wo er mehrere Jahre
i-erblieb, bis er wegen des gleichen Verbrechens, dessen er jetzt
beschuldigt ist, zu drei Monaten Kerker verurteilt wurde. Und nun
geschah das t-eltfame. Dießbacher war bayerischer Staatsbürger.
Um die Weiterverwendungdes Mannes zu ermöglichen, wurde
ihm nach seiner Abstrafung die ö ster r e i chi f d)e Staatsbürger¬
schaft verschafft und dann wurde er als Pfarrer nachH i n t e r se egeschickt.

* Doxkämvse untz Schuljugend. Der Stadtschulrat Salz-
b u r g hat in feiner Sitzung vom 19. ü. M. einstimmig folgenden
Beschluß gefaßt: „Der Stadtschulrat verwahrt sich entschieden da¬
gegen, daß bei sogenannten Volksfesten der schulpflichtigen Jugend
Gelegenheit geboten wird, verrohende  Schaustellungen wie
Boxkämpfe mit anzusehen. Er fordert vielmehr die strengste Durch-
führunĝ des I u g en dv e r b o t e s für derartige Schaustellungen
in dem Sinne, daß entweder mit solchen Schaustellungen nicht früher
begonnen werden darf, ehe der Platz von Schulpflichtigen und
Jugendlichen bis zum 16. Lebensjahre vollständig geräumt ist, oder
noch besser, daß Jugendliche und Schulpflichtige zum Volksfestplatz
keinen Zutritt haben, wenn solche Schaustellungen dort gebotenwerden."

* Das Ende der Linzer FamMcirtrsgödis. Linz,  am
21. Juni . Der Holzhändler Matthias S t e i n d l, der am
17. d. M. mit der Hacke seine beiden Kinder erschlug und
sich daun zu erhängen versuchte, ist, ohne das Bewußt¬
sein wieder erlangt zu haben, gestorben.

* Die Ursachen der EisenbahukaiaftropHs von StargarS.
Warschau,  21. Juni . Heute ist in Danzig  das Gut¬
achten des holländischen Sachverständigen in Angelegen¬
heit öer Eisenbahnkatastrophe von Stargard am 1. Mai
1925 veröffentlicht worden. Entsprechend der polnischen
These stellte der Sachverständige fest, daß der Zustand der
Eisenbahnstrecke ans keinen Fall die Ursache der Kata¬
strophe gewesen sei, die auf die Entfernung der Schienen¬
schrauben in verbrecherischer  Absicht zurückzuführen
sei. Der Wahrsprnch des Schiedsgerichtshofeswird für
Mitte Juli erwartet.

* Verhaftung eines Eisenbahninspektors. Berlin,
21. Juni . Wie die „Bossische Zeitung" aus Frankfurt
a. ü. O. meldet, ist der in den dortigen EiscnüahnSetriebs-
werkstätten tätig gewesene technische Eisenbahninspektor
Jüngling  im Zusammenhänge mit der vor langer
Zeit gemeldeten Schädigung der Reichsbahn verhaftet
worden. Das nunmehr abgeschlossene Gutachten der Sach¬
verständigen hat nach dem „Lokalanzeiger" ergeben, daß
allein die bei dem Umbau des Bahnhofes Neubentcchen
hinterzogene Sumv '.e über vier Mtillionen Mark
beträgt. Insgesamt soll die Reichsbahn um etwa 15 bis
18 Millionen Mark geschädigt worden sein.

* Vergiftungen durch Schabsleisch. Berlin,  21. Juni.
Wie die Abendblätter melden, sind im Laufe des gestrigen
und des heutigen Tages in Kalkbergr-Rüdersdarf bei Ber¬
lin 80 Personen an schwerer Fleischvergiftung erkrankt, die
sic sich durch den Genuß von Schabsleisch  zugezogeu
haben. Die Schlächterei, die das Fleisch in Berlin verkauft
hatte, ist vorläufig von der Polizei ge s chl o s se n worden.
Fünf besonders schwer erkrankte Personen mußten in das
Krankenhaus transportiert werden, da bei ihnen Lebens¬
gefahr  besteht.

* Die beste Stenotypistin von Groß-Berlin. Bei einem kürzlich
in Berlin veranstalteten großen Berufswettbewerb: „Die beste
Stenotypistin von Groß-Berlin", an dem sich 1000 Stenotypistinnen
beteiligt haben, hat Fräulein Else Ka l w e i t, Berlin, den ersten
Preis auf der „Adler"-Schreibmcisch:ns errungen. Die Preisträgerin
hat bei dem Wettbewerb, der sich auf die Dauer von 32 Minuten
erstreckte, 12.086 Anschläge  erzielt . Bei der Schnelligkeits-
Prüfung erreichte Frl. Kalweit 9.2 Anschläge  in der Sekunde.

* „Lustpolizeistrafmandat." Frankfurt,  21. Juni. Das cr st e
L u f t p ol i ze i ftr a f m a n da t wurde dem Flugzeugführer
B a u mg nr t zugestellt„wegen eines Vergehens im Luftverkehr".
Baumgart besitzt einen Führerschein für A-Maschinen und unter¬
nahm einen Uebungsflug, uin den Flugschein für B-Maschinen zu
erhalten. Als er mit der Maschine landen wollte, verhinderte ein
Unwetter  das Medergchen, so daß sich Bnumgart gezwungen
sah, weiterzuflieaen und ans dem Darmstädter Flugplatz
zu landen. Die dortige Flugpolizei meldete den unberechtigten Flug
nach Frankfurt, und die Frankfurter Luftpolizei diktierte Baumgart
einen Strafbefehl, gegen den er die Entscheidung des Gerichtes an-
rief. Das Gericht aber erklärte sich außerstande, zu entscheiden, da
weder polizeiliche noch gesetzliche Bestimmung«» Vorlagen, und bat
das Reichs flugamt  in Berlin um ein Gutachten.

* Von der Irauealiga für Menschenrechte. Berlin,  21 . Juni.
Die Hamburger Sektion der „Internationalen Frauenliga für Men¬
schenrechte, Frieden und Freiheit" sammelt für Romain Rol¬
land,  den französischen Schriftsteller, Geldspenden, »m zu seiner
Ehrung die schattenlosen Landstraßen N o r d f r a n k-
reiche mit Bäumen  zu bepflanzen. — Biel Spenden werden
die Frauen für diesen Zweck nicht zusammenbekomnien. Man kann
begierig sein, auf was für Einfälle die pazifistischen Frauen Deutsch-
lands noch kommen werden.

* Maßnahmen zur Rettung von Setbstmordkandidaten. B u -
da p eft, 21. Juni. Die katastrophale Zunah,ne der Selbst  ma r d s
hat den ungarischen Innenminister veranlaßt, außerordentliche Maß¬
nahmen zur Rettung von Seldstmordkondidaten zu ergreifen. Es
wird eine eigene Donau wache  eingerichtet, di« auf Motor- und
Ruderbooten einen ständigen Patrouillendienst einrichten wird.
Außerdem werden auf Brücken und an den Usern der Donau eigene
Rettungsstationen  eingerichtet. Die Zahl der Selbstmörder
beträgt in Budapest durchschnittlich 10 dis 12 pro Tag.
In den meisten Fällen ist wirtschaftliche Not das Motiv. In den
letzten Wochen haben auch, wie gewöhnlich zu Ende des Schuljahres,
die S -«!ü l « rf ei b st mo r d e außerordentlich zugsnommen.

* Als Schützenkönig freiwillig in de« Tod. Einen tra¬
gischen Abschluß fand das diesjährige Köni-gssihießen öer
Schützeugesellschast in Riesa (Böhmen ). Die Königs¬
würde errang sich Schuhmachermeister Paul Grotz-
m airn.  Nach einem gemütlichen Beisammensein mit den
Kameraden begab er sich mit seiner Gattin nach Hause.
Unter dem Borgeben, noch etwas Wichtiges erledigen zu
wollen, suchte er nochmals das iur Parterre gelegene Ge-
schästslokal auf, während sich die Gattin zur Ruhe legte.
Gegen 1 Uhr morgens erwachte Frau Grotzmaun, sie be¬
merkte das Fehlest ihres Mannes und sah anch im unte¬
ren Zimmer das elektrische Licht leuchten. Sie begab sich
nach unter: und fand ihren Gatten vor seinem Schreib¬
tisch im Sessel sitzend tot vor. Durch eine Pistolenkugel,
die ihm in den Kopf gedrungen war, hatte er seinem Le¬
ben einen plötzlichen Abschluß bereitet. Was ihn zu der
Tat veranlaßt hatte, konnte nicht festgestellt werden.

* Eiue gefährliche Mädcheuhändlerbande irr Warschau.
Di : Warschauer Polizei kam kürzlich einer größeren
MädHenhäudlerbarrde aus die Spur und es gelang ihr
auch, vier Mitglieder dieser Bande festzunehmen. Im
Laufe der Erhebungen wurde festgestellt, daß die Bande
bisher an hundert  Bk ä ü che n in das Ausland und
hauptsächlich nach Argentinien  verschickt hatte. Der
Kaufpreis für ein Mädchen betrug durchschnittlich 2000Dollar.

* Eine neue Korruptst,nsaMre tu Brünn . Brünn,
21. Juni . Beim hiesigen Ergänzuugs -Bezirkskommando
ist man auf eine große Korruption gekommen, in die eilt
Staatskapitän , ein Oberleutnant und ein Offiziant ver¬
wickelt sind. Der Hauptschuldige ist der Staatskapitän
K ö h l e r. Die Beschuldigten haben Rekruten gegen große
Geldbeträge von der Militärpflicht befreit  und zahl¬
reichen Personen die Dienstpflicht von 16 aus 6 Monate
herabgesetzt, wobei sie militärische Dokumente fälschten.

* Die Sprengkapsel im Gestern. D u i s b u r g, 21. Juni.
Aus der Zeche„Westeude" traf ein Häuer beim Arbeiten
mit der Sitzhacke aus eine im Gestein befindliche Spreng¬
kapsel, die dadurch entzündet wurde. Der Häuer wurde
sofort getötet, ein zweiter erheblich verletzt.

* Viel Lärm um Makkaroni. Gen s, 21. Juni. Auf der inter¬
nationalen Arbeitskonferenz ist cs zu einem neuen, glücklicherweise
nicht sehr tragischen Zwischenfall  gekommen. Auch diese neunte
Arbeiiskonserenz für Seemaimsfrageuhatte wie alle Arbeitskonfe¬
renz«» seit 1923 über die Gültigkeit des Mandats des italienischen
ArbeiterdelegiertenR o sso n i zu entscheiden, die von der Arbeiter-
internationale bestritten wird. Als nun Rossoni sein Mandat in der
an ihm gewöhnten leidenschaftlichen Redeweise unter häufigen Aus-
iällen gegen die Sozialisten verteidigte, fragte im Hintergründe des
Konferenzsaales ein Deutscher, der die Rede Rossonis nicht verstand,
einen in der Nähe stehenden französischen Beamten des Arbeits¬
amtes leise, was der Redner sage. Der Franzose, um kurz zu ant¬
worten, erwiderte in deutscher« prache: „Ach, das ist nicht sehr
interessant, es find wieder die üblichen  M a kka r on i." Dieser
Scherz genügt«, um einen zufällig in der Nähe stehenden italieni¬
schen Beamten des Arbeitsamtes derart aufzubringen, daß er gegen
seinen französischen Kollegen tätlich uorzugehen  im Begriffe
war. Indessen entfernten r̂asch eingreifende Ordnungsbcamtc die
ganze Gesellschaft aus dem Saale.

* Zwei Carabmieri ermordet und beraubt. Rom,
21. Juni . Bei M o r t a r a in der Lombardei wurden zwei
Carabinieri , die vier verdächtige Gestalten in der Nacht
verfolgten, durch Revolverschüsse getötet  und sodann
ihrer Waffen und ihrer beiden Fahrräder beraubt.

* Erweiterung des italienischen Telephonnehes. Aus Rom wird
gemeldet: Anläßlich des Budgets des Verkehrsmimsteriums im
Senat entwickelte Derkehrsmimster Ciano  einen Wan zum Bau
neuer Tclephonlimen. Für den Verkehr mit der Schweiz  sind
zwei neu« Kabel vorgesehen, eines nach Chiaffo  u>nd ein zweites
durch den S i mp l o n. Das Kabel über Chiaffo ist auch für den
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verwenden Taky , um sich ihrer lästigen Haare zu entledigen.
Sie staunen , wie man sich noch des unbequemen Rasiermessersbedienen kann , das Wimmerin verursacht und das Haar bor¬
stiger und rascher denn je nachwachsen lässt oder der gewöhn¬
lichen , komplizierten und schlecht riechenden Dcpilatoires.
Jdlle Spinelly , die eine bekannt schöne Haut besitzt ist folgender
Ansicht : « in einigen Jahren wird das Taky jeder Frau ebenso
notwendig sein , wie ihre Creme oder ihr Puder . Diese parfü¬
mierte Creme , die gebrauchsfertig aus der Tube gedrückt wird
entfernt in 5 Minuten lästige Haare und Haarilaum und macht
die Haut weiss und zart . Ferner zerstört es die Haare bis zur
Wurzel , was ein Rasiermesser nicht vermag : ich habe bemerkt,
dass das Haar viel langsamer , feiner und beinahe unsichtbar
nacliwächst . Mit dem herannahenden Sommer und der gegen¬
wärtigen Mode, die immer mehr die Entfernung der I-iaarc auf
und unter den Armen,auf den Beinen und im Nacken fordert , muss
sich jede Frau , die um ihre Eiegance besorgt ist « takysiereu s.

‘‘ TaK/ ” die in Frankreich patentierte Pariser Cröme :3t in
Illen auten Geschäften zum Preis von shil . 4 .30 zu fceiom :en.
Ein einziges Muster , das billigste in seinem Format . Allein . «
vertr eb engros und Detail für Deutschösterreich : Dr , Feite 7
Zuherkandl , Oppolzergaase , 6 , Wien I.
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telephonischen Verkehr nach den wichtigsten Städten des nördlichen
Europa bestimmt. Das zweite dient dem Verkehr mit der West¬
schweiz und Paris und London. Auch zwischen Rom und Mai¬
land  soll ein neues Kabel gebaut werden, das mit den neuen inter¬
nationalen Linien in Verbindung stehen wird. Die Kosten für
die gesamten neuen Anlagen belaufen sich aus 527 Millionen Lire.
Mit kit Arbeiten wird noch im Lause des Jahres begonnen werden.
Der Senat stimmte dem Projekt zu.

* Zudringlichkeit oder Attcntatsversrrch. London,
21. Juni . Die Schlvßwache im Bukingham-Palast verhaf¬
tete einen Unbekanten, dem es gelungen war, bis in die
Privatgemächer des Königs  vorzudringen . Der Ver¬
haftete weigerte sich, die an ihn gestellten Fragen zu be¬
antworten. Der König wohnt gegenwärtig nicht im
Bukingham-Palast.

* Fernflttg britischer Flugzeuge. London,  21. Juni.
Bier britische Militärflugzeuge sind heute nachmittags
hier eingetroffen, nachdem sie einen Flug von 14.000 Mei¬
len von Kairo zum Kap und sodann nach Aegypten und
England dnrchgeführt hatten.

* Der Sibiricuexpretz. Moskau,  21. Juni . Im neuen
russischen Eisenbahn-Fahrplan wird öer Sibirienexpretz
zweimal wöchentlich von Moskau bis Charbin und ein¬
mal wöchentlich bis Wladiwostok übe r Chabarowsk ge¬
fahren. Für die Reise bis Wladiwostok braucht der Zug
elf Tage,' er fährt Donnerstag um 22 Uhr in Moskau
ab und trifft Montags um 7.40 Uhr in Wladiwostok ein.

* Verhungernde Sträflinge. Die 40.000 Insassen der Pekinger
Gefängnisse sind in Gefahr zu verhungern, weil die Mittel zu ihrer
Ernährung den üblichen Weg allen chinesischen Nebels gegangen
und in den Taschen irgendeines Generals verschwunden
sind. Hunderltausende von Soldaten, die weile Distrikte mit Zehn-
tausenden von Dörfern in den großen Loes-Ebenen Nordchinas ans-
geprsßt und ruiniert haben, laufen weiter frei herum.

(NoWv/chöW"
ZerD!ll-wU>Wer Sorif in UW.

Die Kammer für Handel, Gewerbe und Industrie in Innsbruck
schreibt uns das Folgende: Im Frühjahr 1921 wurde auf Grund ein¬
gehender Verhandlungen mit der Kammer für Handel, Gewerbe und
Industrie auf deren initiative Antragstellung für den Verkehr aus
Iimerösterrsich nach Tirol und Vorarlberg ein ermäßigter
Tarif geschaffen, der der exponierten Lage dieser Gebiete Rechnung
trug und die durch die weite Entfernung erschwerten Wechselbe¬
ziehungen zwischen Jnneröjterreich und diesen Grenzländern beleben
und vertiefen sollte Das Verkehrsminijtcrium verfolgte natürlich
hiemit auch f r a cht p o l i t i f che Interessen, da zweifelsohne durch
eine Förderung des inneröfterreichisch-tiroitfchen Wechsclverkehres
auch die Bundesbahnen als Frachtführer auf weite Strecken erhöhten
Verkehr und daraus gesteigerte Einnahmen  erwartenkonnten.

Seitdem sind mehrere Jahre vergangen, während welcher sich dieser
Tarif eingelebt, bewährt und auch seinen Teil dazu beigetragen hat,
die immer stärker werdende handelspolitische Abschnürung gegen¬
über dem an Tirol unmittelbar angrenzenden Auslande etwas
weniger fühlbar zu machen.

Nun soll iit dem am 1. Juli in Kraft tretenden neuen Gütertarife
der Oesterreichischen Bundesbahnen der Tiroler-Vorarlberger Tarif
ab ge baut  werden: eine derartige Verantwortung will auch die
Generaldirektion der Bundesbahnen unter den gegenwärtigen schrote,
rigen Verhältnissen offenbar nicht auf sich nehmen; man erhöht
aber das Baröme des Tiroler-Vorarlberger Tarifes stärker als jenes
des Normaltarrfes, verringert dadurch die Spannung zwischen beiden
Tarifen und somit das Ausmaß der Ermäßigung. Es wird aller¬
dings «ingöwendet, daß dieser disserenziellei, Erhöhung des Tiroler
Tarifes die Einbeziehung der bisher nicht eingereihten Eilgutfrachte»
gegenüberstehe; dies ist richtig; nur muß berücksichtigt werden, daß
der Eilgutversand im Tiroler Verkehr nur wenige Artikel in rela¬
tiv geringen Versandmengen umfaßt und daher nicht jene Bedeutung
besitzt wie der normale Frachtgutoerkehr in Massengütern.

Die Verschlechterung der Frachtlage, die sich aus dieser differen-
ziellen Erhöhung des Tiroler-Vorarlberger Tarifes ergibt, ist ober
recht beträchtlich  und vor allem unter den gegenwärtigen
Verhältnissen, die eine weitere Erhöhung der Eestehungs- und
Absatzkosten nicht vertragen, doppelt drückend.

Es fei diesbezüglich darauf verwiesen, daß in der KlasseI Normal¬
tarif bis 500 Kilometer keine Erhöhungen und ab 800 Kilometer
Ermäßigungen bis sieben Prozent vorgesehen sind, während der
Tiroler-Vorarlberger Tarif in derselben Klasse durchaus Steige¬
rungen, und zwar von drei bis neun Prozent bringt; in der Klaffe II
Normaltarif sind bis 600 Kilometer Erhöhungen von acht bis zehn
Prozent in Aussicht genommen, für Entfernungen über 700 Kilo¬
meter sogar Ermäßigungen von zwei bis drei Prozent, im Tiroler-
Vrrailberger Tarif hingegen finden sich wieder durchaus Erhöhungen
vis 12 Prozent und in den für uns maßgebenden Relationen von
elf Prozent. Aehnlich verhält es sich bei den nunmehr zusammen»
gezogenen Klassen ITT und IV.

Wie man sieht, wird der Abbau des Tiroler-Doraiübcrger Tarifes
energisch durchgeführt: wenn bei kommenden Tariferhöhungen nach
derselben Methode verfahren wird — und solche können sich bald
wieder ergeben, da der Tariferhöhung vom 1. Jänner 1926 am
1. Juli 1926 eine neuerliche folgt — müssen wir mit dem baldigen
Ende des Tiroler-Vorarlberger Tarifes — zumindeftens foferne er
Ermäßigungen in sich schließt, rechnen.

Diese Tarispolitik erscheint aber durchaus unverständlich
Dieselben Gründe, die im Jahre 1921 für die Einführung des Tiroler-
Vorarlberger Tarifes maßgebend waren, bestehen auch heute noch
zu Recht; im Gegenteil— die VerlMnisfe, die Tariferleichisrungen
in diesen Reiationen dringend erfordern,  haben sich derart
gestaltet, daß deren Nichtberücksichtigung eine schwere Schädi¬
gung  unserer Gütererzeugung und Güteroermittlung bedeutet.

Der auf das Aeuße-rfte angewachsenen Stagnation muß durch
Verkehrserleichterungen  begegnet werden; das große
kaufkräftige Absatzgebiet, das Wien  und sein wohlhabendes Hinter¬
land darstellt, darf nicht den Tiroler Interessenten tarisarisch ferner
gerückt  werden; die innerösterreichische Industrie, die die Siche¬
rung des inneren Marktes in Oesterreich verlangt, kann mit Recht
fordern, daß ihr das Aufsuchen der Absatzgebiete im Westen nicht
durch tarifarische Maßnahmen zu Gunsten der ausländischen In¬
dustrie erschwert weide. 5)ier zeigt sich wieder einmal sehr deutlich,
wie innig Tarif und Wirtschaftspolitik Zusammenhängen; beide
müssen aus dasselbe Ziel der Hebung unserer Wirtschaft eingestellt
sein und dürfen sich nicht gegenseitig kreuzen, wie dies leider bei der
Behandlung des Tiroler-Vorarlberger Tarifes im neuen Glltertarif-
eniwurfe der Fall ist.

Auch die Generaldirektion der Oesterrrichischeu Bundesbahnen wird
sich auf die Dauer diesen Erwägungen nicht verschließen können;
auch die Oesterveichischen Bundesbahnenwerden zur Einsicht ge¬
langen müs'en, daß ihr- Sanierung nicht auf dem Rücken der äsier-
reichischen Wirtschaft erfolgen kann und daß die Oesterreichischen
Bundesbahnen in Ausnützung ihrer Monopokstelltinqüber die Trag¬
fähigkeit des Verkehres hinaus zwar Tarife beschließen , an denselben
ober nur unter beträchtlichen Einbußen an Verkehr und Einnahmen
sesthalien können.
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Ans oll diesen Gründen ist der ungekürzte  Weiterbestand
des Tiroler-Vornrl-berger Tarifss als Lok-altnrif — auf die Anwen¬
dung desselben für AusfuhrfendunHen » allen wir oerzichien —
eine dringende  Lsbensnotwendigkeit , der die Oesterreichischen
Bundesbahnen Rechnung tragen können und nicht zuletzt auch im
eigenen Interesse Rechnung tragen sollten: die Tiroler Bevölkerung
aber könnte nicht verstehen, daß in der Zeit schwerster Krise Zuge¬
ständnisse weienilich geschmälert würden, die seinerzeit aus guten
Gründen zur reilweisen Milderung der ungünstigen Grenzlage Tirols
gemacht wurden ; man würde hierin in Tirol nur sin mangelndes
Verständnis für die Bedürfnisse des Landes und für die Aufgaben
erblicken, dis den Oesterreichischen Bundesbahnen im Rahmen des
ürnerösterreichsfchsn Verkehres erwachsen.

Die Elektrisierung der Eisenbahnen in Vaysrm.
Auf die Entschließung des Reichstages, die Reichsregierung zu

ersuchen, bei der Reichsbahngesellschast darauf hinzuwirken, daß die
Elektrisierung der Eisendahnstrccken München—Regensburg und
München—Augsburg—Ulm—Stuttgart int Interesse des Verkehrs
und der Wirtschaft mit größter Energie beschleunigt wird, hat die
Reichsregierung nachstehende Anwort erteilt: Die Strecke München—
Landshut ist bereits feit Oktober im elektrischen Betrieb. Aus be¬
trieblichen und wirtschaftlichen Gründen soll die Elektrisierung in
Bayern zunächst nach folgendem Plan weitergeführt werden: So¬
bald die im Ausbau befindlichen Strecken Lands-Hut—Re-geitsburg,
München—Rosenheim—K u f st e i n sowie die Strecke Rösenheim—
Freilassing fertig ausgerüstet sind, wird die Elektrisierung westwärts
vorgetrieben auf der Hauptstrecke von München über Augsburg,
Ulm und Stuttgart nach Karlsruhe, Appenweier und Kehl. Hier-cruf
weist außer betrieblichen und wirtschaftlichen Gründen, wie die be¬
sondere Würdigung dieses^Linienzuges für die Elektrisierung auf
Grund seiner zahlreichen Steigungen, nicht zuletzt das Bestreben,
durch Sine gute Verkehrsverbindung  zwischen Oester¬
reich  und Frankreich den Wettbewerb  mit der elektrisierten
Arlberglinie  ju -halten.

»
(Besserung der Lage in der Tiroler Textilindustrie.) Aus Imst

wird berichtet: Bei der Firma Jenny und Schindler  wurde
die wegen der ungünstigen Lage des Textilwave-nm-arktes einge-
führt« Kurzarbeit von wöchentlich 36 Stunden nunmehr wieder zu
einer wöchentlichen 48stündigen Arbeitszeit umgestaltet. — Auch die
anderen Textilfabriken in Tirol , insbesondere jene, die Loden er¬
zeugen, haben jetzt mehr Beschäftigung, wozu auch die nasse Witte¬
rung beitragen mag. Die Fremden taufen sehr viel Lodenmäntel

^Insolvenzen in Tirol.) Das Ausgleichsverfahren der
Innsbrucker  H o l z h a n d e l s g e j«  l l j ch<i f t, reg. Gef. m.
b. H. in Innsbruck, wurde beendigt.

(Insolvenzen in Salzburg.) Das Ausgleichsverfahren ist eröffnet
worden über das Vermöge» der Verlassenschaft nach Ambros Cro ;-
3o I i; über das Vermögen des Bundesbahn-Bediensteten und Fahr-
raühändlers Matthias Schieß in Oberatui. — Der Konkurs über
das Vermögen der Samenhändierin Maria Laubichler  in Bi-
jchofshofen.

(Die Agrarbank für die Alpenländer) erhöht gentäß der heut« ver-
lantbarten Kundmachung ihr Mtienkapital von Nonrinale Kronen
3.000,000.000 auf Nominale Kronen 8.000,000.000 durch Emission
von fünf Millionen Stück neuer Aktien. Der Bezugspreis dieser
neuen Aktien betrögt 1800 Kronen pro Stück (exklusive Regiezu-
schlag). Dadurch werden die eigenen Mittel der Agarbank für die
Alpenländer von Kronen 3.000,000.000 zuzüglich der ausgewiesenen
offenen Reserven von Kroit-en 1.500,000.000, demnach von insge¬
samt 4i4  Milliarden aus zwölf Milliarden Kroiten erhöht. Wie
bereits seinerzeit berichtet wurde, ist der Gesamtbetrag -der Kapitals-
erhöhnng durch ein G a rant  i s ko ns  o rt  i um  sichergestellt. Die
gesamte Neue m isst an  wird den alten Aktionären zum Bezüge
an'geboten und dielen mit Rücksicht aus die Wirtschaftskrisedie Be¬
günstigung eingeräumt, den Bezugspreis erst im Lause von fünf
Jahren bezahlen zu können. Dadurch ist den bisherigen Aktionären,
die zum größten Teile dem Bmiernstande und dem Kreise der Klein¬
gewerbetreibenden angehören, die Möglichkeit gegeben, ihren bis¬
herigen Geschäftsanteil ohne Anspannung ihrer -flüssigen Mittel zu
erhalten und nach und nach einzuzahlen.

(Die Goldbilanz der Merkurbank.) W i e n, 21. Juni. Die heute
veröffentlichte Golderöffnungsbrl-anz der Msrkurbank weist ein
Cigenvermögen von 16 Millionen Schilling aus , wovoit 12 Millionen
Schilling auf das Aktienkapital und vier Millianen Schilling auf die
offenen Reserven entfallen. Die bisher im Umlauf befiiMichen Aktien
sollen in der Weise zusammenge-legt werden, -daß für je 80 alte
Aktien ä Nominale 3000 Kronen neun neue Aktien a Nominale
20 Schilling ausgegeben werden. Das R-einerträgms pro 1928 be¬
trögt 1,710.802 Schilling. Der Verwaltungsrat beschloß, der für
den 30. Juni einberus-enen Generalversammlung vorzuschlagen, 2.80
Schilling aus jede neue Aktie ausznschütten.

(Nachdruck verboten.) 50

Das Glück der Käme Seebach.
Von Maria Peteani.

Wir spüren, wie die Ailgstbezwingung die Züge unseres
Gesichtes spannt und härtet, wie jedes Schlucken, jede
Bewegung zum schmerzhaften Laut wird, in der furcht¬
baren Stille -der Nacht. Da kommt das Grauen ange-
schlichen. . . Und wir hocken da, die heißen, trockenen
Augen dem Fenster zligewendet und klamniern uns air
einen Lichtschimmer, der fahl im Osten dämmert.

So krochen die Schemen der Stille, der Singst, der Ein¬
samkeit und des Bangeus in die Räume, wo Hanne
und Seraplhine sehnsüchtig den nouetl Tag erwarteten.
Was würde er bringen?

Gegen Morgen trat Fieber ein. Ans den vom weißen
wohlgepslegtenBart umrahmten Wangen des Kranken
erschienen rote Flämmchen. Um acht Uhr kam schon der
Arzt. äUfttt begrüßte ihn wie einen Netter, man wollte
aus seinen Worten, aus seinem Gesicht, Trost hemus-
lesen, Beruhigendes ! Aber seine Züge blieben undurch¬
dringlich, er gab nur kurze, sachliche Anordnungen. Eine
Pflegerin müsse sich bereit Halten, weinte er . . .

Und wieder schlich der Tag, — bang, trostlos.
Vormittags ging Hanne heim aufs Jnselchen, sie

wollte sich ein p-aar Sachen holen. Die Sonne kam gerade
hinter Wolkenschleiern hervor-gekrocheu, als sie über die
Brücke schritt. Ans offen Ecken und Enden kicherte der
Frühling.

Beim Lindenweg traf sie Ehristl Probst, die zur Stadt
wollte. Natürlich wußte sie schon— wer wußte es nicht?
—und fragte, wie es gehe. Hanne hörte sie irgend etwas
reden und gab irgend eine Antwort. Ihre Augen irrten
dabei rastlos in die Weite.

Warum läßt man mich nicht in Ruhe? dachte sie
dmnps und gequält. Keinen Augenblick kam ihr der Ge¬
danke: das ist deine Freundin , die vor dir steht, mit
der -du bisher alle deine kleinen Leiden und Freuden ge¬
teilt hast, ' Vertraute, die Gespielin deiner ruhigen

Weit au Gicht , Kheuma , Ischias,
Exsudaten . Frauenkrankheiten leidet
and Genesung : Buden will , bevorzugt
vulk Schlamm Heilquellen . 80% der
Heilungsuchendeu kehren befriedigt
heim . Von Wien V/,  St . Zwei direkte
Schnellzüge . Inform -: Pistyan -Büro,
Wien , IS ., Alserstr . 32. Tel . 20-5-35.
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(Verkehrs» ukbilanz.) Die Golderöffnun-gsbil-anz und der Rech¬
nungsabschluß des obgelaufenen Jahres , die nunmehr veröffentlicht
worden fi-n-d, lassen öle Rückbildung des Gqchüstsumfa-n-ges bei die¬
sem Institute nicht verkennen. Die Verkehrsbank hat aus den Kri-
seiwerhAtnissvn die Konsequenz in der Richtung gezogen, daß sie in
diesem Jahre den Aktionären keine Dividende  zur Verteilung
bringt. Der ausgewiesene Reingewinn van 181.617 5! wird auf
neue Rechnung vorget ragen. Auch dieses Institut nimmt eine Zu¬
sammenlegung der Aktien vor, und zwar in einem Verhältnis von
10 : 1. Nichtsdestoweniger sprechen alle Anzeichen dafür, daß die
nächste Bilanz des Institutes schon mit Rücksicht aus den maßgeben¬
den Einfluß, den die B o d en kr ed i t a nfta  11 aus die Bank aus-
üben dürfte, ein wesentlich günstigeres Ergebnis zeitigen wird.

(Der Völkerbund und die Aernkadelletiungen.) Der Vizepräsident
der Niederösterreichsschen Es-komptegesellschaft, in deren Verwaltung
mich der amerikanische Finanzmann S) a r r i m n n ist, teilte mit,
daß Harri-man -bereit gewesen wäre, den Bau von Fernkabelleitun-
gen durch Gewährung einer Anleihe zu finanzieren. Der Abschluß
schoberte aber an der Verweigerung der Zustimmung durch den
Völkerbund.

(Goldbilanz der DonLudampsjchlsjahrtsgcscilschast.) W i en, mit
21. Juni . Die heute veröffentlichteGolüeröfsmmgsbilnnz der ersten
Dmi-andampsischi-ssahrtsge-sellschast weist ein Ei-genvevmögen von
37,720.000 8 aus, das je zur Hälfte aus -dem Aktienkapürl und der
Kapitalsrücklage besteht. Der Nennwert der Aktien w-ird mit 80 8
festgesetzt. Der Administrationsrat beschloß, der für den 30. Juni
einberufenen Generalversammlung vorzuschlagen, eine Dividende
von 4 8 per Aktie zu verteilen. Der Reingewinn beträgt 1,367.408.

(Der Ikeüevgebiihrcnkaris.) Die Generaldirektion der Oesterrei¬
chischen Bundesbahnen hat neben dem am 1. Juli in Kraft treien-
den Gütertarif auch eine Reform des Nebengebühren-
t a r!  f e s in Vorschlag gebracht, der die bisher geltenden Gebühren¬
sätze bedeutend erhöhen wird. Die Begründung der Generaldirel-
tion lautet dahin, daß die gegenwärtigen Ansätze, die schon feit einer
Reihe non Jahren keine Aondcrung erfahren haben, eine Deckung
der den Eisenbahnen auslausenden Selbstkosten nicht mehr bieten.
Mit dieser Tarifversügung erhofft sich die Generaldirektion der
Oesterreichischen Bundesbahnen für die den Bahnbcnützern gewähr¬
ten Sonderle ist ungen  zumindest die Deckung ihrer Selbst¬
kosten. Der Nebengebührentarif soll gleichzeitig mit dem neuen
Gütertarif in Kraft treten.

(Die Bilanz der Donau-Sare -Adria-Eisenbahngesellschasi.) Am
21. Juni findet die 77. Generalversammlung der Donau-Save -Ad-ria-
E-is«nbahngesellscha-st (vormals Südbahngösellschast) statt. Der Rech¬
nungsabschluß pro 1628 gestaltet sich wie folgt: Die Getvinn- und
Berlustrechntmg schließt mit einem Gobarungsüberschuß von
14.777.50 Golds ran km (gegenü ber 11.089.36 im Vorjahre). In der
Bilanz ist der Buchwert der Eisenbahn mit 34,650.000 Goldfranken
ausgewi-esen, der Effektenbesitzmit 1.2 Millionen, Debitoren mit
2.3 Millionen, das Südb -ahnhotel mit 2.6, der Immobiliarbesitz mit
8.7 Millionen. Auf der Passivseite sind nebst dem Aktienkapital im
Betrage van 26.1 Millionen die Regime-pro»isoire-Schulden und die
denselben gleichgehaltenen Schtilden mit 33.7 Millionen sowie die
Reserven mit 4.4 Millionen ausgewiesm. .hinsichtlich des Obliga¬
tio  n e n s o n d s ist zu berichten, daß der Dienst im Berichtsjahr
ohne jegliche Weiterung den « nMägyM Mkoidüsstimmunge-n ge¬
mäß abgewickelt worden ist. Die Obl-igatioitontilgu-ng wurde plan¬
gemäß in dem für das .Jahr 1628 vorgesehenen Ausmaß vollzogen,
indem 38.667 Stück im Laufe des Berichtsjahres rlickgekanit und
vernichtet worden sind, .hiedurch erhöht sich die. Anzahl der seit In¬
krafttreten getilgten Obligationen auf 103.028 Stück. Eine «nd-
mt-ltige Abrechnung über die Gebarung des Obligationenfonds für die
Zeit feit Wirksamkeit des Akkords ist noch nicht möglich gewesen.

(Das deuksch-östcrretchffche Wrffchaflsabkommcn.) Berlin,  am
21. Juni . In der heutigen Sitzung des Reichstages wurde der Zu¬
satzantrag zum deutsch-österreichischen Wirtschaftsabkommen dent
auswärtigen und handelspolitischen Ausschuß, die Vergleichsord¬
nung -dem Rechtsa-usschuß überwiesen.

(Deutscher Reichsbankansweis.) Nach dem Ausweis der Reichs-
bank voin 15. Juni hat die gesamte Kapitalsanlage in Wechseln und
Schecks, Lombards und Effekten um 13 Millionen auf 1378.6 Mil¬
lionen Reichsmark zugenommen. Die Lombardbestände find um
rund 0.2 Millionen auf 6.4 Millionen Reichsmark angewachsen, die
Anlage in Effekten blieb mit rund 80 Millionen Reichsmark unver¬
ändert. An Rcichsbanknoten und Rentenbankscheinen zusammen

s Kindheit! Jetzt war sie ihr nichts — eine Fremde, ein
! Wesen, das sie irrt Wege anfyielt und etwas öahersprach.
j Sie gaben sich die Hände. „Und, . . . . nimm dich zu-s sammen, Hanne!" sagte Chvistl fest und deutlich beim
! AuseinMlderge'hen und suchte ihren Blick.
I Was hatte sie da gemeint? Nimm dich zusammen? Also
* die wußte. — Hatte sie denn eine Ahnung!
; Etwas wie Mut und Trotz schoß in ihr hoch. Berach-* tuug gegen alle und alles, — Ekel . . .
i Daheim fand sie die Mutter . Sie saß in der Etzstube
^ und nähte. Schräges Sonnenlicht tanzte über die Die¬

len, verfing sich in den Gläsern der SerVante, in den
Täßchen aus mattem Porzellan und die alte Hängeuhr
tickte Möänrpft durch die Stille, — piug—pang, Hiu und
her, — alles wie immer. Hinter den weißblaugoldenen
Fruchtschalen hielten die Girandolen aus geschliffenem
Glas steif und still Wache, grellrote Geranien nickten im
Fenster und durch die Halboffene Tür sah man in den
Dämmer der guten Stube, den blumigen Teppich, die
sandfarbenbezogenen Stühle und ein Stückchen der Ma-
h-agonikonsole mit den grasgrünen Basen. Ja , alles war
wie immer. Nur sic, — sie war dieselbe nicht mehr. Als
ob sie lange Zeit fortgewesen wäre, so sah sie sich um.

Und cs kam der Augenblick, wo -der kleinen Hanne
Fassung zerbrach. Als sie nämlich Mama prüfend ansah
und meinte, sie schaue aber elend ans und sie solle sich
doch die Sache mit dem alten Rat nicht so zu Herzen
nehmen, und als sie erwiderte, es wäre nicht deswegen,
das; sie sich gräme, woraus die Mütter befremdend 'den
Kopf »on ihrer Näherei hob und fragte: „Ja , was fehlt
dir denn?" — D>a, als -das alles geschah, da brach mit
e-inemmal der kleinen Hanne mühsam erkämpfte Hal¬
tung znfainmen uüd laut anffchluchzend barg sie das
Gesicht in den Händen. Frau Professor Sec-bach wußte
nicht recht, wie ihr geschah. Seit Hanne den Kinderschuhen
entwachsen, war so etwas nicht vorgekommcn. Es patzte
überhaupt nicht hierher! Ein G-esühlsausbrmh! Sie
empfand ein leichtes Genierrsein . . .

Doch langsam ans abgebrochenen Sätzen, zwischen Trä¬
nen und Bitten, erfuhr sie dann das Unsatzbare: Hanne
wollte den Fritz nicht mehr, sie liebte — cs war ja toll,

sind 228.4 Millionen Reichsinark in die Knsfen der Bank zurückge-
strömt und zwar hat sich der Umlauf an Re ichsbank noten
um 182.1 Millionen auf 2612.8 Millionen Reichsmark verringert,
und der an RenIen-bankfcheinen um 46.3 Milltonen au? 1204.3 Mil¬
lionen Reichsmark. Die Bestände an Gold und deckungsfähigen
Devisen sind um 150.3 Millionen aus 1697.5 Millionen Reichsmark
zurückgegang-en. Die Notcn-deckung durch Gold allein beisorte sich von
53.4 Prozent -in -der Vorwoche aus 57.1 Prozent , die Deckung durch
Gold und deckungsfähigen Devise« fiel von 66.1 Prozent aus
63 Prozent.

(Süddeutscher Prodnktenmarkl.) Aus Mannheim  wird berich¬
tet: Die Witterung  in Süddeutschland läßt zu wünschen -übrig,
durck den Regen hat sich die Frucht vielfach gelegt. Insbesondere
waren die Wetterverhältnisse in der Pfalz  für Roggen wenig
günstig, der bereits verblüht ist, so daß man darin nur noch eine
schwache Mittelernte erwartet . In Baden und in 5) essen  stehr
Roggen mittelmäßig bis gut. Für Weizen  und Gerste  werden
die Aussichten in Südwestde-utschland bisher noch nicht ungünstig
beurteilt, insbesondere steht Wintergerste nocĥ guff immerhin muß
in einigen Gebieten auch für Weizen mit einer Schädigung der Ernte
zwischen 10 und 30 Prozent gerechnet tver-den. Nahe und gr-effbore
Ware blieb weiterhin verlangt M e h l war zu Wochenbegin-n leb¬
haft; später wurden die Käufer, gleichfalls unter dem Einfluß der
Zollfrage, zurückhaltend.

(Eine Ausnohmsbcstim'.nuug für den Devisenhandr! in Italien .)
Rom,  21 . Juni . Bekaimt-lich « ar durch eine jüngste Verfügung
den kleineren Banken der Devi-senhandel verboten worden. ^ Durch
eine neue Verfügung wird nun die Banca d'Jtalia ermächtigt, ge¬
wissen Banken nach ihrem Dafürhalten den Devisenhandel zu gestat¬
ten. Dieses Zugeständnis kann aber jederzeit durch die Baues
d'Ital 'ia zurückgezogen werden. — Wie „Popolo d'Jtalia " meldet,
ist auch einigen a-usländi-sckien Danken, darunter zwei amerikanischen
und einer englischen, di« Filialen in Italien haben, der Devijen-
handel gestattet worden.

(Alkoholmonopol für die Türkei.) Zürich,  21 . Juni . Wie der
„Bund " berichtet, hat die Türkei einer deutsch - schweize¬
rischen Gruppe  das Kontzessionsrecht für ihr Alkoholmonopol
erteilt. Die deutsch-schweizerische Gruppe verpflichtet sich, 10 bis 12
Millionen türkische Pfund zu zahlen. Die Konzession hat eine Laus,
zeit von 25 Jahren . Im ersten Jahr leistet die Gesellschaft7 Mil-
lioncn, im zweiten 8 Millionen und im dritten 9 Millionen Pfund
an die Türkei, während die Summen für die folgenden Jahre noch
iticht bestimmt sind.

(Die Reorganisation der englischen Kahlenindustrie .) London,
21.Juni . Im Unterhaus wurden die beiden Gesetzentwiirse für die
Reorganisation in der Kohlenindustrie formell eingebracht. Die
Debatte wird Mittwoch smttfiitden . Der Antrag , den Znckerzoli
anfzuyeben, wurde mit 258 gegen 103 Stimmen abgelehnt.

Kurse und Mm
Wiener Börse.

Wien, 21. Juni . Der Spekulation fehlte es on Anregungen und
der Verkehr setzte bei ruhigem Geschäft in nicht einheitlicherHaltung
ein. Polüihütte gewann vo>t Prager Deckungen, büßte jedoch ihre
Steigerung wieder ein. Kauflust war zu Beginn für Siaaisvohn,
währeikd Trifailer , Timber und Brünner Maschinen unter Ange¬
boten litten. Sonst hielten sich in der Kulisse die Veränderungen
in engen Grenzett. Bald nach Beginn setzte Stagnation ein. Leb¬
haftes Geschäft entwickelte sich in Renten, die auch später ihre Atff.
wärtsbewegung fortsttzten. Im Schranken war die Haltung lust¬
los, die Kursbildung unregelmäßig und die Mehrzahl der Effekten
ohne Abschluß und Notiz. Kriegsanleihe wurde heute inoffiziell ge¬
handelt und notierte 1475 bis 1800.

Schl»tz«otksr«ngen Ser Wiener Börse.
Wien. 21. Juni . Vötkevbundanlei-he 74.45; Mairent « 4.8; Juli-

reute 4.S; Febr-uarrente 6.6; Aprilrente 17.9; Oesterr. Goldrente 92.75;
Oesterr. Kronenrente 1.6; Donau-Save 858; Türkenlose 472; Wiener
Bankverein 92.5; Oesterr. Bodenkredii 142; Brit .-ungar . Ban? 27;
Zentralbank 20.6; Oesterr. Kreditanstalt 120: Ungar. Kreditbank 238.2;
Atiglobank 87.5; Niederösterr. Eskomple 260; Kompaß 11.1; Länder-
bank 131.5; Mercurbank 66; Nation-albank 1,970; Wiener Unionbank
102; Böhmische Unionbank 689; Verkehrsbank 37.5; Zivnostenska
ba-nka 709; Donaudampffchiff 610; Ferdinands -Nordbahn 7,305;
Eraz -Köflacher WO; Staatsei seitbahn 289.5; Südbahn 92; Allgem.
Bau 146; Wiener Bau 52; Golleschauer 293; Perlmooser 1,790;
Union Bautnaterialien 165; Wienerberger 573; Liesinger 554;
Clotilde 14.2; Iungbunzlauer 4,000; Alpine Montan 220; Austria
Email 170;, Berg-Hütten 4,090; Cnzesfetder 18; Felten 302; Finze
132; Greinitz 113; Hutter, Schrantz 295; Kabel Draht 140; Krupp

wahnsinnig war es! — sie liebte Gaston Gabriel ! Girr
paar Mimrten lang war ihr, als ob sämtliche Räd¬
chen ihres Bersianöes mit einem Male stille ständen.
Rrrrtsch! hatte etwas da drinnen gemacht, — und mm
saß sie da und starrte ihr Kind an. Erst nach einer lan¬
gen Weile lösten sich die ersten Worte von ihren Appen.

„Hanne," sagte sie und ihre Stimme zitterte ein wenig,
„du wirst doch nit verlange, daß ich das ernst nehme tu!
Das ist ja schier— ich weiß nit , wie ichs nenne soll, —
sündhaft, ja, sündhaft und wahnsinnig obendrein! Was
willst du den eigentlich, ich bitte dich, was denn? Den
Gabriel heirate, etwa? Herrgott! Ich kann gar net rede
über so was, da ist doch jedes Wort zu schad! Seit
wann ist dir denn dieser Wahnsinn etngesHosse, sag' mir?
Was ? Schon lange? ! Es ist nit zu glaube! Na, und
er, — weiß er, ich meine — hat er am Ende auch . . .?"

Hanne schlug die Augen auf, sie standen voller Trä¬
nen: „Mama, wir lieben uns ja so — so unbeschretb-
lich!"

„Ihr — ihr liebt euch!! Na, das wird ja immer
schöner!" Die Frau Professor sprang auf und lies mit
raschelnden Röcken durchs Zimmer. „Ihr liebt euch!!
Aber das Hat man davon, ivenn man vertrauensselig
ist! Ich denk', dem eigenen Kinde könnt' man ja doch
vertraue. — aber nein, niemand, keinem Mensche! Man
hat den Kops voll Sorge und für wen? Doch nur für
dich, nit wahr ? Und bann, das ist der Dank! Hinterm
Rücken von die Eltern solche Sache! Gott, — der Papa!
Na, ich wevd' mich hüte, ihm das zu sage! Das bisserl
Freud ' was er im Lebe hat, will ich ihm nit zerstöre,
— ich nit ! O nein ! . . . . Also ihr liebt euch! Ja um
Hnnmelsrvillen, wie — aber was frag' ich denn! Die
Seraphin hat's ja neulich deutlich genirg verrate : Nach
der Nähstund' habt ihr Stelldicheins in die Anlage ge¬
habt! Man muß sich ja zu Tode schäme! Wer weiß, wie¬
viel Leut' euch beobacht' habe? Vielleicht ist schon ganz
Acuhlen voll davon! Die Beteiligte erfahre ja so was
immer zuletzt! Schön ists auch vom Herrn Gabriel, sehr
schön. . . Verkehrt hier wies Kind im Haus, weiß, daß
du verlobt bist, und macht dich verrückt! Was wilt er
denn von uns ? (Fortsetzung folgt.)
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in Flaschen , Ballons und offen , bei
Taehezy.

täglich von 2 bis 3 Uhr
Telephon 738.

Von tiefstem Schmerze ergriffen , gebe ich die
traurige Nachricht von dem Ableben meines
i.nnigstgeliebten Gatten , bezw . unseres treubesorg¬
ten Vaters , Bruders , Onkels und Schwagers , des
Herrn

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
anläßlich des Ablebens und für die überaus zahl¬
reiche Beteiligung am Leichenbegängnisse des
Herrn

Kanzleiclirektor i. P . und Hausbesitzer

der heute 4 Uhr früh nach langem , mit größter
Geduld ertragenem Leiden , versehen mit allen
Tröstungen der Religion , im 61. Lebensjahre sanft
im Herrn entschlafen ist.

Die Beerdigung des teueren Verblichenen findet
am Mittwoch , den 23. Juni , 8'4 Uhr früh , vom
Trauerhanse aus statt , worauf die Seelengottes¬
dienste abgehalten werden.

Zell a . Z., am 20. Juni 1926. H 102s
In tiefster Trauer:

Christine Mann geb. G®!s !©r als Gattin
Franz, Maria, Emma, Hilda, Raimund- Kinder

auch im Namen aller übrigen Verwandten.

Privat
sprechen wir hiermit allen unseren tiefgefühlten
Dank aus . Insbesondere danken wir der hoehw.
Geistlichkeit , dem Herrn Bürgermeister , dem Ge¬
meinderat von Hötting , der Musikkapelle von
Arzl , der Schützenkompagnie Hötting , dem Sän¬
gerbund Hötting , der Sektion Hötting der
„Reseh “, der Frau Albaneder für die aufopfernde
Pflege während der Krankheit und nicht zuletzt
allen Spendern der schönen Kranze und Blumen.

Innsbruck , am 22. Juni 1926.

!d Die tieftrauernd Hinterbliebenen
Der fahrplanmäßige Zug gebt B.ts Uhr früh in Janhnch ab.

1SLG sn 23 ° S»

in der Heilwirkung analog Gastein, hilft bei Gicht, Rheumatismus,
Ischias, Rückenmarkleiden, Lähmungen, Nierenreizungen, Frauenleiden,
Magen- und Dannstörungen , Vergiftungen durch Nikotin, Arsen und
Blei, Alterserscheinungen (Arterienverkalkung ), Katarrhen. — Geöff net
vom 15. Juni bis 15. September. — Vorzügliche Küche, mäßige Preise,

Arzt und Masseuse im Hause. — Tägliche hl. Messe.
Mm föieätfiS BflHßSte E&3 M5® Msskis -,

Marke „Bregansiain bester Qualität
für Engros -Bezng Stand . Lager

Innsbruck, Claudiastraße 7
Telephon Nr . 1206

Zustellung in. Innsbruck franko Haus , franko
Bote . S 376

Landaufenthalt für Kinder
Kinder im Alter von 6 bis 10 Jahren werden
in schönster Lage des Innsbrucker Mittel¬
gebirges während der Sommermonate in
sehr gute Verpflegung und beste Beaufsich¬
tigung übernommen . Adresse an den Aus-

kunftstafeln unter Nr . 3682.

Kinderarzt

Br. Soppefsa
ordiniert wieder

4/i.

S. Steirische Sportlotterie
Gras , Marsch allgasse 14.

Ziehung 8. Juli 192$. Lospreis nur 8 1.—!
Erhältlich in Tranken , Lottokollekturen , Ban¬

ken usw.
1000 wertvolle Treffer nach freier Wahl des

Gewinners!
Die Treffer sind zu beheben in Wien (Gerngroß ),

Graz und allen Landeshauptstädten.
Gesamtfcrefferwert Vi Milliarde Kronen (24.906 8)
Bei Abnahme von drei Losen wird Ziehungs¬

liste kostenfrei zugesandt!

Bestellschein ausschneiden und ein senden nach
Graz , Marschallgasse 14.

Senden Sie mir . Stück Lose samt Post¬
erlagschein.

Name : . . ^ .
Adresse : . 271 f

Ital. Automobil-Fabrik
erste Marke , im Ausland best eingeführt

sucht Vertreter
Bedingung : Möglichst Fachkenntnisse , Be¬
ziehungen zu Interessenten , Verkaufspraxis.
Offert : „Anmag " Wien , II ., Obere Don.au-
212n Straße Nr . 99.

Herrlicher Sommerfrischort
in Steinberg.

Pension vor und nach der Saison 8 6.—,
während der Hochsaison S 7.—. Adresse:
Sophie Lentsch , Wirtin ln Steinberg , Post
3696 Achenkireh.

Wehn - und
Ctesdhiftshaui
dreistöckig , in einer Stadt Vorarlbergs , an
einem verkehrsreichen Platz gelegen , wird

verkauft.
Wohnung und Geschäftsräume werden frei.
Gefällige Anfragen unter „Geschäftshaus
Nr . 8 2181“ an die Verwaltung dieses Blattes.

bietet sich ein bis zwei weidgerechten Jägern
durch Beteiligung nn schönem Revier in un
mittelbarster Nähe Innsbrucks . Erstklassiger u.
sehr bequemer Auer - und .Spielhahnbalz , guter
Rehstand , sehr viel Haselhühner . Hasen und
Raubzeug . Erweiterung des Reviere », Einsetzen
von Hühnern und Fasanen , Aufhiitte im Früh¬
jahr . Eigene Jagdhütte , verläßliche Berufsjüger
und Aufeiohtsjägev , herrliche Sommerfrische
erstklassige und billige Vcrpllegsmöglichkeiten.
Anteil 1000 8 , Anfragen ernster Interessenten an
das Sekretariat des Tiroler Jagdschutz Vereines.

Heilig -Geist -Straße ' 8. K 400

Faichtingsr
Verkaufszcntrale für

Tiro ) von
Puch * u Diirkopp*

Fahrrädern , Puch - w.
Ariel -, engl . Welt - jj
marko -MotorrSdern . |
Neues Puch -Motor * 0

rad, Type 175, 3 PS . i
einesrlangt : Näh¬

maschinen , Automo¬
bile , FahrradftuinniS.

Grammophone , Milch*
Zentrifugen.

Billigste Einkaufs
quelle für Wieder-

ver kä nf er . Re pa ra tu r
werkstätte,

Jos.Feiditinfier,IMM
M.-Thcrcslen -Str . 42.

Fi 1t?» Io: Kufstein

fHWn

Ubrrnachc?
WnssumstraBe fl

Innsbruck
Prazisions-

OJcnstahreu
PendetuhrcD
Wecker
Armhandubre»Eheringe
Vycrl ohoa gsrlup ft

IC Imkere
Pianlnos, Harmoniums am preh-
wördisuen aus erster Hand bei
Schneider &Sehne

eiavi«?oDfJkseit 7385
Men—Elf»

Innsbruck
B.c»po «e2ssraße 44
ßeporaturenundStirn

rnunjensorgfditigst

W ! rmgmMRasntnaKWHraaaKKwsuaHHSKUHQMHnnKnKmaraaasHKWewnBE

| p Frische China-Spielbälle
von 34 Groschen aufwärts bei

Taehezy . Museumstraße Nr. 22. 3
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255; Dltmar-Larnpen 1L30; PoldiHütt« sog; Prager Eisen 1,475:
Rima 88; Schöller-Stahl 15.8; Brevillier 625; Waagner 97.5; Was.
sensabrik 59.5; Warchalowski 87.5; 21. E. G. Union 57.9; Brown
Booerie 164; Bereinigte elektr. 317.5; Elin 28.9; Siemens 119.9;
Mundus 1,008; Portois u. Fix 375; Timber 220; Brllxer Kohlen
1,620; Oberung. Kohlen 168; Rossitzer 140; Salgv 360; Steir.
Magnesit 20.7; Trisailer 422; Urikany 950; Westb. Kohlen 569;
Fl - lch 58; Brunner Masch. 223.5; Daimler 2.96; Fiat 113; Grazer
Waggon. 34.5; Heid Masch. 20.5; Hofherr, Ungar. 99.6; Sigl , Loko-
motiv. 105.5; Simmeringer 181.5; Zieleniewski 66.5; Leykam 122.5;
Neusiedler 1,925; Apollo 730; Fanto 113; Gal. Karpathen 77.5;
Schodnica 160; Cosmanos 826; Färberei 685; Gerngroß 90; Landeis
14; Schafwolle 418; Teppich Haas 65; Schöller Zucker 4,725; Schön-
priesener 1,470; Cisenbahnverk. österr. 435; Eifenbahnoerk. Ungar.
248; Eisenb.-Wag.-Leih. 230; Semperit 128.9; Innere Bundesan-
leihe 72; Pfundobligationen 1.—3. E. 89)4, 4.- 6. E. 88)4, 7.- 9. E.
S5K, 10.- 13. E. 84, 14.- 23. Os. 82, 24.- 26. E. 82, 25jähr. 6,- 8. Os.
64; Linzer Tramway 115.

Wiener Barnten-Knrse.
Dien . 21.  Juni . Ainerikanisd>s 704.19 Geld, 703.40 Ware ; Deutsche

167.80 (168.40); Englische 34.31 (34.47); Holländische 282.50 (284.50);
Italien -:sche 25.77 (25.93); Jugoslawische 12.46 (12.52); Polnische
09.20 (70.20); Rumänische 2.99 (3.03); Schweizer 136.35 (137.15);
Tschechische 20.88)4 (21.00)4); Ungarische 98.85 (99.25).

Wiener Deviscn-Kurse.
Wien, 21. Juni . Amsterdam 283.70 Geld, 284.70 Ware ; Belgrad

12.4775 (12.5175) ; Berlin 168.10 (168.60); Brüssel 20.09 (20.21);
Budapest 98.81 (99.11); Bukarest 3.0175 (3.0375); Kopenhagen 187.30
(187.70); London 34.3725 (34.4725); Madrid 416.05 (116.451; Mai¬
land 25.46 (25.56); Newyork 706.05 (708.55); Oslo 156.05 (156.45);
Paris 20.15 (20.25); Prag 20.90)4 (20.98)1); Sofia 5.08 (3.12);
Stockholm 189.20 (189.80); Warschau 69.05 (60.55); Zürich 136.65
(137.15).

Berliner Devisen-Knrse.
_ Berlin , 21. Juni . Wien 59.31; Prag 12.422; Budapest 58.60
Holland 168.49; Oslo 92.71; Kopenhagen 111.26; Stockholm 112.52
London 204.14; Newyork 4.195; Italien 15.12; Paris 11.98; Schweiz
81.172; Belgrad 74.35.

Züricher Devtsen-Kurfe.
Zürich, 21. Juni . Berlin 122.95; Holland 207.50; Newyork 516.50;

London 2514.—; Paris 14.82; Mailand 18.66)4 : Prag 15.31; Pu-
davest 0.007220; Bukarest 2.22)4; Belgrad 9.12)4 ; Sofia 3.70; Wien
72.95; Brüssel 14.90; Kopenhagen 136.83)4 ; Stockholm 138' /, ; Oslo
114.12; Madrid 84.75; Buenos Aires 208.50.

‘Zleeein&uidtjridjten
Mannergesangverein Willen. Dienstag halb 8 Uhr Probe für die

Teilnehmer am Salzburger Bundesfest: ob 8 Uhr Lollprobe.
Mannergesangverein Pradl . Dienstag Gesamtprobe.
Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 3. Komp. Mittwoch 8 Uhr

aboirds Kompagnisübung der ersten, zweiten, dritten und der zweiten
Kompagnie Hötting. Zwilchhose. volle Rüstung.

Freiwillige Feuerivehr Innsbruck, 4. Komp. Dienstag halb 8 Uhr
abends Steigerübung in voller Rüstung bei jeder Witterung.

Freiwillige Feuerwehr hötting , 2. Kompagnie. Mittwoch um halb
8 Uhr abends Kompagnieübung in voller Rüstung.

Verein der Kaufmannschaft. Dienstag halb 9 Uhr Klubabend im
Bereinsheim Cafe „Maximilian ".

Tiroler heimalwehr -Orchesker. Dienstag 8 Uhr abends Gesamt,
probe im Älpenlandsaal.

Tiroler Wassersporlverein 1919. Schwimmschule Höttingerau:
Dienstag und Mittwoch ivegen Reinigung des Schwiminbeckens bloß
für Sonnen- und Brausebäder geöffnet.

Innsbrucker Turnverein . Dienstag Der«msmanns chast Punkt
8 Uhr vollzählig gestellt.

Deutscher Turnerbund . Dienstag un, 7 Uhr Schwimmen der
Turnerinnen sänMcher Abteilungen in der städtischen Herren»
schwimmschule, Viadukt.

Sportverein Innsbruck. Dienstag nachmittags Training samt»
licher Mannschaften am Flungersportplatze in der Höttmgerau.
Wends Ausschußsitzungund Wochenoersannnlung beim „Flunger ".

F . C. „Wacker". Dienstag halb 9 Uhr Wochenversammlungim
Gasthaus „Weißes Rößl ". Spieler der ersten und der Reseroemann»
schafr bestimmt erscheinen.

Sporlverein Hötting. Dienstag abends 8 Uhr Wochenvsrsamm-
lung beim Flungerwirt in der Au. Mittwoch und Freitag Training
am Flungersportplatz.

Kondikor-Gehilsen-Derein Innsbruck. Dienstag Dersamnckwng im
„Weißen Rößl".

Radfahrer -Klub „Innsbrucker Schwalben". Dienstag Klubabend
im Klubheim zum „Goldenen Hirschen". Besprechung .wegen
Schweizerreiise.

Rad- und Rennfahrervereio „Veldidena". Dienstaig 8 Uhr abends
fliegende Kneipe zun, Ehrenmitglied Wolf, Mariahilfstraß «.

fänttooHm äec®̂ H0kitung
? „Rudolfbahn": Diese Meldung über den Verkehr in Prioritäten

stammt aus Wiener Bärsenk reifen. Wollen Sie bei der Wiener
Börse-Kammer» I., Wipplingerstraße 34, wegen Verwertung a«-
fragen.

? „krankenkafsa": Zur Slusübung der Staatsaufsicht ist zunächst
die zuständige politische Vezirksbehörde berufen. Sie können aber
vor der Anrufung dieser Behörde bei», Landesverband deutscher
Krankenkassenin Innsbruck, Kiebachgasfe14, ansragen.

Mi i»lkMml
in mnwi

ZvgevNiSe mm  Zv
stellungen Wrltt

Cm«MW -sMp
Ss ^ 22 . ^ rZsrß LV2S

mit KÜMMEL LVS-sSSÄg die
Lauptdarstellerin im Nosenkavalier

M247

?ent slÄ ® Die Mühle von Sanssouci
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MMAyrtzr»
! Tuche Stellung tte&ert. der
1 Köchin in feinem Herr-

scha-'tsstaus oder Pension.
Gumpstraße 24, Parterre.3709=6

Untcrbcrgcr* Eo., Spe»
bitcure. Innsbruck. Mar.»
Theresien-Straße 38. be¬
sorgen kulantest Stadt-
übcrsiedlurrgen und Fern¬
transporte mittels eigener
Möbelwagensowie Kassen-
,r. Klaviertransporte. O|-
f*rfc und sachgemäße Aus¬
künfte kostenlos 143 ni-1

Schöne Dillrnwohnuug
in Hall, 3 Zi-mwer. Küche,
Ipbchör, Garten, gegen
Dechn-ung in Inmsduuck zu
rauschen gesucht. Ilmzugs¬
kosteer werden vergütet.
Zuschr. unter .Hall 3887"
<m die Derwallung . 1

Äi scrmfcten
Sommerwohnung in Nat¬

ter?. bestehend au- 2 Zim¬
mern und Küche, zu ver¬
mieten. Auskunst: Tchöps-
strabe 1b. 3. Stock. Mitte.

3595-1
Leere Wohnung, msi-ter,

Ichutzlrei, 2 Zimmer, Küche,
Lad« immer> sasvrt lezich-
bar, tu  vermieten . Wvh-
nun®S»ennWttu|M Ing.
'Naher, Meinhard:trotze 6.
Parterre. 750-3

Billige Sommerwohnung
in SluinerS, bestehend aus
2 Zimmern und Küche, zu
vermieten. Autzk.: Schops-
ftraßc 15, 3. Stock Mitte.

741-1

Hütten-Mitbentz ME)
in Innsbrucks nächster
Umgeibung an der Stubai-
tcckbachid in 1300 nr Höhe,
herrliche Gegend mit Ski-
gebiet zur Sommertrifchc
für Familie oder kleinen
stkreir« zu vergeben. Drei
Mum« und groß« Küche.
Anfragen unter .Gemauer¬
te? Haus 37,16" an di« Ver¬
waltung. 1

Laden samt Wohnung,
am Lande, aus gutein Po¬
sten, krankheitshakber zu
vermieten. Adresse an den
AuÄkunstStafeln unter Nr.
7A. 1

2—3 - Limmerwohnnng
mir Küche, leer, in Inns¬
bruck, womöglich in Hötting
oder Willen , ans sofort vd.
später gesucht gegen Frie-
denSzinS. Angebote unter
.Friedenszins 707" an die
Verwaltung. 2

Gesucht möbliertes Zim¬
mer (Tage?- oder mvnatt.)
Wohnungen und Sommer¬
frischen. Wvhnungvrrmitt»
lungSEüro Ing . Mäher,
Meirchochftratze6, Part.748-2

Ei» lichter Böroiaum,
möglichst zeirtral gelegen,
zu mieten gesucht. Angeb.
unter »Hell 4495" an Neu-
m»ir4 Annoncenbüro.

146«>8

Wohnung. 1 Küche, 2
Zimmer, unmöbliert, Mil¬
ten vd. Hbttin« bevorzugt,
gesucht. Zahl« Friedcns-
zinA. Angebote uart. .Nr.
3690" an die Start». 8
2008 Prämie doniijvnigen.

der mir eine unter Nlletel-
schutz stehende 1—2 - Zim-
inerwrchnung. verffchasst.
Hrchcr Zins nach llciberein-
kvmmen. Unter .Drei Per¬
sonen 3684" an die Verwall-
tung. _ 2

Gebe 3000—5000 8 ohne
Zinsen aus 1. Satz ober
Aangvormerkung gegen 2
Zimmer, Möbliert, und
«iichenbenützung. ZüsciM-
ten an Emil Prietzel. Wii-
hckim-GreÄ-Str -aße 7, 3. St.3886-2

Ammermisre
möbliert, mit

immer, möblier",
^tjeu. zir vermie-
mnervermittlunll
er. ModlcharMr.
:t. 7IV-3

Sehr gute Familie am
Lande sucht aus sofort
Köchin, die nebenbei Haus¬
arbeiten verrichtet. Unter
„Gute Bezahlung W2L2i"
an die Verwaltung. 5

Sofortigen Verdienst u.
Dauerexisteuz schaffen sich
seriöse Personen durch Ver¬
trieb gesctzl. gestatteter
Lose. Zuschriften an LoS-
ratenabt. Friedrich Knoll,
Wien, lV., Arsentinlcrstr.
Nr. 29». A 340-5
Tüchtig« Maschinnäherin-

nen (Weißnäherinnen) wer¬
den aukgcnomEN. 21uS-
kunili: Weihcrburg'gasie 21,
1. Stock. 741-5

Eine Kochenlernerin oder
Herdmüdcl wird sofort im
Gasthos „Wilder Mann" in
Steliroch, Tirol , aulgenMn-
wen . 739-5

Büro-Praktikant mit gu¬
ter Schulbildung aufgc-
wommeu lxi FrohMverler,
Bvznerplatz 8. 3704-5

Küchenmädchen wird aui-
grnonimen im Flnghasen-
bnseit. 3710-5

Reinliche, flink« Aushilfe,
die etwas kochen kann, wird
auf sofort gesucht. Adresse:
Schillerstratz« 3, 3. Stock.
Tür 4. 3707-5

Maler, gelerird, tüchtig
und selvstänNg. Losort«e>
fi!djt Herzng-Frievrich-Str.
Nr. 35, 2. St . 3705-5

Jüiirgerez TienstmädäPn
ftir tagsüber gefuch?. Be¬
werberinnen ohne Koci:-
lcnntmsse und Nachweis
lrereits ivnegchabterPosten
wollen sich « ich: mÄden.
Adresse an den Ankkunfts-
tafeln unter Nr. 3703. 5

Tüchtige Hausmagd so¬
wie Kochenlernerinwerden
gesucht. Adresse an d. 21»$..
kstsiftStaseln unter 746. 5

Zu 8 Personen wird ein
Mädchen gefucht. da» ko¬
chen kann und Hausarbeit
verrichtet.. Borzustelleu bis
3 Uhr Sdaatdbahniftvaße(0,
4. Stock links. 3713-5

Tüchtiges, braves Mäd¬
chen für alle Arbeit, fehl
rem. mit Iahrerqe-.XlN'isten,
zu kleiner Fvmil-u» gesucht.
Dotanikerstratze5. 1. St.3744.5

Hausgehilfin, die keine
Nachifroge scheut und gu!
bürgerlich kocht und Ha>:;-
abbciten verrichtet: auf 1.
Juki gejiucht. 'Adresse an d.
Auskunf:sta!?aln unter 2lr.
768. ö

Brennholzverliinser wer,
da» gegen hohe Provision
ouiigenommen. Ins . Gr über,
Großhanvluna. Wels.G 01b>5

Prinia Pensionsköchinsilr
einen. Gaithos nach Qber-
bozcn zum solvntigcir Ein¬
tritt gesucht. Einreise kann
ermöglicht werden. Zuschr.
mit ZcugniSabichrislen, an
Rittne rhor, (Oberbozenh
S -vprabolzaiw. S218m -5

Berlähl. Kindergärtnerin
über Smnnrer gesucht zur
Branfsichtigring Vvn Kin¬
dern von 6—10 Jahren.
Näheres UrnvensrWstr. 3.
1. Stock, von 10—18 11hr.

3683-5

Herren. ze«n PrivatHin-
denlbäs'uch geesirnek, gchucht.
Sehr gnie-r Verdienst. Itn-
wr .Bisherige Tätigkeit
3801" an dir Vcrw.

Tüchtige Schneiderin, die
Kleider und Wäfchp verfer¬
tigt, sucht Störe ». Unter
„Verläßlich 3708" an die
Verwaltung. 6

Tüchtiger khaufieur zu
Personenwagen, Ipradjßm
kundig, bechn. erfahren, ge¬
reist, mit gewandten 11m-
gangsformen, sucht Stel¬
lung in Firma ich. Privat
ab 1. Juli , evenr. auch so¬
fort. Gest. Anschriften un¬
ter .Awsaldo W 282 n' an
die Verwaltung . 8

Chauffeur, nüchtern. Me-
chancker mit läng . Praxis,
scheut keine Nachfrage,
sucht Posten aus sofort.
Zuschriften unter „Linzer
770" an die Verw. 6

Mädchen sucht Stelle als
Stütze der Hausfrau zu kl.
Familie auf 1. Juli . Unter
„Fleißig und ehrlich 771"
an di« Verwaltung . 8

Anständiger Bursche, 21
Jahre alt, mit sehr gutenteugniffen,sucht Sielle alsaußknecht in Geschäft od.
Gasthbl. Offert« unt. „Ehr¬
lich und treu 773" an die
Verwaltung. 8

Suche für meine 18jäh-
rige Tochter Posten wlS
Aniaugs-Zimmcrin vd. als
Betchste in Küche, rverrtuoll
auch zu Kindern, oder sonst
passenden Posten: ist ru¬
hig und arbeitsam erzogen.
Nimmt auch Tagesposten.
DortfeKst sind auch 12
Hühner und 1 Hahn wegen
Abreise zu verkanten. Neu-
rau ter, Wcftbahnhof, Wag¬
gon. 787-8
Verkäufer!« der Hemischt-

wareübr enche. 26 I . alt,
suche irgendwo »ntcrzu-
koimncn. Zuschriften an
Sun Kitzmüllcr, WattcnS
Nr. 144. 753-6

Sichre al? SArtichalterin,
Ztminerin oder 2. Köchin
untrrzukomaien: gc-lt« auch
auSvoärls. Näheres Neu.
rauter, Westbahnhvl, Wag¬
gon. 788-6

Anstand. Mädchen sucht
Strlle in besserem Haus¬
halis bei bescheidenen An¬
sprüchen. Gest. Zuschriften
erbeten unter „Reißig 442"
an Anzeigerckavrr. Klagen-
furt, Burg . 7W-8

Besseres Mädchen mit
Jahreszeugnissen sucht Äs
Alleinmödchen Stelle in
DillenhauIhätt. Angebot«
erboten unter „Bayern
B 17b" an dir Drrw. 6

Sur!>r Waich- und Putz-
plätzc. Auskunft Bazgvni.
Dreiheiligewstr. W. 728-6

Pensionist, gepr. Heizer
und Maschinist, gelernter
Schlosser, sucht Stelle in
Hotel oder Fabrik. Unter
„Verläßlich 720" an d. Ver¬
waltung . _ _ 6

Mädchen sucht Aushikss-
posten als Kellnerin. Zu¬
schriften unter „Kellnerin
731" an die Start»._ 6

BerlStzlick« Frau sticht
Posten lür Nachmittag, ev.
Ätzendst urden. Adresse an
den AnAunstStachln irnter
Nr. 3832. 6

Schwarzer Stutz- »der
Mignon-Wiigel . pur erste
Marke mit gutem Ton, zu
kawsen gesucht. Adrefie an
den Au ekunftk tafeln unter
Nr. 7&1. 8

Tüchtig«, alleinstehende
Witwe, vorzügliche Köchin,
ehemalige PcnstonSinhabe-
rin sucht bei .einem allein¬
stehend nur besseren Herrn
als Wirtschafterin bei be¬
scheiden« , Ansprüchen,nn-
ierzukvnimen. Geil. Zuschr.
erbeten unter „Wohnungs¬
not-Folgen 74V" an d. Ver¬
mal tiing._ _ _
"Assistentin, zahniechmsch
ai>)gebildet, aus purer Fa¬
milie, sucht geeigneten Po¬
sten. Unter „AMenirn
737" an die Dertv._ 6

Lmm « arsuckt
Nnmäblieries Zimmer

ton kinderlosem, disting.
Ehepaar gesucht. Beste Rc-
i» rnzen unter „Hoher Zins
2292 «" an die Verw. 1
Möbl. Zimmer (Kabinett)

aut 1. Juli gesucht. Unter
»Einfach 3702" an die Ver¬
waltung. ■*

Offene Mellen
Tüchtig« Büglerin st'-cht

.Grauer Mr ", , 7tE-v

Suche Stelle in gut christ¬
lichem Privat - , oder Ge-
fchäitshaus. Besttze Näh- u.
Kochkenntnissc; ginge auch
al- Schankmädchen oder
2lnsangest»benmädch«n. Ẑu
schrifien unt. ..Al. S . ''
an die Verwaltung.

S 3701"
8

Oberbuchhalter eines, aus¬
länd. Konzerns, verschied.
Handels- und Jndust rn-
branchen. auch >ur Hrtcl-
>:. Aui»verfch-« vasen ver¬
siert. erst« . Kraft, seriöser
Charakter, in den 30c!-
Jahren , ledig, sucht wegen
'Abbau (Italien ) Ver¬
trauensstellung in der Her¬
mat. Prim » Rcjarenzkn.
Grsl. Zuschriften unter

. ,.Nr. WSSS m" an d. Por-
! walning . „ b

Wer verknM mir. ein
kleineres, förmiger, on?-
bauifätziges Häuschen mit
Gavion, wenn WohnmngS-
vewbleib »ngeficher- wird»
Nnwr „Daggen, Milten vd.
Hötiing 36?5 " an die Ver¬
waltung. 8

Iti SWkMk«
Klaviere und PianinoS

bester Wiener Firmen sv-
wie Erammaphone u. Plat¬
ten in vrichster Auswahl zu
iiichei: im Klavier- und
Grammvphoichnus Feich-
tinger. Aiaximiliairstr.S375 -7

Handarbeiten. Läuier. Ali-
lieuie. Wandschoner. Ka-
stenitreifen. Decker! norge-
druckt in reicher Auswahl
billigst bei R . Fischer, Ma-
rimiliainstraßeNr. 19.

H 6076-7

Stickereien. Klöppelspitzen.
Aivtive, Garne und Knöpf«
billisst bei SR. Fischer. Ma-
xiniilianstraße 19. H 8077-7

v» SevrelM .HsÄ
3? Grvschen, Wäfche-Ehis-
son 8 1L0, Bettzeug
(120 cm breit) per Meter
8 2.50. und alle sonstigen
Wäschcsiosfcempfiehlt zu
bekannt billiMN Preisen
Josef Rvsenstein. Inns¬
bruck, Maximilianstraß« 11
(gegenüber der Hauptpost).

H6V98

Nur bis Aiitiwoch billig
zu verkamen: Antike Ban-
ernstube. Wohnstube, Her¬
renzimmer. liirkische Ecke,
Eisenbett, Kinderdcl", Lu¬
ster. großes Heiligrnhild
(T«sregg«ikopic) etc. Tchil-
leestnaße 18. !l , Kt . 3639-7

rassige, reizende Tiere, wie
auch die Hündin sind sehr
billig zu verkaufen. 'Adresse
an den AuSkurchtStcheln
unter Nr. 731. 1
Fahrrad, gebraucht, hoher

Rahmenbau. zû verkausen.
Sosgasse 4, 2. stock links.' 3694-7

Rohrplaitcn - Kosser, wie
neu. Bremnabor. gules Fc-
destbet!-, neuer Sonnen-
schirm billig zu vcrkgu'chi.
Slerzuigerstraß« 6, 3. -- t.
links. 36ft>-..<

Zwei große, reine Feder-
tuchcnte« billig zu verkau¬
fen. 'Adresse an den Aus-
knnfksiasvlnunter 3823. 7

Gut erhaltener, gnotzer
Kinder-Liegewagen preis-
inert au verkamen. Näheres
Kirfchentalgasse20. Part .,
bei Obermayr. 3639-7

Zirka 3000 Quadratmeter
Baugrund zu sehr mäßigen
Preisen zu verkaufen bei
2lndrä Tiesenbrunner. Sec-
s- ld. Tirol . 3640-7

Eichen, u. Eschcn-Schlas-
zimmer 850 8 . Eichen- und
Nutzholz-Speisezimmer mit
ÄNarmor. gefchl. Spiegel u.
Rindsleder-Stühle 850 8.
Herrenzimmer, Küchenein-
richtarngen. 'lluer u. Graus,
LeopoE>itraße Nr. 7. 289-7

Brcnnabor, neu, ganz ge¬
schlossen. nur 48 8. Engl.
Leopvldstroße30, M 57-7

Motorrad PveiSivert ver-
känskich. Holtzhammer, Me¬
chaniker, Mentlgasie 15.36S1-7

Klavier«. Ncupvlieren u
alle Reparatirren an den¬
selben übernimmt billigst
PianohauS Aug. Siietzel.
kldamgeste 9a. Tel . 540.

S 374-7
Gitarren, Zithern, Man¬

dolinen von 28 8 aus¬
wärts . Teilzahlung gestat¬
tet. Hatzlwanter. Kiebach-
gasse 12. Ai 164-7

Billigste Einkaussgelegen-
hrit für dampigereinig!«
böhmische Bettsedern,
Schleisi, Flaum in allen
Preislagen . gntgsfüllte
neue fertige llebcrbctten,
Polster. Matratzen, Bcti-
iväscke, sederdichtcn Jniet,
Moll- und Flauelldeckcn
aus dem Nachlaß Franz
Engl , Innsbrruk. Jnnrain
5tr. 4 (Fleifchtariik, 2- Stock)
'Aufgang neben der Fisel>-
halle. 5,64-7
Herde, auch auSgemauerr,

mit eigenem Monteur bil¬
ligst bei Al . Fankhaufer-
Waitz. Diadicktstraße1.

M 72-7

Erstklassige Klaviere. Pia-
nino. Harmonium, äußerste
Preise GelegenheitSkäuse.
Schneider u. Söhne, Kla-
vierfabrik seit 1&86, Wien,
Linq, Innsbruck, üeopold-
straße 44. Reparaturen,
Siimmungen . sachmännifch
und billigst. 34N-7

Trieder, neu, 8. u. 10 x,
iülligft. Dellemann, Schlos-
sersasle 3. M 47-7

Briefpapier- ». Pvstkar-
leikRäwuiungSperkairs bil¬
ligst. Alufik- und Grammo-
phonhauS. Mufeumstroße
Nr. 19. 284-7

Eichen», Eschen-, Rüsten»
Schlafzimmer, Herren- .
Speilsvzimmer'. ?)larmor,
Rirsd- lederfessel, Ottvma-
nen, Matratzen. Liegestühle,
Deribtzfanteuil. Nubuer.
WaHmalereistr. 4. 743-7

Rassige Wolsshündin m.
vier Jungen preiswert zu
verkarrseu. Unter .Eelegcn-
heitSlkauf 3708" an d. Ber-
tvalttzmg. "<

GeleaenheitSkaui. Prima
(hitziges 'Auto, 'Amerika-
Marke. Zu erir. Waldner.
Gchlossergoste3. 36S7-7

Bücherkastc. Slürig . puti-
körnriig. und diverse Büro-
mckh-1 in Eiche preiswert
zu verkaufen. Dbrseumstr.
Nr. 33, S'tBckl, Parterre.3698-7

Neue, gchekte!« Strohsäcke
sind preiswert adzugebrn.
Bürgerstraße 2«, Parterre.757-7

Otfomanen, Matratzen,
B-Iteinsütze, Drahte!nsätze.
Liegestühle. Feldseisel. Vor¬
hang stanigen. Vorhänge:
BürgerstraßeNr. 20, Tape¬
zierer Hcnlfchel. 754-7

! Damen- u. Herrenrad.
Nähmaschine, alle? ^ neu,
kovlurrenzlos günstig.
Kleinste Monatsraten , ge¬
ringste Anzahlung. Ge¬
brauchte? Herrenrad 90 8.
Mariahilf 28, 2. Stock r.3745-7

Tiegeldruckpresse si>r
Buch- und Dreifarbendruck,
neu, komplett, '2000 8,
Thpenschnelldruckmaschinc,
neu, kompleit. saent Tisch,
Schrifdemnaterial und Ka¬
sten 1000 8, bei Fritz Jahn,
WilH.-Greii-Siratz« Nr. 12.772-7

Realitätenverkehr
und Geldmarkt
Wer speziell in Tirol ein

'Anwesen kaufen will , sei cs,
daß lanidw Besitz Zins¬
haus, Gasthos urit dezw.
ohne Oekonomi«, Hotel vd.
Pensionen. Dillen usw. in
Frage kommt, verlange ge¬
gen Einsendung Von 1 8
nnscre Realitäten-Zeitung.
Realiiätenbüro des Tiroler
Genossenfchafis- Verbandes,
Innsbruck Wilhelm-Greil-
Straße 14. 67 n-il4

Geschäftshaus mit frsi,
ivcrdender. WrchrmrTgam
linken Innuser um 25.000
Schilling zu vcrkairfen. Be-
hördl. konKcss. Realitäten-
uird Hypolhekerwerkichrß-
büro Emil Zehrer, Inns¬
bruck, Anichstraße3, 2. Sst

TW-04
Pensionsaasthos mit 14

Fremdenzimmern samt
sauibev eingerichteten Sol¬
bädern mit Restaurations-
garten und kühsichem Park,
in überaus herrlicher, ruhi¬
ger n. zukunstsveicher Lage
des Mittelgebirges, unweit
d. Landî -HanpistndtInns¬
bruck, um 30.000 S zu ver¬
kaufen. Auskunft nur o»
Rstsiektanten!, di« minde¬
stens .15.000 8 sofort bar
ouSzahle» können. Auch
für ErholunaZheimvorzüg¬
lich g«eignet. Realitäten-
büro Tiroler Genosscn-
schoskSvevband, Innsbruck.
Wilihelm-Greil-Straß ? .11.

783-14

Hübsches Wohnhaus mit
sreiwerdendcr Wohnung u.
größerem Garten, in herr¬
licher Lage am linken Inn-
ufser sehr vreislvert zu ver¬
kaufen. Behördl, (onzess.
Nealitnien- und Hypv'.he-
kenverkehrslbüro Emil Zeh¬
rer, Innsbruck. Anichstraße
Nr. 3. 2. Stock. 7654.4

Billa in Hbtting »rit
freier Wohnung, solvi« eine
Villa in engster llmsobung
Fnntzbruckd mit 5 Zinrmern
und Bad, großem Garten
prÄLuvert zu verkaufen.
Realbüro Mario-Theresien,
Straß« 22. 758-14

Einfamilienhaus in sehr
guiem Bauzustand, unter¬
kellert, sofort zu fio-iii’w» ge¬
sucht. klngebotr mit Preis¬
angabe unter „Barzahlung
742" an die Derw. 14

AeltereS Fräulein sucht
zur Vengrötzernng ihre»
Geschäftes 500—1000 8 zu
leihen gegen Beteiligung
vd. Ecschästsnachfvlg«. Sin-
iräge unt. „Rentabel 3711"
an die Verwaltung. 14

10.000 8 auf erste Hypo¬
thek sucht Besitzer eines
großen Bauernanwesens m.
IS Stück Dreh im Unter-
inntal . Zuschriften unter
„V2% 771 " an die Verw . 14

15.000 8 aus erste Hypv-
tlzck sucht Gastwirt im
Zugfpitsvahrrgribie:. Zuichr
unter „Zwölf Prozent 775"
an die Verw. 14

Wo lasten Sie ihre Uhr
fachgemäß, gut und schnell
reparieren? llhrreparatur-
Iverkstätt« Grvtzl, Fuggcr-
gasse2, 1. Stock. 3651-10

Siaümpic und Socken
werden gut um 40 Groschen
repariert. 1lc«bernghme:
Scilergass« 2 Laden.3146-10

Guter Dti>tagtisch aus
ioivrt gesucht. Zuschr. nn-
i-r „Preisangabe Ha 15"
an die Verwaltung. 10

Wobnu ng bekommen sie
besten? und billigst gemalt
dnrck, das Alalergeschäst
Jnnraiir llir. 18. 730-10

Kopitalist zur Errichtung
eine Anlage für Molkerei,
spegialitäten elzcstenß ge¬
sucht. Beste Aussichten u.
Sicherstellung. Gefl. 7ln-
bote uni . „Fachmann 785"
an die Verwaltung. 10
Kvpi- u. Körperläuse !ö-

tet soiort Tvnkonii-Hoar-
desinfekior. Tonningcr in
Innsbruck, El-udiastratze
Tschurtschemhaler, Herzrm-
Friedrich-Straß « 39. 52 i-.

VZrlKUnzMsn

Uer^ & r
das Leiden-der abgehetzten Erwerbsmenschen. Jeder Schritt auf
harten LederabsSUen wirkt wie leichter Hammerschlag auf

Gehirn und Nerven und steigert das Leiden zur Unerträglich¬
keit. — Vermelden Sie doch diese überflüssige Erschütte¬

rung des Körpers und tragen Sie PALMA - KAUT-
SCHUKABSKTZE und SOHLEN . Deren Elasti¬

zität wird — einmal erprobt — eine niegekannte,
unentbehrliche Wohltat für Ihre Nerven sein. —
Elegante Paßform. — Widerstandsfähiger und

billiger als Leder.

Ausschreibung.
Für die Erweiterung des ftädt. Franenschwimmbades, Museumstratze,

gelangen hiemit die Bau- und Zimmermeister-, Tischler-, DachdeÄer-,
Spengler- und Anstreicherarbeiten Zur öffentlichen Ausschreibung.

Die Offertunterlagcn können im Kanalliauamtc, Zimmer Nr. 73,
Rathaus, 3. Stock, bezogen, bezm. eingesehen werden.

Die Angebote sind unter Benützung des Dordimckes, unterschrieben
und verschlossen, sowie mit der entsprechenden Ausschrist versehen, bis
längstens 26. Juni 1986, 11 Uhr vormittags, im Einlaufe des Stadt-
bouamtes obzugeben. Später einlaufcnde Offerte werden nicht berück¬
sichtigt.

Als Vadium sind 3"/» der Offertsummebei der Stadtkassa zu erlegen
und ist der Depotschein dem Offerte beizuschlietzen.

Die Eröffnung der Offerte erfolgt im Beisein der Offerenten am
selben Tage um 11V. Uhr im Sitzungszimmer Nr. 51, Ratlzaus, 2. Stock.

ZuschlogserteilungVorbehalten.

Itadtmagistrat Innsbruck
am 21,. Juni 1826.

Kl 236 Der Bürgermeister: Dr. Eder e. h.

M 157l

Kundmachung.
Bei der Morktgemeinde Telfs gelangt die Stelle eines

Zl. 394

zur provisorischen Besetzung. Bewerber hoben ihre gehörig belegten
Gesuche imter Eingabe der Gehaltsonsprüche bis längstens 30. Juni 1926
bei der Marktgemeinde Telfs einzubringen.

Pensionierte Gendarmen oder Bewerber, welche im Sickierheits-
dienste bereits eingeführt sind, haben bei der Einstellung den Vorzug.

Marktmagistrat Telfs
am 18. Juni 1926.

Der Bürgermeister: Gapp.

„Holzplastik"

mrnm
reifstes Werk, wird an
Kunstlievliaber event. rxr-
kaust. Angeb. unt . „Plastik

3603" an di« Verw.

Nr. X111/13574.

Schwachstrom-
Material/initsilation

1 »l » S
Innsbruck

Andreas-Hofer-
Straße 24

Verlausen hat sich schwarz-
weißer Kater mir schwar¬
zem Fleek aus der Nase. Ge¬
gen gute Dcivhming. ob
tot oder lebend, wird herz¬
lich um dessen?l,!!entha11S-
ord gebewn. Fischcrgasse 6.
im Laden. 747-12

Kanarienvogel mit Ring
amr Fuß entflogen. Sonn¬
tag nachmittags. Bitiv sel¬
ben gegen Belohnung Lie-
beneggstraße 6. 3. Stock
rechts. Willen , abzugeben.

73542

Verloren schwarz-weitz-Vcrlauscn innges Hun- - - - .
derl, braun. Abzuacben rotes Band , Brrg Iscl
rüütingergaste 13. 2. Stock. Sonnenburgerhm. Teures
Kuauder. Warnung vor IAndenken. Belohnung.
Ankauf. KL-L2>Brr« Zsel 1b. 733-12

Infolge des starken Auftretens der Maul¬
und Klauenseuche wird der am
Ä». Jum !9Z6 fällige Nutzvieh-markt verboten.

Auch der Pferdemarkt wird nicht abgehalten.
Stadtmagistrat Innsbruck

am 21. Sunt 1926.
M233 Der I. Bizclmrgermerster.
M10 y E 1042/26.

Bersteigerungsedikt.
Am 23. Juni I. I . werden im Hause Staats-

bahnstratze Nr. 23 eine Eisendrehbank und ein
Pferd öffentlich versteigert.

Bezirksgericht Innsbruck
Zufkell- und Exekutionsabtcil'.'ng.

am 21. Juni 1926.
Blechs, Kanzleidirektor.

WirSssS’saftsfoas’tsösci'iisihe
Kindersauger, VVachstuchartlkef

GurasniwarengesdiahArthur Beiiutti, SüiggrabEn iS.
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Agrarvank

für die Wlpeniünber

Die Agrarbank für die Alpenländer erhöht auf Grund des Beschlusses ihrer a. o. General¬
versammlung vom 8. März 1926 und mit Genehmigung der Bundesbehörden (Erl . des Bundes¬
kanzleramtes vom 15. Juni 1926, Z . 119.044/11 ) ihr Aktienkapital von Nominale K 3.000,000.000
auf Nominale K 8.000,000.000 durch Hinausgabe von fünf Millionen Stück neuer Aktien mit
Dividendenberechtigung ab 1. Juli 1926.

Die gesamte Neuemission wird unter folgenden Bedingungen den alten Aktionären zum
Bezüge angeboten:

1. Auf je 25 Stücke alte Aktien entfällt ein Bezugsrecht auf 41 Stück neue Aktien.
2. Aktionäre , die weniger als 25 Stück Aktien besitzen, können ihr Bezugsrecht auf den auf

ihren Aktienbesitz entfallenden aliquoten Teil an neuen Aktierr während der fiir die Ausübung
des Bezugsrechtes festgesetzten Frist anmelden . ^

3. Der Bezugspreis für jede neue Aktie beträgt K 1500 zuzgl. eines Regiebeitrages von
K 100 Pro Aktie und ist, falls nicht von den unter Punkt 5 eingeräumten Begünstigungen Ge¬
brauch gemacht wird , bar zu bezahlen.

4. Das Bezugsrecht ist in der Zeit vom 22. bis 29. Juni 1926 auszuüben.
5. Jenen alten Aktionären , die mit Rücksicht auf die gegenwärtige wirtschaftliche Krise ihr

Bezngsrecht gegen Barzahlung nicht ausüben können, wird die Einzahlung der für die neuen
Aktien entfallenden Beträge (K 1500 und K 100 Regiezuschlag pro Aktie) längstens aus fünf
Jahre , d. i. bis 15. Juni 1931, gestundet.

Die Einräumung dieser Begünstigung ist jedoch von der Bedingung abhängig , daß die Aus¬
übung des Bezugsrechtes gegen Stundung spätestens bis 31. Juli 1926 mit der Erklärung an¬
gemeldet wird , daß die Einzahlung der gestundeten Beträge binnen fünf Jahren vom 15. Juni
1926 an gerechnet erfolgen wird . Eine Verzinsung der gestundeten Beträge wird von den alten
Aktionären nicht gefordert , hingegen tritt auch die Dividendenberechtigung erst vom Tage der
vollen Einzahlung des gestundeten Betrages ein.

Bei Einzahlung des gestundeten Betrages werden die entfallenden jungen Aktien ausgefolgt.
Nach Ablauf der unter Punkt 4 und 5, Abs. 2, bezeichneten Anmeldefristen erlischt das

Bezugsrecht.
6. Zeichnungen von Nicht - Aktionären auf die Neuemifsion werden in der Zeit vom 22.

bis 29. Juni 1926 in Vormerkung genommen ; die seinerzeitige Zuteilung der jungen Aktien er¬
folgt nach Maßgabe der verfügbaren Stücke.

7. Die Ausübung des Bezugsrechtes gegen Barzahlung (Punkt 3), weiters die Ausübung
der Bezügsrechte gegen Stundung (Punkt 5) sowie die Vormerkung von Zeichnungen durch
Nicht-Aktionäre (Punkt 6) erfolgt an der Kassa der Zentrale der Agrarbank für die Alpenländer
in Innsbruck , Brixnerstraße Nr . 1, an den Kassen der Filialen in Bregenz , Landeck, Salzburg,
Wörgl und Zell am See und an dev Kaffen der Zahlstellen in Reutte und St . Johann i. T.

8. Bei Ausübung der Bezugsrechte sind die alten Aktierr bei den Kassen der unter Pkt . 7
Ktmannten Bankstellen einzureichen.

9. Bezugsrechte werden nicht gehandelt.

Der Verwattungsrat.A35b
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